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England nimmt die Rede des Führers sehr ernst
S t r a ß b u r g, 26. Februar

Die ganze Welt , vor allem aber Europa , steht noch Immer tm Banne der
Münchener Rede de« Fährers , die eine neue Phase des Krieges einleitet In den
Zeitungen unserer großen Bündnispartner Italien and Japan wird insbesondere die
kommende Großoffensive der Achse hervorgehoben . In London nimmt man die
Rede sehr ernst . Die gesamte englische Presse beschäftigt sich In erster Linie mit
der Ankündigung des verstärkten Einsatzes von U-Booten . Allgemein wird Eng¬
lands Schwäche in diesem Pankt anerkannt . Anch die Neuyorker Blätter stellen
fest , daß die »deutsche Drohung sicher sehr ernst gemeint sei«. Im einzelnen wird
ans aus den Hauptstädten der Welt geschrieben :

Unter Ueber Schriften wie »Zwei Völker ,
eine gemeinsame Front « hebt die römische
Abendpresse am Dienstag den nachhaltigen
.
"Widerhall der Reden des Duce und des Füh¬
lers in d ?r ganzen Welt hervor . Der Direk¬
tor des »Giornale d 'Italia « erklärt , Adolf
Hitler habe mit berechtigtem Stolz auf den
SSiegeszug seiner Bewegung Rückschau ge¬
halten und mit Zuversicht der Zukunft ent¬
gegenblicken können . Denn in der Tat habe
« ein Genius und sein Werk der Geschichte
«ler deutschen Nation wie auch der Ge¬
schichte ganz Europas die Prägung gegeben ,
lunf unmittelbar den Krieg betreffende
Punkte seien besonders aus der Rede des
(Führers hervorzuheben :

1 . Der entschlossene Wille und die Gewiß¬
heit , den Endsieg durch die Waffen zu er¬
kämpfen ,

2 . die Ankündigung einer bevorstehenden
neuen Phase des Krieg es ,

3 . die Bestätigung der Gemeinsamkeit der
(Ideale zwischen der faschistischen und na¬
tionalsozialistischen Revolution ,

4 . die erneute Bekräftigung der Solidarität
der Mittel und Ziele der beiden verbündeten
Völker ,

5 . die loyale und offene Anerkennung der
von Italien im Kampf gegen die Koalition
der britischen Kräfte auf sich genommenen
schweren Lasten und den wesentlichen Bei¬
trag , den Italien durch seinen Kampf und
durch seine Opfer für die Erringung des ge¬
meinsamen Sieges leistete .

Die gesamte japanische Presse bringt
hervorragender Stelle und groß aufgemacht
die Führerrede , die in Tokio allerstärkste
Beachtung fand . Mehrzellige Ueberschriften
heben durchweg die Einheit Deutschlands
und Italiens und die Großoffensive gegen
England hervor . » Tokio Nitschi Nitschi « be -

Saloniki vor der Evakuierung?
Griechische Angriffe gescheitert

Hö. Belgrad , 26 . Februar
Die Angriffe der Griechen sind , den ju¬

goslawischen Blättern zufolge , an dem Wi¬
derstand der Italiener gescheitert , die an
einigen Stellen zum Gegenangriff überge¬
gangen sind . Die Bevölkerung ' von Saloniki
ist von den Militärbehörden angesichts des
verstärkten italienischen Luftkrieges erneut
aufgefordert worden , die Stadt zu ver¬
lassen . Es wird empfohlen , Zuflucht auf das
Land zu nehmen .

Volksahstimmung in Rumänien
Über die Politik Antonescus

Bukarest , 26. Februar
General Antonescu ruft für den 2.

März zu einer Volksabstimmung auf . Das ru¬
mänische Volk soll sich darüber entscheiden ,
ob es die Art ; wie General Antonescu re¬
giert , genehmigt , oder mißbilligt . Abstim¬
mungsberechtigt sind alle über 21 Jahre
alten rumänischen Staatsbürger . Von der Ab¬
stimmung ausgeschlossen sind Juden .

Japanische marineaborünung in Berlin
Mehrmonatiger Aufenthalt

Berlin , 26 . Februar
Am 24 . Februar 941 , nachmittags , traf in

Berlin eine Abordnung der Kaiserlich -japa¬
nischen Marine unter Führung von Vize¬
admiral Nomura zu einem mehrmonatigen
Aufenthalt in Deutschland ein . Die japani¬
schen Gäste werden sich während ihres
Aufenthalts auf den verschiedensten Gebie¬
ten informieren . Bei ihrer Ankunft auf dem
Flugplatz wurde die Kommission durch den
Leiter der Marineattachegruppe , Korvetten¬
kapitän Besthorn begrüßt ,

tont , daß der Tag der Vernichtung Englands
sich nähere , auf einen Befehl beginne der
große Aufmarsch . Die deutschen Opera¬
tionen würden im Frühjahr eine entschei¬
dende Wendung nehmen . » Tokio Asahi
Schimbun « spricht vom Krieg zur See , der
im Frühjahr seinen Höhepunkt erreichen
werde . »Kokumin Schimbun « bezeichnet die
Rede als deri Schlußstein der Vorbereitung
einer großen Offensive . Stärksten Eindruck
hat die Ankün ^ gung gemacht , daß auf ein
Kommando ganz Deutschland marschieren
werde . Hierin sei der Stolz des Führers auf

seine Wehrmacht und die gewaltige Kraft
Deutschlands zum Ausdruck gekommen .

»News Chronicle '« erklärt : » Wir werden
uns einer neuen Technik und einer gewalti¬
gen quantitativen Verstärkung auf der deut¬
sche Seite gegenübersehen . Die Drohung ge¬
gen unsere nordwestlichen Zufahrtswege
kann sich als der gefährlichste Punkt der
ganzen - Kriegsfront erweisen . Unser Bedarf
an weiteren Schiffen aus den Vereinigten
Staaten ist äußerst dringend . Die Vereinig¬
ten Staaten können keinen größeren Dienst
leisten , als uns mit weiteren Zerstörern zu
versehen . Der Krieg könnte sonst möglicher
weise in den nächsten Monaten auf den
atlantischen Zufahrtswegen verloren wer¬
den « . Hier muß die » News Chronicle « wohl
doch Angst vor der eigenen Courage bekom¬
men haben , denn sie beeilt sich , ihre bitter¬
ernsten Erkenntnisse mit dem optimistisch
sein wollenden Schluß zu versehen , daß der
Krieg dort auch gewonnen werden könnte ,
» wenn wir diese Drohung gegen unsere
Pulsader überleben . . . «

(Schluß Seite 2)

Uber eine Viertelmiilion brt vernichtet
Die Erfolge unserer Kriegsmarine in den letzten Tagen noch weiter gesteigert

. Berlin , 25. Februar
Das OKW . gibt bekannt :
Wie bereits bekanntgegeben , griffen Un¬

terseeboote einen stark gesicherten Geleit¬
zug an und versenkten in zahlreichen
hartnäckigen Angriffen 125 MM BRT .,
darunter einen zur Sicherung eingesetzten
Bilfskreuzer . Der Geleltzng wurde aufge¬
rieben . Weitere Unterseeboote operierten
zur selben Zeit ebenfalls erfolgreich im

tlantischen Seegebiet und ver¬
nichteten , zum Teil auch aus Geleltzügen
heraus , eine große Zahl feindlicher Ran -
delsschlffe , darunter einen großen Tanker
mit zusammen 83 000 BRT . Durch Seestreit¬
kräfte wurden 25 000 BRT . feindlichen Han-
delsschiffsranmes versenkt , und ein In
Übersee operierendes KrlegsschUl ex-

Versenkungsziffer von
hat allein
Tagen den
um mehr

111 o n vermindert ,
frühen Abendstunden des 23. Fe¬

bruar versenkten deutsche Kampfflugzeuge
im Mittelmeer nördlich Derna einen Trup¬
pentransporter von 4000 BRT . und beschä¬
digten einen weiteren großen Transporter
so schwer , daß er brennend liegen blieb .

Infolge ungünstiger Wetterlage wurde am
24 . Februar in nur geringem Umfang be¬
waffnete Aufklärung über Großbritannien
und über See durchgeführt . Rierbei wurde
ein Handelsschiff vor der britischen Ost
küste durch Bombentreffer beschädigt . In
der letzten Nacht richteten sich unsere
Luftangriffe gegen Flugplätze in Osteng
land , die Brände in Hallen und Unterkünf¬
ten zur Folge hatten . Außerdem griffen ein¬
zelne Kampfflugzeuge die Hafenanlagen in
Harwich , Ipswich und Ezmonth sowie die
Dockanlagen in London mit Bomben leich¬
ten und mittleren Kalibers an.

Der Feind flog auch gestern weder bei
Tage noch bei Nacht in das Reichsgebiet
ein . Einzelne britische Kampfflugzeuge
griffen in den gestrigen Abendstunden einen
Hafen des besetzten Gebietes an, ohne
Sachschaden anzurichten . Bei der Abwehr
des Angriffs schoß Flakartillerie ein feind¬
liches Flugzeug ab.

An dem großen Erfolg der Unterseeboot¬
waffe Ist das Boot des Kapitänleutnants
Lehmaia - Willenbrock mit 55 60t
BRT. hervorragend beteiligt . Kapitänleut
nant Lehmann - Willenbrock hat damit In
kurzer Zelt 125 580 BRT. feindlichen Han -
delsschiffsraumes vernichtet .

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop empfing im Landhaus Fuschel den
neuernannten Kaiserlich - Japanischen Botschafter Hirosha Oshima zum Antrittsbesuch

(Presse -Hofimann )

Unter Italiens Sonne . Mit entblößtem Ober¬
körper kann die Bodenmannschaft die Ma¬
schine für den Feindflug herrichten . Kein
Stäubchen darf die Sicht des Fliegers ver¬
hindern (FK. Billhardt -Fresse -Hoffmann )
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Die volksnationale
Bewegung in Frankreich

Straßburg , 26 . Februar
Die volksnationale Bewegung Frankreichs

veranstaltete kürzlich in Paris ihre erste
Großkundgebung , die von rund 6 .000 Zuhö¬
rern besucht war . Die Kundgebung gab den
führenden Persönlichkeiten der Bewegung
die Gelegenheit zu programmatischen Aus¬
führungen , in denen das Bekenntnis
zur sozialen Revolution und zur
Zusammenarbeit mit Deutsch¬
land an erster Stelle stand . Zu den Red¬
nern zählte auch der Führer der französi¬
schen Frontkämpfer des Weltkrieges , Jean
Goy , der erklärte , daß Deutschland und
Adolf Hitler nach diesem Kriege keinen Haß
gegenüber Frankreich empfänden und die
Hand zur Zusammenarbeit dargeboten
hätten .

Die dynamische Funktion , die der volks¬
nahen Bewegung offenbar gegenüber dem
Regime von Vichy zugedacht ist , spricht
erneut aus einem Artikel des » Oeuvre «, in
der die Bewegung als die Wurzel einer Er¬
neuerung Frankreichs bezeichnet wird . Man
habe in Vichy , so heißt es in dem Artikel ,
zwar einige Posten unbesetzt , aber nach
wie vor sei die Frage berechtigt und dring¬
lich , ob mit einschneidenden Veränderungen
auch im Denken und in der Haltung der
Regierung zu rechnen sei . In dieser Hin¬
sicht scheint man allerdings in Paris keinen
besonderen Anlaß zum Optimismus zu er¬
blicken , denn es wird in dem Artikel weiter
erklärt , die einzige Aussicht sei noch die ,
in besetztem und unbesetztem Gebiet sowie
in den Kolonien die volksnationale Bewe¬
gung auszudehnen , da sie allein den Weg
für eine neue Zukunft Frankreichs vorberei¬
ten könne . Von der Führung der volksna¬
tionalen Bewegung wird im übrigen die
Auffassung vertreten , daß eine revolu¬
tionäre Bewegung in Frank¬
reich nur mit frischen und po¬litisch unbelasteten Kräften
durchgeführt werden könne . Aus die¬
ser Erwägung heraus seien alte Politiker
bewußt nicht in das Direktorium der Be¬
wegung berufen worden . Die Zahl der Mit¬
glieder der nationalen Sammlungsbewegungwird gegenwärtig auf über 100 000 beziffert ,unter denen sich 60 000 eingeschriebene
Einzelmitglieder befinden und der Rest von

Achtung Norwegenurlauberl
Sofort melden !

Berlin , 26 . Februar
Sämitliche Norwegenurlauber leiden sichsofort mündlich , fernmündlich oder schrift¬lich bei der nächist erreichbaren Militär¬

dienststelle unter Angabe des befohlenen
-Abfahrfcstages .
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den korporativ beigetretenen Organisationen
gestellt wird .

Es ist bemerkenswert , daß D a r 1 a n
jüngst in Paris auch die Vertre¬
ter der französischen Gewerk¬
schaften empfangen hat . In London
ist man darüber beunruhigt , daß frühere
marxistische Kreise Frankreichs sich dem
Gedanken der europäischen Neuordnung
zuwendeten und sich offenbar von den
Ideen des deutschen Sozialismus beein¬
druck .! zeigten . Daß solche englische Be¬
sorgnisse nicht ganz ohne Grund sind , zeigt
der Bericht des Pariser Korrespondenten
der spanischen Zeitung » ABC« , der die in
teressante Mitteilung enthält , daß französi¬
sche Arbeiter auf ihrem Urlaub in der Hei¬
mat sich begeistert über ihre Beschäftigung
in Deutschland und über die soziale Lage
der deutschen Arbeiterschaft geäußert
hätten . Um solchen Wirkungen entgegenzu¬
arbeiten , hat der britische Rundfunk jüngst
eine Kundgebung an die französische Ar¬
beiterschaft gerichtet , in der dargelegt
worden sei , daß in England gegenwärtig
eine »soziale Revolution « im Gange sei , die
auch nach Kriegsende weitergehen werde .
Dies ist ein plumper Versuch Englands ,
durch Beeinflussung der französischen Ar¬
beiterschaft eine deutsch -französische Zu¬
sammenarbeit auch von dieser Seite her zu
verhindern , nachddem die ursprünglich auf
die Vichy -Regierung gesetzten Hoffnungen
sich in dem erwarteten Maße nicht erfüllt
hätten .

Auf deutscher Seite werden naturgemäß
all diese Regungen der politischen und so¬
zialen Entwicklung Frankreichs und die
hier zu Tage tretenden Spannungserschei¬
nungen mit Aufmerksamkeit verfolgt . Die
deutsche Einstellung ist nach wie vor
durch die Auffassung gekennzeichnet , daß
die Entwirrung der politischen und sozialen
Krisenzustande eine rein französische An-
abhängen werde , welchen Weg es gehe . Wir
gelegenheit sei und es allein von Frankreich
haben dazu nur zu sagen und immer zu
wiederholen , daß Frankreich total besiegt
ist und daß entweder das Vertrauen des
Siegers auch mit Vertrauen entgolten wird
oder die Dinge eben den anderen Lauf
nehmen ,

petain nicht erkrankt
Ein Dementi aus Vichy

L .G . Vichy , 26 . Februar
Staatschef Petain wohnte in einem Kino

der Vorführung eines Wochenschaufilms
bei , der gelegentlich der Begegnung des
Marschalls mit General Franco in Montpel¬
lier aufgenommen worden war . Im Ausland
verbreitete Gerüchte , daß Marschall Petain
schwer erkrankt sei und sich einer Opera¬
tion unterziehen müsse , werden in hiesigen
zuständigen Kreisen unter Hinweis darauf ,
daß der Marschall in bester Gesundheit das
Kino besuchte , dementiert ,

„Sieg im Westen" in Paris
Festliche Aufführung

Paris , 26. Februar
Der größte dokumentarische Film aller

Zeiten , » Sieg im Westen « , wurde am
Montag erstmalig - in Paris aufgeführt . Diese
Erstaufführung des einzig dastehenden
Werkes , das wir dem kühnen Einsatz unse¬
rer Propaganda - Kompanien und den mit
der Kampftruppe vorgehenden Filmberich -
tern verdanken , fand im feierlichen Rah¬
men in einem der größten Lichtspielhäuser
von Paris statt . In dem festlich geschmück¬
ten Saal , der bis auf den letzten Platz ge¬
füllt war , sah man u . a . den Militärbefehls¬
haber Frankreichs , den deutschen Bot¬
schafter sowie die Spitzen der deutschen
Verwaltungsbehörden in Frankreich .

Hillloses Reuterdementi
Die britische Admiralität schweigt

Berlin , 26 . Februar
Die Meldung von der Vernichtung zahl¬

reicher britischer Handelsschiffe mit insge¬
samt 250 000 BRT . durch deutsche U -Boote
und Ueberwasserstreitkräfte in den beiden
letzten Tagen hat dem britischen Nachrich¬
tendienst die Sprache verschlagen . Nur
» Reuter « rafft sich zu einem kargen Dementi
auf , das jedoch weiter nichts zu sagen weiß ,
als daß die deutsche Meldung erlogen sei .
Zu der Zersprengung -und teilweisen Ver¬
nichtung des großen englischen Geleitzuges
die nach dem Wehrmachtsbericht vom 13 . 2 .
zur Vernichtung von 14 feindlichen Handels¬
dampfern mit 82 000 BRT . führte , hat die
britische Admiralität bis heute noch ge¬
schwiegen . Anfragen im Unterhaus , die
über dieses Ereignis Klarheit wünschten ,
ist der erste Lord der Admiralität — Alexan¬
der , mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit
der militärischen Geheimhaltung ausgewi¬
chen .

Basel zahlt den schaden selbst
Die Briten rühren keinen Finger

O .Sch . Bern , 26 . Februar
Der Regierungsrat von Basel - Stadt hat

nach mehrwöchigem Warten beschlossen ,
den durch die britischen Bombenabwürfe
geschädigten Personen Vorschüsse von
90 Prozent des geschätzten Schadens einzu¬
räumen . In der Oeffentlichkeit waren zuvor
heftige Proteste über die schleppende Be¬
handlung dieser Entschädigungsfrage laut ge¬
worden , nachdem die Engländer bisher
keinen Finger gerührt haben , um die Folgen
ihres Verbrechens wieder gutzumachen .

Geleilzug im mntelmeer angegriffen l UmMm
VarhönilA rlac rlan nn PljsnAvlrAi -nc n . fnlnvnl . l. IVerbände des deutschen Fliegerkorps erfolgreich

Rom , 25 . Februar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut :
An der griechischen Fiont normale

Kampftätigkeit . Die außerordentlich ungün¬
stigen Witterungsverhältnisse haben die
Tätigkeit unserer Luftwaffe eingeschränkt
Die drei im gestrigen Wehrmachtsbericht
als vermiBt gemeldeten Flugzeuge sind zu¬
rückgekehrt . — In Nordafrika die übliche
Tätigkeit unserer schnellen Kolonnen nnd
der Luftwaffe . In Giarabub dauert der
Druck des Feindes an.

Verbände des deutschen Fliegerkorps
haben einen feindlichen Geleitzug auf Fahrt

im Mittelmeer angegriffen nnd dabei ein
3 bis 4000 Tonnen -Schiff versenkt nnd ein
weiteres mit Truppen beladenes Schiff von
15 000 Tonnen getroffen . — Feindliche Flug¬
zeuge haben einen Elnflug über Tripolis
durchgeführt , wobei es einige Verwundete
sowie unbeträchtlichen Sachschaden gab.

In Ostafrika gelang es dem Feind nach
einer erbitterten mehrtägigen Schlacht im
Unteren Juba - Gebiet den Vebergang über
den FluB an einigen Stellen zu erzwingen
und auf das linke Ufer vorzudringen . An
den flbrigen Abschnitten Kampfhandinngen
von örtlicher Bedentung .

Rooseveit sucht dringend Flieger
Sowjetbotschafter bei Sammer Welles - Verhandlungen am den RuMandexport

O. Sch . Bern , 26. Februar
Der Ausbau der Lnftwaffe der Vereinigten

Staaten stöBt nach wie vor auf groBe
Schwierigkeiten , da die notwendigen Mann¬
schaften anscheinend nur sehr langsam re¬
krutiert werden können . In amerikanischen
Zeitungen wird in diesem Zusammenhang
darauf hingewiesen , dafi sieb der Neuauf¬
bau der Luftwaffe erst zu Beginn des kom¬
menden Jahres auswirken dürfte.

Die amerikanische Heeresleitung hat jetzt
einen Aufruf erlassen , in dem die Jugend
unter Aufzählung zahlreicher materieller
Vorteile aufgefordert wird , sich zur Luft¬
waffe zu melden . Für die nächsten zwei
Wochen werden jetzt für das Fliegerkorps
16 500 Freiwillige gesucht , und bis zum 1 .
Juli will man das Offizierskorps der Luft¬
streitkräfte von 6000 auf 10000 Mann er¬
höhen . Gleichzeitig soll naeü Möglichkeit
die Zahl der Mannschaften V' -n 83000 auf
etwa 150 000 gesteigert werden .

Der amerikanische Vizeaußenminister
Sumner Welles empfing den russischen

Botschafter Umanskij zu einer längeren
Aussprache . In diplomatischen Kreisen
Washingtons herrsche die Auffassung vor ,
daß im Mitelpunkt der Gespräche der Vor¬
schlag stand , den der Sonderbeauftragte
Roosevelts , Hopkins , aus London mitbrachte
und der auf eine Einschränkung des ame¬
rikanischen Exports nach Rußland abzielt .
Die englische Oeffentlichkeit ist von dieser
Aussicht , daß die Vereinigten Staaten end¬
lich auf Churchills Exporteinschränkungs¬
wünsche einzugehen scheinen , sehr ent¬
zückt . Sie begrüßt ferner die von der
amerikanischen Regierung soeben erlassene
Anordnung , wonach alle Aluminium - und
Maschinenfabriken in den Vereinigten
Staaten Rüstungsaufträge mit Vorzug zu
erledigen haben . Es handle sich um die
erste Anwendung der für solche Zwecke
erteilten Regierungsvollmacht . Das skan¬
dinavische Telegrammbüro meldet dagegen ,daß gegenwärtig in 17 größeren Rüstungs¬
werken der Vereinigten Staaten , die mit
Bestellungen von Kriegsmaterial von zu¬
sammen 60 Millionen Dollar bedacht sind ,Streiks entweder im Gang sind oder drohen .

uor der Qroßolfensive
(Schluß der 1 . Seite )

»Wir können Hitler glauben «, so schreibt
der »Daily Telegraph « , »wenn er mit ge¬
waltigem U-Boot - und Flugzeugeinsatz gegen
unsere Schiffahrt droht . Wir würden die¬
sem Kampf mit größter Ruhe entgegen¬
sehen können , wenn wir einer starken eng¬
lischen Schiffahrtspolitik gewiß wären .
England braucht mehr Schiffe
auf dem Wege der Massenproduktion . Die
Tonnage , die wir haben , muß voll und ganz
ausgenutzt und in der richtigen Weise ein¬
gesetzt werden . Ein starker und tüchtiger
Minister für Schiffahrt muß sofort ernannt
werden und seinen Sitz im Kriegskabinett
erhalten . Nur durch Mißgriffe bei der Pflege
seiner Schiffsverbindungen kann England
besiegt werden «. Das Blatt schreibt dann
u . a . weiter , es herrsche jedenfalls kein
Zweifel darüber , daß Deutschland seine Re¬
serven bis aufs äußerste herangezogen hatte ,
um mächtige U- Boots -Flottillen zu bauen .
» Wir sind uns der Tatsache bewußt , daß das
U-Boot mit Unterstützung der Luftwaffe ge¬
rade jetzt die größte Gefahr für uns bedeu¬
tet « . Das Blatt versucht dann , seine pessi¬
mistischen Aeußerungen dadurch abzu¬
schwächen , daß es an die »Reserven des bri¬
tischen Commonwealth zusammen mit der
produktiven Kraft der Vereinigten Staaten «
erinnert , woraus es die Zuversicht ableiten
möchte , daß der Angriff der U-Boote » auf
die gleiche Art enden wird wie die Angriffe ,
die wir früher abgewehrt haben «. ( ! ),

Die Führer -Rede wird auch in der Neu¬
yorker Morgenpresse weiter stark beachtet .
Die Rede findet eine ausführliche Wieder¬
gabe unter besonderer Hervorhebung der
Ankündigung über den bevorstehenden
scharfen U -Bootkrieg . Sowohl » New - York
Times « wie »Herald Tribüne « meinen in
ihren Leitartikeln , daß diese Drohung si¬
cher ernst gemeint sei . Das Frühjahr
werde , so schreibt »New -York Times « sicher¬
lich den größten Massenangriff auf die bri¬
tische Schifffahrt bringen , den England je
erlebt hat . Die » New -York Herald Tribüne «
unterstreicht in diesem Zusammenhang ,
daß England dringend Zerstörer , U -Boots -
jäger und Pätrouillenbomber benötige . Die
Deutschen seien willens , sich keine Bedin¬
gungen von der Londoner oder Neuyorker

Bankwelt vorschreiben zu lassen . Ein dies¬
bezüglicher Passus wird in Zwischenüber¬
schriften als eine an die amerikanische
Adresse gerichtete Warnung bezeichnet .

In der Pariser Presse steht die Rede
des Führers im Vordergrund . Die Erklärun¬
gen des Führers , daß Deutschland zu neuen
Schlägen bereit sei und daß in diesem Jahr
große Entscheidungen bevorstehen , kommen
in Schlagzeilen zum Ausdruck . Der » Matin «
unterstreicht besonders die Stellen der
Rede , in denen angedeutet wird , daß in den
kommenden Monaten mit entscheidenden
Handlungen zu rechnen ist und daß
Deutschland in diesem Winter nicht ge¬
schlafen hat . Die Achsenmächte sind ge¬
rüstet wie noch nie , stellt die »Pariser Zei¬
tung « fest . Das deutsche Volk war immer
schon unüberwindlich , wenn es einig war .
Noch nie aber war eine solche Einigkeit und
Einheit vorhanden wie jetzt , und es hatte
nie eine bessere Führung . Das deutsche
und das italienische Volk stehen bereit .

Wegen ihres kämpferischen Glaubens hat
die Rede in Belgrader politischen Krei¬
sen tiefen Eindruck gemacht . Deutschland
gleiche heute einem riesigen vorwärts¬
stürmenden Schlachtschiff , das seine Ge¬
schütze auf den Gegner gerichtet habe .
Jedermann stehe auf seinem Gefechtsposten ,
das Ziel sei erkannt . Alles warte nur auf
die Feuererlaubnis Adolf Hitlers , der mit
souveräner Ruhe das gesamte Geschwader
befehlige und den günstigsten Augenblick
abwarte .

Die fanatische Siegesgewißheit des Füh¬
rers und die Ankündigung der letzten Ent¬
scheidung hat in Bulgarien tiefsten Ein¬
druck gemacht . Stärkste Beachtung fanden
die Darstellungen über die allerletzten Er¬
folge der deutschen Seestreitkräfte und ins¬
besondere der U- Boote , deren voller Einsatz
erst jetzt beginnt . Die Ausführungen des
Führers über die Wirtscti -iftspolitik des
Großdeutschen Reiches und die Abrechnungmit dem Gold - Idol der Demokratien ist mit
großer Befriedigung und Zustimmung auf¬
genommen worden , zumal gerade Bulga¬rien t und nicht zuletzt auch der ganze Süd¬
osten die schöpferischen und aufbauenden
Wirkungen der neuen deutschen Handels¬
politik aus eigener Erfahrung zu schätzen
vermögen .

Die britische - Propaganda zeigt Kran !:<
heitssymptome . Z . B . widerspricht sie sieht
in neuerer Zeit allzu aufdringlich . Vor kuri
zem hieß es , der britische Sieg werde in
Afrika errungen . Heute nun hören wir : » Im
Westen und nur im Westen kann der Krieg
gewonnen werden . « Uns auch recht !
übrigen ist ja im Westen schon so etwas
wie eine Entscheidung gefallen ,

*

Sir Roderick Jones , der von Churchill
in die Wüste geschickte ehemalige Direkt
tor des Reuterschen Lügenbüros , nimmt
von seinen Hörern Abschied , indem er dio
Prinzipien einer guten Propaganda ver¬
kündet . Es ist kein Witz , sondern Tatsache ,
daß der gute Herr erklärt , auch in Zukunft
werde man von seinen Mitarbeitern null
»Wahrheit , Genauigkeit und Unparteilich¬
keit « verlangen . Herr Duff Cooper stößt
ins selbe Horn . In Oxford meinte er , die
beste britische Propaganda bestehe in
einer möglichst schnellen Herausgabe den
Tatsachen und Meldungen . Wie der Füh ^
rer am Montag gesagt hat , stehen den Eng «
ländern für März und April verschiedene
Ueberraschungen bevor . Wir hoffen , daß
sie dann die Richtlinien der Herren Jones
und Duff Cooper in die Wirklichkeit um¬
setzen . j

*
Noch ein Propagandist von Format ist deif

Dekan der St . Pauls Kathedrale in London *
Dieser Mann prophezeit ! Er sagt voraus *
daß Großbritannien » gezwungen sein wer¬
de , Europa längere Zeit durch Waffenge «
walt niederzuhalten «, ferner das britische
Empire auszubreiten , möglicherweise unter
einem anderen Namen ! Worauf er von der
irischen Zeitung » Meath Chronicle « eine gen
salzene Antwort bekommt . U . a . wird da !
den Briten vorgerechnet , daß sie ihr Beich
ja nur aus »Menschenliebe « zusammenge¬
holt haben und nur » gezwungenermaßen *
Indien und Südafrika behalten !

•
Lahm ist die Britenpropaganda auch in

Kanada . Denn dort sind , einem Bericht des
Londoner Rundfunks zufolge , eine große
Zahl von Werbern von Haus zu Haus , von
Fabrik zu Fabrik gegangen , um auf diese
Weise zwei Millionen Menschen für die
Zeichnung der gewiß nicht hohen Summe
von 2,5 Millionen Pfund Kriegsanleihe zu «
sammenzubringen . •

Churchill selbst gibt seiner lahmen Pro *
paganda Einspritzungen durch neue Lügen ,
die er am Horizont schillern läßt . Er ver¬
sucht , das Entsetzen der Engländer über
die steigenden Schiffsverluste durch die
Ankündigung zu bannen , daß man eine
neue Methode zur Feststellung und Zerstö¬
rung der Unterseeboote anwenden werde *
— Das Geheimnis um diese neuen Methoden
ist allerdings groß , wahrscheinlich so groß ,

daß es Herr Churchill selbst nicht kennt ,
*

Manches kann selbst die Propaganda des
Herrn Churchill nicht zudecken . So die
Tatsache , daß die Plünderungen in den
vom Krieg getroffenen Gebieten überhand¬
nehmen . Die Gerichte sehen sich sogar
gezwungen , nur milde Verurteilungen aus¬
zusprechen , da sie sonst zu Massen -Todes¬
urteilen kommen würden , wie der Fall
eines 53 jährigen Angeklagten vor dem Lon¬
doner Hauptkriminalgericht zeigt ! —II

„Unbeugsamer Wille zum Sieg"
Telegramm Cavalleros an den Duee

Rom , 26 . Februar
Armeegeneral C a v a 11 e r o , Generalstabs¬

chef der italienischen Wehrmacht und
Oberbefehlshaber in Albanien , sandte dem
Duce nachstehendes Telegramm : » Die an
der griechisch - albanischen Front kämpfen¬
den Truppen , Offiziere , Unteroffiziere wie
Mannschaften , haben Ihren Worten mit
kraftvoller Ergriffenheit vom ersten bis zum
letzten Mann , beseelt von einer einzigen
Opferbereitschaft und von einem unbeug¬
samen Willen zum Siege , gelauscht .«

„Klar, bestimmt und aufrichtig"
Smiloff über die deutsche Diplomatie

Sofia , 26 . Februar
Ueber die neue deutsche Diplomatie

schreibt der frühere Minister Smiloff in
der Zeitung » Duma « . Er erklärt u . a . , daß
Deutschland in den letzten sechs Jahren
nicht allein einen neuen Geist , eine reue Ar¬
mee , eine neue Industrie und eine neue Ge¬

rechtigkeit , sondern auch eine neue Di¬
plomatie geschaffen habe . Diese sei im
Gegensatz zur alten klar , bestimmt und auf¬
richtig . Der bezeichnendste Zug der neuen
deutschen Diplomatie sei der , daß sie be¬
sonders aufrichtige Freundschaften schätze .
Sie handele nach einem durchdachten und
vorbereiteten Plan . Dadurch sei es erklär¬
lich , daß das deutsche Volk an seinen end¬
gültigen Sieg glaube .

Churchills Druck auf Irland
In Washington aktuell

H . W . Stockholm , 26. Februar
Eine Reutermeldung aus Washington gibt

interessante Fingerzeige , wie Churchill
sich die von den Vereinigten Staaten be¬
gehrte Hilfe gegen den verschärften
U- Bootskrieg denkt . Die Frage der Flotten¬
stützpunkte auf Irland sei , nach dem offi¬
ziösen englischen Büro , in Washington er¬
neut aktuell geworden . Diese Mitteilung
ist vielsagend . Churchill will also wieder
die Amerikaner zu einem Druck auf Irland
veranlassen .

Interniertenaustausch
zwischen Deutschland und Niederländisch¬

indien
Berlin , 26 . Februar

Wie wir erfahren , findet zur Zeit ein
Gedankenaustausch zwischen Deutschland
und der Regierung von Niederländisch -In -
dien wegen des Austausches der Internier¬
ten statt . Deutschland hat sich bereit er¬
klärt , auf der Grundlage der Gegenseitigkeit
den Austausch vorzunehmen , sofern den in¬
ternierten deutschen Männern , Frauen und
Kindern Gelegenheit gegeben wird , nach
Deutschland zurückzukehren . Die Zahl der
in Deutschland internierten Holländer , die
für die in Niederländisch -Indien internierten
Deutschen freigelassen werden sollen , be¬
trägt 300 , nachdem bereits vor einiger Zeit
die interniert gewesenen Frauen freigelassen
worden sind .

Kurz gemeldet
Motorschiff auf dem Züricher See gesun¬

ken . Auf dem Züricher See sank ein
80 Tonnen großes Motortrinsportschiff , das
Steine von einem Ufer an das andere
brachte , nachdem es auf eine dicke Eis¬
scholle gelaufen war . Die dreiköpfige Be¬
satzung versuchte vergeblich , die lecke
Stelle zu reparieren . Sie konnte sich in
Sicherheit bringen .

Weygand in Dakar . Der Generaldelegierte
der französischen Regierung in Franzö -
sisch - Afrika , General Weygand , hält sich
zur Zeit in Dakar auf . Von dort aus beab¬
sichtigt er , eine Inspektionsreise durch
Französisch -Westafrika zu unternehmen .

Abkommen Saudi -Arabien —Yemen ver¬
längert . Mit klar erkennbarer antienglischer
Tendenz wurde das seinerzeit zwischen
Saudi - Arabien und dem Y* men abgeschlos¬
sene Freundschaftsabkommen unter Beto¬
nung des herzlichsten Verhältnisses verlän¬
gert . In national - ägyptischen Kreisen löste
diese Nachricht große Genagtuung aus .

Komm . Verlagsleiter : Emil Münz
Komm . Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser
Komm. Stellvertreter des Hauptschrlftleiters :

Faul Schall



Mittwoch , 26
^

Februar 1941 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

i

Mit fanatischer Zuversicht in die Zukunft
Die Rede des Führers vor der Alten Garde im Miinchener Hofbräuhaus

München , 24 . Februar
Der ausführliche Bericht über die Führer -

Rede lautet :
Parteigenossen und Parteigenossinfien !

Nationalsozialisten !
Der 2A . F e L r u a r ist für uns immer

ein Tag ergriffener Erinnern ig. Und mit
Recht ! Denn an diesem Tag begann die
Bewegung aus diesem Saal den staunens¬
werten Siegeszug , der sie an die Spitze des
Reiches führte und damit zur Gestalterin
des deutschen Schicksals machte .

Auch für mich selbst bedeutet dieser Tag
sehr viel Es ist , glaube ich , sehr selten ,
daß ein Politiker 21 Jahre nach seinem
ersten großen öffentlichen Auftreten vor
die gleiche Gefolgschaft hintreten kann ,
um ihr dasselbe Programm zu wiederholen ,
wie am ersten Tage , daß ein Mann 21 Jahre
das gleiche predigen und auch das gleiche
verwirklichen durfte , ohne sich auch nur
einmal von seinem früheren Programm
entfernen zu müssen .
» Schon wieder eine neue Partei «

Als wir im Jahre 1920 in diesem Saal
zusammentraten , da erhob sich bei vielen
die Frage : »Ach schon wieder eine neue
Partei . Weshalb ? Haben wir nicht schon
genügend Parteien ?« — Wenn die neue Be¬
wegung wirklich nichts anderes hätte sein
wollen , als eine Fortsetzung und Vermeh¬
rung der alten Parteien , dann allerdings
wäre dieser Einwand wohl zu Recht er¬
hoben worden , denn Parteien gab es ja
damals mehr als genug . Aber es war das
doch etwas anderes als alle damaligen
Parteigründungen . Es entstand eine Bewe¬
gung , die zum ersten Male erklärte , daß sie
von vornherein nicht beabsichtige , die In¬
teressen bestimmter einzelner Volksschich¬
ten zu vertreten .

Keine Vertretung bürgerlicher oder pro¬
letarischer Interessen , keine Vertretung
von Land oder Stadt , keine Vertretung ka¬
tholischer , aber auch keine protestantischer
Belange , keine Vertretung einzelner Län¬
der , sondern eine Bewegung , die zum ersten
Male in den Mittelpunkt all ihrer Gedan¬
ken das Wort » deutsches Volk « setzte .
Sie war auch keine Klassenpartei insofern ,
als sie sich weder der rechten noch der lin¬
ken Seite verschrieb , in die man damals die
Nation zu trennen versuchte , sondern hatte
von Anfang an nur ein Ziel im Auge : Das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit .
Klare Zielsetzung

Damit begann ein heldenhafter
Kampf , der von Anfang an fast alles üb¬
rige gegen die Bewegung führen mußte und
auch geführt hat . Aber in dieser Zielset¬
zung lag das Entscheidende , und dafl ich
heute nach 21 Jahren wieder vor Ihnen
stehen kann ist nur dieser Zielsetzung zu
verdanken .

Dieser klaren eindeutigen Zielsetzung , die
die Bewegung nicht zur Dienerin einzelner
bestimmt umgrenzter Interessen machte , son¬
dern sie darüber hinweg zu einer einzigen
Aufgabe erhob : dem deutschen Volk im ge¬
samten zu dienen und seine Interessen über
alle augenblicklichen Spaltungen hinweg
wahrzunehmen .

Wir standen damals mitten in einem
großen Zusammenbruch . Versailles
lastete drückend auf uns allen und es war
selbstverständlich , daß sich überall einzelne
Menschen beklommenen Herzens aufmach¬
ten , um einen Weg zu suchen , der aus die¬
sem namenlosen Unglück herausführen
könnte .
Die damalige Führung versagte

Die Ursache dieses Zusammenbruchs
wurde verschieden gesehen . Ohne
Zweifel waren schwerste politische Fehler
gemacht worden . Nicht etwa nur in den
Jahres des Krieges , sondern bereits viele
Jahre vorher . Man sah Ungewitter kommen .
Man sah gewisse Hetzer in der Welt und es
sind die gleichen , die das Geschäft auch
heute wieder besorgen , ganz Europa gegen
Deutschland zu mobilisieren . Obwohl sich
nun günstige Gelegenheiten geboten hätten ,
diesen Hetzern entgegenzutreten und zwar
rechtzeitig entgegenzutreten , haben die da¬
maligen Reichsführungen hier politisch ver¬
sagt . Auch seit Beginn des großen Krieges
war die politische Führung nach innen und
außen denkbar ungeschickt , psychologisch
durch und durch fehlerhaft gewesen .

Nur auf einem Gebiet darf man ihr kei¬
nen Vorwurf machen : den Krieg hat
sie nicht gewollt ! Im Gegenteil ,
denn hätte sie den Krieg gewollt , dann
würde sie sich sicherlich auf ihn anders
vorbereitet und einen günstigeren Zeit¬
punkt gewählt haben . Nein , ihr größtes
Verbrechen , wenn man einen Fehler so
bezeichnen da .- f , war , daß sie nicht selbst
die entscheidende Stunde fand und damit
zu günstigerer Zeit handelte , obwohl sie
doch wußte , daß der Krieg unabwendbar
war .
Heldenepos einmaliger Art

Es sind auch militärische Fehler gemacht
worden , viele militärische Fehler , aber
trotzdem bleibt eine Tatsache bestehen :
über vier Jahre hat der deutsche Soldat
als solcher unbesiegt dem Feind seine
Stirn geboten ! Ein Heldenepos ein -
malig er Art hat sich in diesen vier
Jahren abgespielt .

Ganz gleich , wie groß unsere Siege heute
sein mögen und wie groß die Siege der Zu^
kunft sein werden — immer wird das
deutsche Volk mit andächtiger Rührung

und tiefer Ergriffenheit auf diese große
Zeit des Weltkrieges zurückblicken , da es
vereinsamt und von aller Welt verlassen
einen heroischen Kampf focht eegen eine
ungeheure Uebermacht der Zahl , gegen
eine gewaltige Ueberlegenheit des Materials
und trotzdem standhielt — bis ein Zusam¬
menbruch eintrat , den nicht die Front
verschuldete , sondern der aus
dem Verfall derHeimat kam .
Zwei Welten

Damit kommen wir zum eigentlichen und
entscheidendsten Grund , zur wirklichen Ur¬
sache des damaligen Zusammenbruchs .
Das deutsche Volk lebte schon seit Jahr¬

zehnten in einem sich vollziehenden inneren
j Zerfall . Es waren zwei Welten , in die die
Nation damals auseinanderfiel . Sie sind uns
alten Nationalsozialisten heute nur noch
allzu bewußt , denn mit diesen Welten haben
wir gerungen und gekämpft . Zwischen ihnen
standen wir und aus ihnen heraus hat sich
unsere Bewegung langsam geformt .

Sie erinnern sich noch , meine alten Partei¬
genossen und - Genossinnen , des damaligen
Bildes des politischen Lebens , erinnern sich
noch all der Plakate der zwei großen Be¬
griffe , die miteinander stritten : Bürgertum
auf der einen , Proletariat auf der anderen
Seite , Nationalismus hier , Sozialismus dort
— zwischen diesen beiden eine Kluft , von
der man behauptete , daß sie nie würde

überbrückt werden können . Das bürgerliche
nationalistische Ideal war eben nur bürger¬
lich , das sozialistische war nur marxistisch .
Das bürgerliche Ideal war gesellschaftlich

| begrenzt , das marxistische international un -
i begrenzt . Im Grunde genommen aber waren
: beide Bewegungen bereits steril geworden .

In der Zeit , in der ich zum erstenmal
hier auftrat , konnte gar kein Vernünftiger
damit rechnen , daß es hier zu einem klaren
Sieg kommen würde . Und das war ja das
Entscheidende . Wenn die Nation nicht end¬
gültig zerfallen sollte , dann mußte aus
diesem Kampf , wenn er schon unausbleib¬
lich war , eine Seite als hundertprozentiger
Sieger hervorgehen . Aber das war schon
damals ausgeschlossen , denn die Bewegun¬
gen begannen sich bereits in sich selbst auf¬
zulösen und zu zerspalten . Ihr Elan war
längst verlorengegangen . Das Bürgertum
spaltete sich auf in unzählige Parteien , Ver¬
eine , Grüppchen , Verbändchen , hinter ihnen
Vertretungen von Stadt und Land , von Haus¬
besitz und Grundbesitz usw . — und auf der
anderen Seite die sich ebenfalls immer mehr
zersplitternden marxistischen Richtungen ,
Mehrheitssozialisten , unabhängige Soziali¬
sten , Kommunisten , radikale Kommunisten ,
kommunistische Arbeiterpartei , Syndikali¬
sten usw . Wer kennt diese Gruppen noch
alle , die damals gegeneinander fochten ? Je¬
des Plakat war eine Kampfansage , nicht
nur gegen die gegnerische Welt , sondern
auch oft gegen die eigene .

Unser Protest gegen Versailles
Diese beiden Lager , die uns damals gegen¬übertraten , mußten auf die Dauer zur voll¬

kommenen Auflösung unseres Volkskör¬
pers im Innern führen und damit naturge¬mäß zum Verbrauch der ganzen deutschen
Volkskraft .

Ganz gleichgültig , ob innenpolitische oder
außenpolitische , ob wirtschafts - oder macht¬
politische Fragen zu entscheiden waren :
keine der großen Aufgaben der
Zeit konnte gelöst werden , ohne
den gesamten und konzentrier¬
ten Krafteinsatz der Nation .

Vor unseren Augen stand damals Ver¬
sailles . Als ich hier in diesem Saale zum
ersten Male auftrat , da war mein ganzes
politisches Denken erfüllt von der Ver¬
pflichtung , gegen diese schandbarste Un¬
terwerfung aller Zeiten zu protestieren und
die Nation zum Kampf gegen sie aufzu¬
rufen . Außenpolitisch bedeutete dieses
Diktat die vollkommene Wehrlosmachung
und Rechtlosmachung der deutschen Na¬
tion .

Gerade diese außenpolitische Lage zwang
zu einer klaren Entscheidung . Das Schand¬
diktat war bestimmt , die deutsche Nation
für ewige Zeiten zu versklaven . Man hat
keine Begrenzung dieser Sklavenarbeit ge¬
setzt , sondern man sagte von vornherein :
»Wir wollen nicht festlegen , was Ihr zu
zahlen habt , weil wir selbst noch gar nicht
wissen , was Ihr zahlen könnt . Wir wollen
daher das von Zeit zu Zeit immer wieder
aufs neue festsetzen ; Ihr verpflichtet euch
nur von vornherein , daß ihr alles das be¬
zahlen werdet , was wir verlangen « . — Das
haben damalige deutsche Regierungen dann
auch getan ! Die Erfüllung dieser Verpflich¬
tung mußte Deutschland für ewige Zeiten
zum Untergang bringen .

Und wenn es ein Franzose aussprach ,
daß das Ziel eigentlich sein mußte , 20 Mil¬
lionen zu beseitigen , — dann war
das keineswegs Phantasiel Es war da¬
mit tatsächlich die Zeit auszurechnen , in
der die deutsche Nation 20 oder 30 Millionen
Menschen weniger zählen würde .

Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott !
Dieser schon rein wirtschaftlich gesehe¬

nen unheilvollen Versklavung trat die
deutsche Nation nun in zwei große Heer¬
lager zerspalten , entgegen . Beide hatten ganz
andere Auffassungen , aber beide hofften
auf Internationalismen . Die einen mehr
auf intellektuelle Art , wie es ihnen ent¬
sprach , sie sagten : »Wir glauben an das
Weltgewissen , an die Weltgerechtigkeit ;
wir glauben an den Völkerbund in
Genf .« Die anderen waren etwas mehr pro¬
letarisch und sagten : » Wir glauben an die
internationale Solidarität « und so was ähn¬
liches . Aber alle glaubten an irgend et¬
was , das außerhalb des eigenen Volkes lag .
Eine sehr bequeme Methode , sich zu ret¬
ten , indem man hofft , daß andere kommen ,
um einem zu helfen !

Demgegenüber vertrat die neue Bewegung
eine Erkenntnis , die im Grunde genommen
in einem einzigen Satz zusammenzufassen
ist : »Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott«.
Das ist nicht nur ein sehr frommer , son¬
dern auch sehr gerechter Satz, weil man | a
gar nicht annehmen kann , dafi der liebe

Gott dazu da ist , Menschen zu helfen , die
zu feige oder zu faul sind , sich selbst zu
helfen , daß also der liebe Gott eine Art
Schwächeersatz für die Menschheit sei . Da¬
zu ist er nicht da. Er hat zu allen Zeiten
nur den gesegnet , der bereit war , sich sel¬
ber zu wehren . ( Stürmischer Beifall ) .

Was aber von der Hilfe anderer zu erwar¬
ten ist , das haben wir ja erlebt . Da tritt ein
amerikanischer Präsident auf
und leistet uns einen feierlichen Schwur ,
daß wir das und das und das bekommen
sollten , wenn wir die Waffen niederlegen
würden . Die Waffen waren niedergelegt
und der Schwur war gebrochen und ver¬
gessen . Die Herren sind sehr unwirsch ge¬
worden , wenn man sie daran erinnerte . Und
so oft auch das demokratische Deutsch¬
land damals bat und winselte — es hat
nicht eine Erleichterung bekommen —, von
gleichem Recht war überhaupt keine Rede !

Ich habe gerade in dieser Stadt meinen
Kampf mit dem politischen Kampf gegenVersailles begonnen . Sie wissen es alle ,meine Parteigenossen nnd Parteigenossin -
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Reichsmarschall Hermann Göring begrüßt auf einer
Kapitänleutnant Prien •

seiner Frontreisen Ritterkreuzträger
(PK-Eitel Lange -Presse -Hoffmann )

"s.
Unter den 53 Mannschaften , die an den Winter -
Wehrwettkämpfen der SA in Garmisch -Parten¬
kirchen teilnahmen , befand sich auch der
Ritterkreuzträger Leutnant Pössinger (Scherl )
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

nen , wie oft ich gegen diesen Vertrag ge¬
redet habe . Ich habe diesen Vertrag stu¬
diert wie kaum ein Zweiter . Ich habe diesen
Vertrag auch nicht vergessen , bis heute
noch nicht vergessen ! (Brausender stürmi¬
scher Beifall ) . Der Vertrag konnte nicht be¬
seitigt werden durch Demut oder Unterwer¬
fung , sondern dnreh die Selbstbesinnung ,
durch die Kraft der deutschen Nation .
Die Verdienste der deutschen Frau

In eindrucksvoller Weise rief der Führer
sodann im weiteren Verlauf seiner Rede in
den alten Parteigenossen die Erinnerung
wach an das jahrelange , mühsame Rin¬
gen der Bewegung um den deutschen
Menschen , um jeden einzelnen Mann und
jede einzelne Frau ; er schilderte den zähen
und erbitterten Kampf gegen Spott und
Hohn , gegen Lüge und Verleumdung , gegen
geistigen Terror und brutale Gewalt , den die
junge nationalsozialistische Bewegung da¬
mals führen mußte . In diesem Zusammen¬
hang würdigte der Führer vor allem auch
den hervorragenden Anteil der alten Par¬
teigenossinnen an diesem Kampf , die mit
dem sicheren Instinkt der Frau gerade in
den schlimmsten Zeiten der Bewegung die
treuesten und zuverlässigsten Mitkämpfe¬
rinnen gewesen seien . Immer wieder von
tosendem Beifall seiner alten Parteigenos¬
sen unterbrochen , sprach der Führer mit
beißendem Sarkasmus von den dummen
und schamlosen Methoden unserer inner¬
politischen Gegner von einst , die wir heute
im Kampf unserer äußeren Feinde genau
so wiederfinden .

»Die Zeit dieser harten damaligen
Kampfes «, so fuhr der Führer fort, »hat
zwangsläufig eine Auslese der Führerschaft
mit sich gebracht . Wenn ich heute vor die
Nation hintrete und die Garde derjenigen
Männer sehe , die um mich stehen , dann ist
das doch eine Sammlung von richtigen
Männern — in Bayern würde man sagen von
Mannsbildern —, die etwas repräsentieren .
Wenn ich mir dagegen so die Kabinette
meiner Gegner anschaue , dann kann i :h
mr sagen : Nicht fähig , bei mir einen Block
richtig zu führen .« (Lebhafter Beifall )

Diese harte Zeit hat eine Auslese geschaf¬
fen von erstklassigen Männern , mit denen
man natürlich oft auch seine Sorge hatte —
das ist ganz klar . Männer , die etwas taugen ,sind knorrig und oft auch stachelig , und in
normalen Zeiten muß man da manchmal be¬
sorgt sein , daß diese Stacheln nebeneinander
— und nicht gegeneinander stehen . Aber im
Augenblick , in dem Gefahren kommen , ist
das eine Garde von entschlossenen Men¬
schen . Diese Auslese , die beim Soldaten der
Krieg mit sich bringt , der die wirklicheil
Führer in die Erscheinung treten läßt , diese
Auslese läßt auch im politischen Leben erst
der Kampf entstehen . Das war das
Ergebnis dieser langsamen Entwicklung ,dieses ewigen Kämpfens gegen Widerstände ,daß wir allmählich eine Führung erhalten
haben , mit der man heute alles wagenkann . Wenn ich mir nun demgegenüber die
andere Welt ansehe , so muß ich sagen : sie
hat dieses Wunder einfach verschla¬
fen . Auch heute will sie es noch nicht
einsehen . Sie wollen nicht einsehen , was
wir sind und wollen nicht einsehen , was sie
geblieben sind . Sie laufen herum wie man¬
che Justitia mit verbundenen Augen . Sie
lehnen vor allem das ab , was ihnen nicht
paßt .

Sie begreifen nicht , daß in Europa zwei
Revolutionen etwas gewaltiges Neues ge¬schaffen haben . Denn wir wissen , daß pa¬rallel unserer Revolution noch eine zweite
gegangen war , in der die Machtübernahmeviel früher zum Zuge kam als bei uns , die
faschistische . Daß auch diese Revolu¬
tion zu gleichen Ergebnissen führte unddaß zwischen unseren beiden Revolutionen
eine absolute Identität nicht nur in der

1
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Zielsetzung , sondern auch Im Wege besteht ,
und darüber hinaus eine Freundschait , die
mehr ist als ein bloßes zweckbestimmtes
Miteinandergehen . Auch das begreifen un¬
sere Gegner noch nicht , daß, wenn ich ein¬
mal einen Mann als meinen Freund an¬
sehe , ich dann zu diesem Mann stehe und
mit dieser Haltung keine Handelsgeschäfte
mache . Denn ich bin kein Demokrat ,
und ich bin daher auch kein Schieber .

Ich bin auch kein Kriegsgewinn¬
ler , sondern ich bin ein Mann , der
wünscht , daß man mir auch nach meinem
Tode wenigstens die Gerechtigkeit zuteil
werden läßt , daß mein ganzer Lebenskampf
nur einem einzigen großen Ideal diente .
Ich möchte deshalb auch auf diesem Gebiet
keine Schwächen zeigen . Daher gibt es gar
keinen Zweifel : daß der Bund , der die bei¬
den Revolutionen und besonders der Bund ,
der beide Mächte miteinander verbindet ,
ein unlösbarer ist , und daß , wenn es
einmal dem einen besser geht und dem an¬
deren schlechter oder umgekehrt , dann der
andere ihm immer beistehen wird . Außer¬
dem aber ist es der gemeinsame Feind ,
den wir schlagen werden .
Italien band starke Feindkräfte

Es gab eine Zeit , da hat uns das faschi¬
stische Italien , das den gleichen Kampf
führt wie wir , das auch genau so einge¬
kerkert ist wie wir , und das genau in der¬
selben Uebersiedlung lebt , und dem bisher
ebensowenig Lebensanspruch zugebilligt
wurde als uns , da hat dieses faschistische
Italien für uns starke feindliche Kräfte
gebunden . Zahlreiche britische Schiffe
sind im Mittelmeer , zahlreiche britische
Flugzeuge sind in den afrikanischen Kolo¬
nien festgehalten worden . Auch zahlreiche
Landstreitkräfte waren dort gebunden . Das
war für uns sehr gut . Denn ich habe schon
kürzlich gesagt : unser Kampf zur
See kann ja erst Jetzt be¬
ginnen .

Der Grund liegt darin , daß wir zunächst
mit unseren U-Booten die neuen Besatzun¬
gen schulen wollten fflr die neuen U-Boote
die nunmehr kommen . (Erneuter tosender
Beifall ) . Daß sie jetzt zu kommen anfangen ,
daran soll man nicht zweifeln .

Ich habe gerade vor zwei Stunden die
Mitteilung des Oberbefehlshabers der Marine
bekommen , daß soeben di « Meldungen von
Seestreitkräften und U-Booten eingelaufen
sind , daß sie wieder 215000 Tonnen
versenkt haben . (Die alten Parteigenos¬
sen beantworten mit einem Sturm der Be¬
geisterung diese Mitteilung des Führers ) .
Davon die U-Boote allein 190 000 und dar¬
unter ein einziger Geleitzug , der gestern
vernichtet wurde mit 125 000 Tonnen . (Wie¬
der erhebt sich minutenlanger jubelnder
Beifall ) . Die Herren werden sich aber von
März und April ab dann auf ganz andere
Sachen gefaßt machen müssen . (Immer
stärker wird der Sturm der Begeisterung ) .

Und sie werden dann schon sehen , ob wir
den Winter wieder verschlafen oder die
Zeit verwendet haben . In diesen langen Mo¬
naten vorher , wo wir mit so wenig Booten
kämpften , hat Italien große feindliche Kräfte
gebunden . Uns kann es gleich sein ,
ob unsere Stukas englische Schiffe in der
Nordsee oder im Mittelmeer fassen können .
Es ist in jedem Falle dasselbe . ( Erneuter
tosender Beifall ) .

Das eine ist sicher : wo Britannien
den Kontinent berührt , werden
wir ihm sofort entgegentraten ,
und wo britische Schiffe aufkreuzen , wer¬
den unsere U-Boote und Flugzeuge dagegen
angesetzt , bis die Stunde der Entscheidung
kommt
Ich habe warten gelernt . . .

So hat Bich ähnlich wie in Deutschland
hur noch in Italien eine Revolution voll¬
zogen , die letzten Endes zum Neuaufbau
einer Volksgemeinschaft führt , führen
mußte und geführt hat . Auch damals haben
wir lange Jahre hindurch Geduld üben
müssen , und wenn meine Gegner heute
glauben , mich mit der Zeit erschrecken zu
kennen , da kann ich nur sagen : ich habe
warten gelernt , aber ich habe in
der Zeit dieses Wartens noch nie
gefaulenzt (Heiterkeit ) .

Wir haben ja von 1923 zehn Jahre warten
müssen , bis wir endlich zur Macht gekom¬
men sind . Aber wir haben in diesen zehn
Jahren — das wissen Sie , meine alten Par¬
teigenossen — allerhand gearbeitet .
Was haben wir geschaffen , was haben wir
aufgericbtetl Die Bewegung , die im Jahre
1933 antrat , war eine andere als die vom
Jahre 1923. Wir haben die Zeit genützt .
Deshalb erschrecken mich solche Drohun¬
gen nicht . Vor uns stand niemals etwa das
Ziel : »Am 1 . März oder am 15 . Juni oder am
7 . September muß das und das gemacht
sein «. Das wissen bloß die Journalisten un¬
serer Gegner . Sie haben dies auch früher
schon gewußt . Sie sagten :

» Wenn die Nationalsozialisten bis zum Ok¬
tober 1929 nicht zur Macht gekommen sind ,
sind sie verloren « ( stürmischer Beifall ) .
Wir waren nicht verloren ! Sie sagten :
»Wenn die Nationalsozialisten jetzt nach der
Septemberwahl 1930 nicht die Macht be¬
kommen , ist der Nationalsozialismus er¬
ledigt «. Er war nicht erledigt , obwohl wir
nicht zur Macht gekommen sindt

Und sie sagten dann 1932 : »Jetzt ist der
Nationalsozialismus tot . Der Führer hat den
Eintritt in die Regierung abgeschlagen . Er
will keine Verantwortung , er ist zu feige
dazu . Das haben wir immer gesagt , wir
wußten es , der Mann drückt sich vor der
Verantwortung « . Das also haben diese
scharfsinnigen Genies , die jetzt in England
sitzen — bei uns sind sie ja nicht mehr —
damals ganz genau gewußt . Dann sagten sie :
» Der 13 . August ist der Wendepunkt . Der
Nationalsozialismus ist erledigt « . Es ist der
14 . August gekommen , und der National¬
sozialismus war nicht erledigt !

Wir warten aui dio britische Offensive . . .
Einige Monate später mußten sie einen

neuen Termin ansetzen . Und dann kam
endlich der 30. Januar 1933 und da sagten
sie sofort : » Jetzt haben sie den Fehler ge¬
macht . Jetzt sind sie in die Macht gegangen .
In sechs Wochen sind sie jetzt fertig , drei
Monate , höchstens drei Monate . Dann sind
sie erledigt « . Die sechs Wochen und die drei
Monate sind vergangen , und wir waren
nicht erledigt !

Die gleichen Propheten
Und so haben sie immer neue Termine

gesetzt , und im Kriege machen sie es jetzt
genau so ! Warum auch nicht ? Es sind die
gleichen Leute . Es sind die gleichen Pro¬
pheten , die gleichen politischen Wünschel¬
rutengänger . die bei uns schon so wunder¬
bar die Zukunft prophezeiten , und die jetzt
als Hilfskräfte beim englischen Propaganda¬
ministerium und im englischen Auswärti¬
gen Amt angestellt sind . Sie wissen immer
ganz genau , an welchem Termin die Deut¬
schen erledigt sind !

Wir haben das schon ein paarmal er¬
lebt . Sie erinnern sich alle , was man sagte .
Ich brauche nur auf d °n berühmten Aus¬
spruch eines großen britischen Staats
mannes , den Sie in München von Ange¬
sicht kennen , Mister Chamberlain . hin¬
zuweisen , der noch wenige Tage vor dem
9. April des vergangenen Jahres erklärte :
» Gott sei Dank , er hat den Autobus ver¬
säumt .«

Und ich erinnere Sie an einen weiteren
Mann — es war der englische Oberkom -
mandiernde — der sagte : »Ja , vor einigea
Monaten , da hatte ich Angst , jetzt habe ich
keine Angst mehr . Sie haben die Zeit ver¬
säumt und außerdem : Sie haben lauter
junge Generale . Das ist ihr Fehler
(stürmische Heiterkeit ) und das ist ihr Un¬
glück . Ueberhaupt , ihre ganze Führung .-
Aber vor allem , sie haben die Zeit ver¬
säumt , jetzt ist es vorbei .« Wenige Wochen
später hat dieser General seinen Abschied
genommen . Wahrscheinlich war er selbst
auch noch zu Jung (brausende Heiterkeit ) .

Wir werden sie finden !
Und heute machen sie es genau so . Sie

setzen immer Termine , im Herbst erklärten
sie : »Wenn jetzt keine Landung kommt ,
ist alles In Ordnung . Im Frühjahr 1941 wird
England die Offensive nach dem Festland
tragen «. Ich warte fortgesetzt auf die bri¬
tische Offensive . Sie haben ihre Offensive
wo andershln verlegt und wir müssen
ihnen jetzt leider dorthin nach¬
laufen , wo wir sie finden (erneute
tosende Heiterkeit ) . Aber wir werden sie
finden , wo immer sie auch hingehen ! ( Die
alten Parteigenossen jubeln dem Führer in
einem minutenlangen Beifallssturm zu ) .
Und wir werden sie aber auch dort finden ,
wo der Schlag für sie am vernichtendsten

' sein wirdl
Nun sind also seit damals 21 Jahre unent¬

wegten Ringens der Bewegung vergangen .
Nach langen 13 Jahren kamen wir zur
Macht . Seitdem erleben wir diese Jahre der
Vorbereitung nach außen und eine Riesen¬
arbeit im Innern . Sie wissen , es ist dabei
genau so, wie es bei der Partei war . Wir
haben von der Welt nichts verlangt , als
daß sie uns die gleichen Rechte gibt ,
genau wie wir im Innern die gleichen
Rechte gefordert haben . Da forderten wir
einst freies Versammlungsrecht , wie es die
anderen auch besaßen , wie verlangten
freies Rederecht , wir verlangten dieselben
Rechte als parlamentarische Partei , wie die
andern auch . Man hat uns das verweigert ,
man hat uns mit Terror verfolgt . Wir
haben trotzdem unsere Organisation auf¬
gebaut und haben uns endlich durchgesetzt !

Immer neue Vorschläge
Genau so trat ich auch vor die Welt . Ich

gäbe gesagt : Ich will nichts , als was die an¬
deren auch haben . Ich war bereit , abzu¬
rüsten bis zum letzten . Ich habe immer
neue Vorschläge gemacht , man hat
uns ausgelacht und abgelehnt , genau wie im
Innern ! Ich wollte alles auf dem Verhand¬
lungsweg , es kann ja auch gar nichts Bes¬
seres geben als auf dem Verhandlungsweg

die Ziele für ein Volk zu erreichen , denn es
kostet weniger und es spart vor allem Blut .
Wer wird so wahnsinnig sein , mit Gewalt
etwas nehmen zu wollen , was er mit der
Vernunft bekommt ? Aber es gibt Dinge , die
müssen Deutschland bleiben , weil wir leben
wollen , und weil die anderen nicht das
Recht besitzen , uns dieses Leben zu be¬
schneiden , weil es unmöglich ist , daß eine
Nation , die an sich schon 38 Millionen Qua¬
dratkilometer besaß , einer anderen noch
einmal zweieinhalb Millionen Quadratkilo¬
meter wegnimmt und weil es für uns auch
unerträglich ist , von diesen Völkern
dauernd bevormundet zu werden und uns
beispielsweise vorschreiben zu . lassen ,
welche Wirtschaftspolitik wir betreiben
sollen .

Wir betreiben die Wirtschaftspolitik , die
dem deutschen Volk nutzt . Ich rede auch
den anderen nichts ein . Wenn andere sich
auf Goldsäcke setzen wollen , sollen sie es
tun . Aber wenn man sagt : »Tun Sie es
aueh « — so werde ich mich hüten , für die
deutsche Arbeitskraft totes Gold zu kaufen
(erneuter brausender Beifall ) . Ich kaufe für
die deutsche Arbeitskraft Produkte des Le¬
bens . Und das Ergebnis unserer Wirtschafts¬
politik zeugt für uns nnd nicht für die
Goldstandardmenschen !

Denn wir , die Armen , haben die Erwerbs¬
losen weggebracht , weil wir diesem Wahn¬
sinn nicht mehr huldigten , weil wir unser
ganzes wirtschaftliches Leben nurals ein Pro¬
duktionsproblem ansehen und nicht mehr
als ein kapitalistisches . Allerdings , wir
haben hinter unsere Wirtschaft auch d i e
geordnete Kraft der Nation ge¬
stellt , die Disziplin des ganzen Volkes . Wir
haben der Nation klar gemacht , daß es ein
Wahnsinn ist , im Innern wirtschaftliche
Kriege zwischen einzelnen Ständen auszu -
fechten und dabei gemeinsam zugrunde zu
gehen . Freilich war dazu wieder notwendig ,
eine allgemeine soziale Grundrichtung .

Gegen die Handelspolitik der Goldsäcke
Man kann heute keine Staaten mehr auf

kapitalistischer Grundlage aufbauen . Auf
die Dauer werden die Völker lebendig und
wenn Leute glauben , daß sie durch Kriege
das Erwachen der Völker verhindern kön¬
nen — im Gegenteil — sie werden es be¬
schleunigen ! Diese Staaten werden in Fi¬
nanzkatastrophen sinken , die die Grund¬
lagen ihrer eigenen bisherigen Finanzpoli¬
tik vernichten werden .

Aus diesem Krieg wird nicht der Gold¬
standard als Sieger hervorgehen , sondern
die Nationalwirtschaften werden
sich siegreich durchsetzenl Diese National¬
wirtschaften werden untereinander den für
sie notwendigen Handel treiben . Ob das
einigen Goldstandardbankiers der Welt paflt
oder nicht paßt , das Ist gänzlich gleich¬
gültig . (Ungeheurer Beifall ).

Und wenn einige dieser Goldbankiers nun
erklären : » Wir dulden nicht , dafl Ihr mit
diesem oder jenem Lande Handel treibt « —
das geht diese nichts an und die Völker
werden sich auch in der Zukunft verbitten ,
von einigen Bankiers Bestimmungen über
ihre Handelspolitik entgegenzunehmen ! Sie
werden die Handelspolitik betreiben , die
für sie richtig Ist
Keine einseitigen Geschäfte

Wir können auf diesem Gebiet mit Ruhe
in die Zukunft sehen . Deutschland ist ein
ungeheurer W i r t sc h af t s f a kt or
nicht nur als Produzent , sondern auch als
Konsument . Wir haben einen großen Absatz¬

markt ; aber wir suchen nicht nur Absatz¬
märkte , sondern wir sind dort auch der
größte Käufer , während die westliche
Welt auf der einen Seite von ihren Impe¬
rien lebt , und auf der anderen Seite aus
ihren Imperien auch noch exportierten will .
Das ist aber unmöglich , denn die Völker
können auf die Dauer nicht einseitige
Geschäfte machen .

Sie wollen nicht nur kaufen , sondern sie
müssen auch verkaufen . An diese Impe¬
rien aber können sie das nicht tun . Die
Völker werden daher mit uns Handel
trieben , gleichgültig , ob das einigen Ban¬
kiers paßt oder nicht . Wir machen deshalb
unsere Wirtschaftspolitik nicht nach den
Auffassungen oder Wünschen der Bankiers
in Neuyork oder London , sondern die
Wirtschaftspolitik Deutschlands wird aus -
sch 1 ieß1 i c h nach den Interessen
des deutschen Volkes gemacht ! Ich
bin hier ein fanatischer Sozialist ,
der immer nur die Gesamtinteressen seines
Volkes vor Augen sieht .

Ich bin nicht der Knecht einiger inter¬
nationaler Bankkonsortien , ich bin nicht
irgend einer kapitalistischen Gruppe ver¬
pflichtet . Ich bin aus dem deutschen Volk
hervorgegangen ; meine Bewegung , unsere
Bewegung ist eine deutsche Volksbewegung ,
und diesem deutschen Volk sind wir daher
allein verpflichtet (Tosender Beifall . ) Nur
seine Interessen sind bestimmend für un¬
sere Wirtschaftspolitik ! Davon werden wir
nie abgehen .

Au! jede Auseinandersetzung vorbereitet
Wenn nun die andere Welt sagt : » Also

dann Krieg !« — dann kann ich nur sagen :
» Gut ! Ich will ihn nicht , aber es . kann der
Frömmste nicht in Frieden leben , wenn es
dem bösen Nachbarn nicht gefällt «. Ich ge¬
höre aber auch nicht zu denjenigen , die
einen solchen Krieg kommen sehen und
dann zu winseln beginnen . Ich habe geredet
und getan , was ich konnte , Vorschläge und
immer neue Vorschläge gemacht ; an Eng¬
land ebenso wie an Frankreich . Man
hat sie immer nur mit Spott und Hohn
abgelehnt und darüber gelacht . Als ich je¬
doch sah . daß die andere Seite die Ausein¬
andersetzung will , habe ich allerdings das
getan , was ich als Nationalsozialist und
alter Kämpfer auch in der Partei früher

tat : ich habe mir sofort das Abwehr¬
instrument gebaut . Und so wie ich in
der Partei früher die Auffassung vertrat : es
handelt sieh nicht darum , daß wir immer
nur stark genug sind , um Schläge des an¬
deren auszuhalten , sondern es ist auch not¬
wendig , daß wir stark genug werden ,
Schläge sofort zu vergelten , so habe ich das
militärische Instrument der Staatspolitik ,
die deutsche Wehrmacht , ebenfalls so
ausgebaut , daß sie , wenn es schon nicht
anders geht , Schläge auszuteilen
v e r m a g I
»Deutschland wird uns zu mächtig «

Ein amerikanischer Genera ! hat
vor wenigen Tagen erst vor dem Unter¬

suchungsausschuß des amerikanischen Re¬
präsentantenhauses erklärt Churchill
habe ihm bereits 1936 persönlich versichert :
» Deutschland wird uns zu mächtig , es muß
vernichtet werden und ich werde alles tun ,
um diese Vernichtung einzuleiten «.
Wir haben gigantisch gearbeitet

Ich habe etwas später zum ersten Male
öffentlich vor diesem Mann und seiner
Tätigkeit gewarnt . Ich wollte nicht die Na¬
tion vorzeitig in Unruhe versetzen und eine
vielleicht doch noch mögliche Verstän¬
digung verschütten . Ich habe aber dann im
selben Augenblick in dem ich merkte , daß
in England eine gewisse Clique — noch an¬
geführt durch das Judentum , das überall
natürlich als Blasebalg dahintersteht — zum
Kriege fest entschlossen hetzt und treibt ,
alle Vorbereitungen getroffen ,
um die Nation zu rüsten .

Und Sie , meine alten Parteigenossen ,
wissen auch , daß es kein Gerade ist , wenn
ich einmal so etwas sage , sondern daß ich
auch entsprechend handele . Wir haben gi¬
gantisch gearbeitet ! Was in diesen Jahren
bei uns an Rüstung geschaffen wurde ist
wirklich das Stolzeste was je¬
mals die Welt gesehen hat ! Wenn
nun eine andere Welt sagt : » Wir machen
jetzt das auch ! « dann kann ich nur sagen :
»Machen Sie es , ich habe es bereits ge¬
macht ! (Ein ungeheurer Sturm der Be¬
geisterung geht durch die Massen der alten
Parteigenossen .)

Vor allem aber : » Erzählen sie mir keine
Märchen . Ich bin Sachverständiger , Spe¬
zialist in Aufrüstungsangele¬
genheiten « . (Erneuter stürmischer Bei¬
fall und tosende Heiterkeit erfüllen den
Saal ) . Ich weiß ganz genau , was man aus
Stahl machen kann und was aus Alumi¬
nium . Ich weiß , welche Leistung man aus
Menschen herausholen kann und welche
nicht Ihre Märchen imponieren mir gar
nicht !

Für unsere Rüstung habe ich beizeiten
die Kraft der deutschen Nation eingesetzt
und ich bin entschlossen , wenn notwendig ,
halb Europa noch dafür einzusetzen . Und
ich tue dies auch . Ich bin auf jede kom¬
mende Auseinandersetzung vor¬
bereitet nnd ich sehe ihr daher mit
Ruhe entgegen . Mögen die anderen ihr mit
der gleichen Ruhe entgegensehen . (Tosende
Beifallsstürme begleiten die Worte des
Führers ).
Die beste Wehrmacht der Welt

Ich baue dabei auf die beste Wehr¬
macht der Welt , die vor allem auch
die deutsche Nation je besessen hat .
Sie ist zahlenmäßig stark , waffenmäßig
aufs höchste gerüstet , führungsmäßig in einer
besseren Verfassung als jemals zuvor . Wir
haben ein junges Führerkorps , das
zum größten Teil nicht nur kriegserprobt ,
sondern , ich darf wohl sagen , ruhmbedeckt
ist . Wo wir hinblicken , sehen wir heute
eine Garde ausgewählter Männer , denen die
deutschen Soldaten in die Hand gegeben
sind . Und diese Männer führen wieder Sol¬
daten , die die bestausgebildeten
der Welt sind , mit der besten Waffe ,
die es zurzeit auf der Erde gibt . Und hinter
diesen Soldaten und seiner Führung steht
die deutsche Nation , das ganze deutsche
Volk . ( Wieder unterbricht ein minutenlan¬
ger Beifallssturm den Führer ) . Und inmit¬
ten dieses Volkes und als ihr Kern diese
nationalsozialistische Bewe¬
gung , die vor 21 Jahren aus diesem " aal
hier ihren Ausgang nahm , diese Bewegung ,
die selbst wieder eine der besten Organisa¬
tionen ist , wie sie die anderen demokrati¬
schen Länder nicht besitzen , und die ihr
Gegenstück nur noch im Faschismus
findet .

Volk und Wehrmacht , Partei und Staat
— sie sind heute eine unlösbare Ein¬
heit - Keine Macht der Welt kann dies
Gefüge mehr lockern . Und nur Narren
können sich einbilden , daß sich etwa das
Jahr 1918 wiederholen könnte . Wir haben
das einst bei unseren Demokraten im
Innern kennengelernt Auch sie haben
immer Hoffnungen gehabt , Hoffnungen auf
innere Zersplitterung , Auflösung und
Bruderkrieg .

Sie glauben an »Revolution «
Heute ist es wieder genau so . Sie sagen :

» In sechs Wochen ist die Revolution in
Deutschland ! « Sie wissen nicht , wer eigent¬
lich die Revolution machen will . Die Re¬
volutionäre sind nämlich nicht bei uns ,die » Revolutionäre « — Thomas Mann
und ähnliche solche Leute — sind in Eng¬
land . Manche sind schon wieder von Eng¬
land nach Amerika abgereist , denn auch
England liegt ihnen schon zu nahe dem
kommenden Operationsgebiet ihrer » Revo¬
lution « . Sie legen also ihr Hauptquartier
weit vyeg von ihrem künftigen Schlachtfeld .
Aber immerhin behaupten sie , die Revolu¬
tion werde kommen . Wer sie macht — das
weiß ich nicht , wie sie gemacht wird —
weiß ich auch nicht ; nur eines weiß ich :
daß es in Deutschland höchstens e i n
paar Narren geben kann , die an eine
R .'vblution denken , die aber sitzen alle
hinter Schloß und Riegel .
Dann sagen sie : »Der Winter , General Win¬

ter kommt und wird Deutschland nieder¬
zwingen !« Ach , das deutsche Volk ist ziem¬
lich winterfest . Wir haben in der deutschen
Geschichte , ich weiß nicht , wieviel tausend
zehntausend Winter überstanden . Wir wer¬
den diesen Winter auch schon überstehen !
Dann erklären sie : » Der Hunger wird kom¬
men « . Da haben wir vorgesorgt . Wir ken¬
nen die menschenfreundlichen Empfinrlun -
gne unserer anglikanischen Gegner . Wir

i
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unsere Soldaten heute leisten ; und ich kann
von diesem Platz aus ihnen allen nur das
eine sagen : unsere Herzen , die Herzen aller
alten Nationalsozialisten sind bei Euch ; es
sin ddie Herzen vonlau terKämp -
f e r n . Wie viele sind unter uns , die selb «!
zerschossen sind aus dem großen Kriege .

r
haben uns vorgesehen . Ich glaube , daß der
Hunger eher dort hinkommt als zu uns .

Dann wieder sagen sie : » Die Zeit an
sich wirkt « . Die Zeit aber hilft nur dem ,
dei arbeitet . Und fleißiger als wir , arbeitet
niemand , das kann ich diesen Leuten ver¬
sichern .

Alle diese vagsn Hoffnungen , die sie sich Wie viele , die verwundet waren , wie viele ,
da aufbauen , sind lächerlich und geradezu die ihn sonst mitmachten . Sie haben alle,
kindisch . , brennenden Herzens die Etappen verfolgt .

Grundsätzlich möchte ich dazu noch eines ! ^
' e unsere Armeen in diesem Jahr zurück -

eagen : das deutsche Volk hat eine Entwick - ! s
lung von vielen Tausenden von Jahren J »jder einzelne Ort — er hat ihnen so viel
hinter sich . 2000 Jahre hindurch kennen eesA St . Es war für sie eine ungeheure G»
wir seine Geschichte . 1000 Jahre lang gjbtf nu « tuun g- J etzt das verwirklicht zu sehen ,
es ein Deutsches Heich , und zwar ein Reich ,
das wirklich nur Deutsche umfaßt . In
diesen Zeiten hat unser Volk die unerhör¬
testen Schicksalsschläge überstanden . Es
wird auch all das überstehen , was die Ge¬
genwart oder die Zukunft ihm bringen . Ja ,
sogar noch viel besser , weil ich mir näm¬
lich einbilde , daß es wohl schon immer ein
deutsches Volk gegeben hat und seit über
1000 Jahren ein Deutsches Reich , daß es
aber niemals die deutsche Einigkeit
gegeben hat , daß es niemals das gab , was
wir heute besitzen , eine geschlossene Orga¬
nisation unseres Volkes und daß es auch
nicht immer die Führung gegeben hat , die
das deutsche Volk heute besitzt . (Wieder
braust tosender Beifall zum Führer empor ) .

wofür sie damals unter einer schrecklichen
Ungunst jahrelane Blut um Blut hinge¬
sehen haben , und was sie leider auch nicht
erreichen konnten Sie sind so stolz auf
ihre Söhne heute , auf die jungen Soldaten
des Dritten Reiches tosende Beifallsstürme
begleiten diese Worte des Kührers ).

Niemand kann ihnen das besser sagen
als die Partei dieser alten Kämpfer , die
seiher einst vom großen Krieu zurückkehr¬
ten . die Schmach der Heimai nicht erdul
den wollten und sofort im Innern einen
neuen Krieg anfingen — den Krieg gegen
die Zerstörer unseres Vaterlandes und
unserer Heimat .

Großreinemachen auf dem Balkan

Das Jahr der großen Entscheidungen

Es kommt der Frühling I
Und da kann ich meinen Gegnern bei aller

Bescheidenheit noch eines sagen : ich habe
es schon mit vielen demokratischen Geg¬
nern aufgenommen . Bisher bin ich immer
noch als Sieger aus diesem Kampf her¬
vorgegangen . Ich glaube , auch dieser
Kampf findet nicht unter anderen Verhält¬
nissen statt , d. h . das Verhältnis , die Größen¬
ordnung ist die gleiche wie bisher . Ich bin
Jedenfalls der Vorsehung dankbar , daß ,
nachdem dieser Kampf schon unausbleiblich
war , sie ihn ,noch zu meinen Lebzeiten aus¬
brechen ließ und zu einer Zeit , zu der ich
mich noch frisch und rüstig fühle
( ein Beifallssturm ohnegleichen erhebt sich ) .
Und gerade jetzt fühle ich mich wieder so
frisch ! Es kommt der Frühling , der
Frühling , den wir alle begrüßen .
( Die alten Parteigenossen jubeln dem Füh - 1
rer mit ungeheurer Begeisterung und tosen - j
den Heilrufen zu ) . Es kommt wieder die i
Zeit , In der man die Kräfte messen kann ,
und ich weiß , daß bei aller Einsicht in die
furchtbare Härte des Kampfes In diesem
Augenblick Millionen deutscher Soldaten
genau so denken .
Unvorstellbare Erfolge

Wir haben jetzt ein Jahr unvor¬
stellbarer Erfolge hinter uns , auch
schwerer Opfer , wenn auch nicht im ganzen
gesehen , so doch im einzelnen . Wir wissen
aber , daß uns diese Erfolge nicht geschenkt
worden sind , sondern daß unzählige deut¬
sche Männer zunächst an der Front in
höchster Tapferkeit ihr Leben einsetzten und
auch jetzt unentwegt einsetzen . Was so
viele unserer Männer in unseren Regimen¬
tern leisten , in unseren Panzern , in unseren
Flugzeugen , auf unseren U-Booten , auf un¬
seren Schiffen und überall sonst in unseren
Formationen , ist etwas Einmaliges . Es h a t
noch niemals bessere und noch
niemals tapferere Soldaten ge¬
geben ! ( Wieder erhebt sich brausender
Beifall ) .

Wir Nationalsozialisten sind besonders
stolz auf sie , denn wir selbst nichts anderes
als eine einstige alte Frontpartei , die Front¬
partei des Weltkrieges . Von dort sind wir
einst zurückgekommen , Ingrimm im Herzen ,
wuterfüllt und zugleich mit Gram belastet ,
die Schande empfindend , die man unserem
tapferen Volke damals angetan hat . Wir , die
wir dieses ganze Ringen des Weltkrieges
mitmachten , wissen ja am allerbesten , was

So stehen wir Nationalsozialisten jetzt
vor einem neuen Kampfjahr . Wir
wissen aUe , daß es große Entschei¬
dungen bringen -vlrd . Wir sehen
mit einer unerschütterlichen Zuversicht in
die Zukunft . Wir sind durch die härteste
Schule gegangen , die Menschen zuteil wer- 1
den kann . Wir wissen , da 1 dieses uner¬
meßliche Opfer nicht umsonst gewesen
sein kann . Denn wir glauben auch
hier an eine Gerechtigkeit . Was
haben wir in diesen Jahren alles getan , wir
haben uns bemüht , wir haben uns abge¬
quält , immer nur ein Ziel im Auge : unser
Volk !

Wie haben sich die Millionen dafür hin¬
gegeben . Wie sind Hunderte und Tausende
dafür gefallen . Die Vorsehung hat uns
nicht umsonst diesen wunderbaren Weg
gehen lassen . Am Tag der Begründung
dieser Bewegung habe ich eine Erkenntnis
ausgesprochen : Einst hat unser Volk unge¬
heure Siege errungen und es ist dann un¬
dankbar und uneins geworden , es hat sich
an sich selbst versündigt und die Strafe der
Vorsehung hat es dafür getroffen . Wir sind
mit Recht geschlagen worden . Wenn ein
Volk sich so sehr vergißt , wie es das
deutsche Volk damals getan hat , wenn es
aller Ehre und aller Treue plötzlich glaubt
ledig zu sein , dann kann ium die Vorsehung
tllllllllllllllllllllllllllMlllllllllllllllllllllllllllllllllll

Der Stabschef der SA Viktor Lutze und der
Reichssportführer SA - Obergruppenführer
v. Tschammer und Osten wohnten den Winter -
Wehrwettkämpfen der SA in Garmisch - Parten¬
kirchen bei . Hier unterhält sich der Stabs¬
chef mit Altmeister Gustl Müller .

(Scherl )

nichts anderes zufügen , als eine harte
bittere Belehrung .

Wir waren aber auch damals schon über¬
zeugt , daß für unser Volk , wenn es zu sich
selbst zurückfindet , wieder fleißig wird und
ehrenhaft , wenn der einzelne Deutsche
wieder in erster Linie für sein Volk ein¬
tritt und nicht für sich selbst , über seine
persönlichen Interessen die Gesamtinteres¬
sen stellt , wenn dieses ganze Volk wieder
einem großen Ideal nachstrebt und bereit
ist , sich dafür einzusetzen , dann einmal die
Stunde kommen wird , da der Herrgott
diese Prüfung als beendet er¬
klärt .

Wenndann das Schicksal uns
noch einmal auf die Walstatt
ruft , dann wird sein Segen bei
denen sein , (Hesich den Segen in
jahrzehntelanger harter Ar¬
beit verdient haben . (Wieder geht
ein ungeheurer , minutenlanger Sturm der
Begeisterung durch den Sftal .)

Und das kann ich sagen : Wenn ich vor
der Geschichte mich und meine Gegner an¬
sehe , dann wird mir nicht bange beim Ab¬
wägen unserer Gesinnungen . Wer sind sie
schon , diese Fgoisten !

Jeder von ihnen tritt nur ein für die In¬
teressen seines Standes , hinter ihnen allen
steht entweder der J u d ^ oder der
eigene Geldsack .

Sie sind nichts als Verdiener , sie leben
vom Profit dieses Krieges . Dabei kann kein
Segen sein ! Diese .i Leuten trete ich gegen¬
über als nichts anderes als ein ein¬
facher Kämpfer meines , deuts -
schen Volkes .

Ich bin der Ueberzeugung , daß , so wie
bisher , dieser Kampf von der Vorsehung
gesegnet wurde , er auch in der Zukunft ge¬
segnet sein wird.

Denn als ich vor 21 Jahren zum ersten
Male in diesen Saal hereinkam , war ich ein
Unbekannter und Namenloser . Ich hatte
nichts hinter mir als meinen eigenen Glau¬
ben. In diesen 21 Jahren ist eine neue Welt
geschaffen worden I

Der Weg von jetzt in die Zukunft wird
leichter sein als es der Weg vom 24. Februar
1920 bis heute hier an diesen Platz gewesen
Ist. (Immer aufs neue durchbrausen unge¬
heure Beifallsstürme den weiten Saal ) .

Mit fanatischer Zuversicht sehe ich nun
in diese Zukunft . Die ganze Nation ist jetzt
angetreten . Und ich weiß : In dem Augen¬
blick , in dem das Kommando erschallt :
»Tritt gefaßt «, wird Deutschland mar¬
schieren .

(Die alten Parteigenossen jubeln dem Füh¬
rer am Schluß seiner Bede mit nicht enden¬
den Beifallsstürmen zu , in die sich minu¬
tenlang tosende Heilrufe mischen , bis die
Lieder der Nation die erhebende Kundge¬
bung beschließen .)

Britische « Ungeziefer wird ausgemistet !
Zeichnung : Roha / » Bilder und Studien «
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so spricht die weil
» Die bei der ersten Begegnung Roosevelts

mit Nomura ausgetauschten diplomatischen
Phrasen sind unbedeutend , solange nicht
die Praxis ihre Aufrichtigkeit bestätigt .«

( » Kokumin Schimbun «, Tokio )

»Wer daran denkt , daß England im Jahre
1940 eine große Handelsgesellschaft ins Le¬
ben rief , um den Südosten mit einem Regen
von Pfund Sterlinge zu beeinflussen , und
daß London nie den Plan aufgegeben hat ,
durch Jugoslawien zu marschieren , um die
Achse im Rücken anzugreifen , der versteht
die gegenwärtige Upruhe Englands .«

(»A v v e n i r e« , Rom )
*

» Für Japan ist eine Expansion nach dem
Süden eine absolute Notwendigkeit , denn
das Volk von 80 Millionen lebt auf einpr
armen und überbevölkerten Insel . Die ge¬
genwärtige Situation im Fernen Osten ist
vergleichbar mit der Lage Englands vor
zwei Jahren .«

(» P etit Parisien « , Paris !
*

» Die Männer in Vichy , die in dem pani¬
schen Schrecken leben , eines Tages ihren
Posten zu verlieren , wollen die nationale
Revolution diskreditieren , indem sie vor¬
geben , sie sei vom Ausland inspiriert . Das
stimmt aber nicht Die Revolution ist auch
nicht ein altes Repertoirestück , man wird
das den Herren in Vichy schon zu verste¬
hen geben « .

( » La France au Travail « , Paris )
*

»Wenn dereinst die Bilanz dieses Krieges
gezogen werden wird , dann wird man er¬
kennen , daß der harte Charakter , den der
Krieg auf unseren Fronten annahm , für
unsere Nation eine heilsame Wirkung
hatte . «

(» A s s a 11 o« , Bologna )
*

»Was sich im Fernen Osten und am Bal¬
kan vorbereitet , wissen wir ebensowenig
wie den genauen Inhalt der Gespräche von
Bordighera und am Berghof . Eines aber
wissen wir mit Sicherheit : Eine Reibe
maßgebender Länder bereitet eine neue in¬
ternationale Ordnung vor , die die Ausschal¬
tung des englischen Einflusses voraussetzt .«

, ( » Corriere della Sera «. Mailand )

Tagebuch eines Sturmführers
Aas dem Buch des SA .-Literaturpreisträgers Sturmbannführer Dr . Snycker

Den diesjährigen Literaturpreis der SA .
erhielt , wie schon gemeldet , der SA .-
Sturmbannführer Dr . Snycker als
Verfasser der Bücher »Tagebuch eines
Sturmführers « und »SA .-Wehrmann -
schaft «, die im Zentralverlag der NSDAP .
Franz Ehe . Nachf . erschienen sind .

10 . Januar 1939 . Gestern abend 20,15 Uhr
— so spät , weil ein Teil der Unterführer
nicht früher antreten kann — Unterführer¬
dienst . Als ich um 20,08 Uhr in aller Gemüt¬
lichkeit den Schulhof betrete — gemütlich ,
um nicht zu früh in einen noch nicht geord¬
neten Schwärm hineinzuplatzen —, steht da
der Wagen der Gruppe mit dem Kommando¬
stander des Gruppenführers . Erster Schock .
Wesentlich beschwingteren Schrittes eile
ich in das Gebäude . Wer steht auf halber
Treppe ? Der Obergruppenführer mit dem
Adjutanten . Zweiter Schock . » Ich dachte ,
bei euch ginge es » um « los .« Während ich
mich melde und erkläre , daß und warum
der Dienst erst 20,15 Uhr anfängt , bohrt in
mir der Gedanke , ob da oben bei meinen
Männern auch alles klappt . Vor allen Dingen :
wie viele von den 45 befohlenen L' nterfüh -
rern sind überhaupt da ? Aber ich kann nicht
weg , der Ogruf . lächelt hinterhältig wohl¬
wollend und sagt : » Na , na , na . Darin gehen
Sie mal nachher mit uns zusammen rein und
erzählen Sie mir inzwischen , was ihr heute
abend vorhabt .« Das war es ja gerade . Auf
dem Dienstplan stand : 60 Minuten Einfüh¬
rung in die Arbeit des Ausbildungsjahres
1939 für Sturm durch Sturmführer . 60 Mi¬
nuten Unterricht über die Durchführung des
praktischen Schießdienstes durch Sturm -
schießwart . Ich hatte meine Ausführungen
etwas aus dem Alltäglichen herausheben und
deshalb einleitend Auszüge aus einer Rede

des Obergruppenführers über die Aufgaben
der SA. und des SA .-Führerkorps verlesen
wollen . Daran anknüpfend hätte ich gut den
Absprung zu den konkreten Aufgaben der
nächsten Zukunft gefunden . Nun stand der
Ogruf . in Person vor uns . Da konnte ich
schließlich nicht sein Ruch zücken und be¬
ginnen : » Der Obergruppenführer sagt .« Ich
muß gestehen , daß mir in diesen paar Mi¬
nuten vor Dienstbeginn ganz ekelhaft zumute
war . Die gänzlich unerwartete Besichtigung
hatte meine bewährte Bierruhe um die Ecke
gebracht und ich hatte ein Herzklopfen wie
ein Sextaner vor dem Rektor .

Na — schließlich wurde es 20,15 Uhr . Ich
hatte Rede und Antwort gestanden , ohne
daß offenbar wurde , daß ich wegen Herz¬
klopfens und nicht wegen eines eiligen An¬
marsches etwas kurzatmig war , und der
Obergrupppenführer betrat den Saal . Erste
Erleichterung : es herrschte Ordnung , und
die Männer sausten auf das »Achtung « wie
die geölten Blitze in die Höhe . Zweite Er¬
leichterung : 35 von 45 waren angetreten ,
rund 80 v . H ., und von den 10 Fehlenden

! lagen 10 Entschuldigungen auf dem vorderen
Tisch . Da gewann ich allmählich wieder
Oberwasser . Ganz in Form war ich immer
noch nicht , benahm mich vielmehr bei der
Einleitung des Dienstes ziemlich dämlich .
Aber nach und nach kriegte ich den An¬
schluß . Ali ich dann fühlte , daß alles in den
richtigen Schwung kam , vor allem die Un¬
terführer ein wirklich anständiges Bild bo-

' ten , da wandelte sich die Beklemmung über
| die unerwartete Besichtigung in eine ebenso
große Freude . Mein Unterführerkorps konn¬
te sich ' schließlich sehen lassen . Und ver¬
dient hatten es die Männer auch , daß der

Obergruppenführer sie als erste in dem
neuen Ausbildungsjahr besichtigte .

Der Obergruppenführer sprach dann
selbst etwa 20 Minuten lang , und das wird
ein lange wirkender Antrieb bleiben . Daß er
neben grundsätzlichen Ausführungen ein
Wort der Anerkennung für den Sturm fand ,
hat uns natürlich noch extra gefreut .

2 . 1 . 1939 . Noch kann ich es nicht ganz
fassen : die langersehnte größere Aufgabe
für die SA . ist da . Der Führer hat seinen
Sturmabteilungen die gesamte nach - und vor¬
militärische Wehrerziehung übertragen . Die
SA . hat einen Auftrag erhalten , der ihr nun
auch im Rahmen des staatlichen Aufbaues
die ihr zukommende Bedeutung verleiht .
Was uns zu leisten aufgegeben ist , das steht
an Bedeutung bei Gott nicht hinter dem zu¬
rück , was Arbeitsdienst und Hitler -Jugend
zu schaffen haben . Denn auf uns SA.-Män-
nern ruht nun die Verantwortung dafür , daß
die soldatische Haltung und das soldatische
Können der gesamten gedienten Wehrpflich¬
tigen auch nach den Jahren des aktiven
Dienstes erhalten bleiben . Wir SA .- Männer
müssen dafür sorgen , daß im nationalsozia¬
listischen Deutschland die Voraussetzungen
für den Bestand jedes Volkes und Reiches
nie wieder untergehen : daß soldatische Ge¬
sinnung , Härte und Leistungsfähigkeit die
bestehenden Lebensmächte bleiben . Der
Führer hat uns SA . -Männern die Erhaltung
des Soldatentums aller gedienter Männer
übertragen . Damit hat er die SA . letzten En¬
des zum Bürgen für den Fortbestand des
Großdeutschen Reiches gemacht . Denn nur ,

- wenn es gelingt , jeden wehrhafien Deut -
' sehen bis an die Grenzen seiner Mannesjahre
einsatzwillig und militärisch verwendungs -
fähi .z zu erhalten , wird das deutsche Volk
seinen Lebenskampf zu allen Zeiten sieg¬
reich bestehen . Nur dann wird das Reich
des Führers in Wahrheit das tausendjährige

Reich der Deutschen werden , wie es der
Sinn und das große Ziel seines und unseres
Kampfes ist .

Neben der gewaltigen (und äußerst
schwierigen ) Aufgabe der nachmilitärischen
Wehrerziehung haben wir vormilitärisch
eine feste Grundlage für die Arbeit der
Wehrmacht zu legen . Der junge deutsche
Mann muß schon vor Arbeitsdienst und ak¬
tivem Wehrdienst zu soldatischer Disziplin
erzogen werden , und sein wehrmäßiger In¬
stinkt muß geweckt werden . Schon der
Jugendliche muß aufhören »Zivilist « zu sein .
Die Wehrmacht muß Rekruten erhalten , aus
denen sie in kürzester Zeit vollwertige Sol¬
daten machen kann , Soldaten , die denen des
Auslandes noch überlegener sind als es
ohnehin der Fall ist — das alles ist nun in

[ unsere Hände gelegt . Wie stolz können wir
SA . -Männer darauf sein . Aber auch : wie sehr
verpflichtet uns das Vertrauen des Führers
für die Größe unserer neuen Aufgaben .

Kommende Uraufführungen
Das Deutsche Theater in Berlin erwarb

eine neue Komödie von Hans Leip zur Ur¬
aufführung . Das Werk führt den Titel
» Idothea « oder » Die ehrenwerte Täu¬
schung «. Der Stoff geht auf ein Proteus -
Fragmeqt des Aischylos zurück . — Die
Städtischen Bühnen M . - Gladbach und
Rheydt erwarben das Lustspiel » Die Wein¬
komödie « von Hans Schaarwächter zur
Uraufführung . — Das Oberschlesische Lan -
destheater in Beuthen erwarb » Zweimal
Zwillinge « , eine heitere Oper nach Shakes¬
peares » Komödie der Irrungen «, von Franz
Wödl zur alleinigen Uraufführung . Ferner
findet im Oberschlesischen Landestheater
in Beuthen die alleinige Uraufführung der
Komödie » Romantische Hochzeit « von Rolf

1 Sievers und Gert Wolffram statt .
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ZÄSSINGEN . (Zweimal Pech .) Mehrere
Einwohner von Zässingen ( Elsaß ) waren
mit dem Aufarbeiten von Holz beschäftigt .
Dabei schlug sich der erst vor einiger Zeit
aus der Gefangenschaft zurückgekehrte Karl
Ott mit der Axt derar auf den Arm , daß
der Ellbogenknochen gänzlich zersplitterte .
Als man den Verunglückten mit dem Auto
ins Krankenhaus nach Sierenz überführen
■wollte , kippte unterwegs das Automobil um
und war nicht mehr vorwärts z.n bewegen .
Glücklicherweise erlitt der Verunglückte
keine neue Verletzung . Im Sierenzer Kran¬
kenhaus stellte man fest , daß der Verletzte
einer Spezialbehandhing bedurfte . Zu die¬
sem Zweck ordnete man seine unverzügliche
Ueberführung nach Mülhausen an .

MITTELBAARS

KARLSRUHE . (K 1 e i n g ä r ♦ e n und
Kleinlandwirt sc haft in Baden ) .
In Baden gab es nach der Betriebznhlung
von 1939 228 865 Kleingärten und Klein¬
betriebe unter 0,5 ha Gesamtfläche . Die Ge¬
samtfläche aller zusammengezählt ergab
24 902 ha . Die Zahl dieser badischen Be¬
triebe hat sich seit 1933 um 16,9% vermehrt .
Durchschnittlich kommen 1088 qm Fläche
auf jeden Betrieb . Auf den Quadratkilometer (
kamen 15,2 Betriebe . Wir hatten in Baden
111 884 derartige Betriebe unter je 500 qm
und 36 638 zwischen 2500 und 5000 qm .
BRUCHSAL . (Verschwundenes Dorf
ersteht wieder . ) Vor einiger Zeit ging
durch die Presse die Nachricht , daß auf dem
Schindelberg bei Odenheim ( Kreis Bruchsal ) j
eine Neubauernsiedlung , in ihren ersten
Siedlungshäusern bezugsfertig geworden
ist und einige Familien ihren Einzug dort
gehalten haben . Beinahe auf derselben Stelle
stand vor Jahrhunderten die Siedlung Eber¬
hardsweiler , die im beginnenden 14 . Jahr¬
hundert erwähnt wird , aber anscheinend in
den Wirren des 30jährigen Krieges ver - j
schwand . Die Reste der ehemaligen Dorf¬
kirche , die sogenannte Ullrichskapelle sind
die letzten sichtbaren Zeugen , die uns der ,
Boden erhalten hat . Die Neubauernsied¬
lung , die jetzt hier oben seit 1939 in der '

Am Ortenauer Weinpfad bei Altschweier in Baden (Aufn . : von Pagenhardt )

Den Heimkehrern ist geholfen
Jungmädel beschenken Soldaten — Fahrt ins Reich

MÜLHAUSEN . Es gab eine Zeit, da durch¬
fuhren täglich Hunderte und aber Hunderte
von Rückkehrern den MuJhauser Bahn¬
hof , wo sie von der NSV. auf da3
beste verpflegt und willkommen ge¬
heißen wurden . Seither ist es stiller
geworden am Bahnhof . Doch besteht nun
eine Fürsorgestelle » Mutter und Kind « . Sie
wird stark in Anspruch genommen . Man¬
che Mutter fand in den behaglich durch¬
wärmten Räumen Unterkunft für ihren
kleinen Liebling und für sich selbst , bis ihr
Zug weiterfuhr . Die freundliche Stätte ist
mit allem ausgerüstet , was zur Pflege not¬
wendig ; ist . Das Kind erhält seinen Schop¬
pen oder Milchbrei , kann trocken - und
schlafeiiKelegt werden ; auch für die Mutter
sind Stärkungen da . Am Ende des Monats
ist das Buch der Betreuerin des »Mutter
und Kind *- Postens mit aufschlußreichen
Eintragungen gefüllt , die über alles berich¬
ten , was im IJtufe des Monats zum Wohle
der Mütter und Kinder , auch anderer Volks¬
genossen , die die Fürsorgestelle in Anspruch
genommen haben , getan wurde .

Was nun tjie Rückkehrer anbelangt , so
werden sie natürlich nicht aus dem Auge
gelassen . Man sorgt auch weiterhin für sie .
Ihre Ställe beleben sich wieder . Der Bauer
hat wieder Pferde , Ochsen , Kühe ; auf dem
Ilofe gackern die Hühner und schnattern
die Enten . Die Felder sind von Stachel¬
draht , spanischen Reitern und Drahtver¬
hauen befreit und angesät .

Der Traum der Flüchtlinge , daheim wie¬
der auf eigenem Anwesen schalten und
walten zu können , hat sich rascher und
schöner erfüllt , als sie es je zu hoffen wag¬
ten . Haben viele bei ihrer Rückkehr auch
zerstörte Anwesen angetroffen , so hatten
sie doch die Genugtuung , zu erleben , daß
ihnen , dem Grundsatze des Nationalsozialis¬

mus getreu , tüchtig unter die Arme gegrif¬
fen wurde . Was zerstört wurde , wird so

| rasch als möglich aufgebaut . Die Saat auf
den Feldern wird aufgehen , die Sommer -

: und Erntezeit wird kommen pnd neues Le-
i ben wird einkehren .

Es sei hier aber auch von andern » Rück¬
kehrern « berichtet , die angenehme Ueber -
raschungen erlebten . Es sind jene Beamten .
Aerzte , Arbeiter , Lehrer u . a . m., die auf
einige Wochen in das Altreich geschickt
wurden , um sich dort umzusehen . Das an¬
fängliche Unbehagen und das leise Miß¬
trauen waren bald gewichen , nachdem sie
sich hatten überzeugen können , daß alles
doch ganz anders ist » drüben « , als es frü¬
her einmal geschildert wurde . Nun kehren
sie zurück und berichten von den geregel - '
ten Lebensverhältnissen , die in Deutsch¬
land herrschen , von der Ruhe und der Har¬
monie , in der sich das Leben im deutschen
Hinterland abspielt , sowie von dem unbe¬
grenzten Vertrauen in seinen Führer und
in den Endsieg .

Nach ein Wort von der HJ . : Die Mülhau -
ser Jungmädel haben frisch und fröhlich
die oberrheinische Jungmädelwoche begon¬
nen . Arn Samstag veranstalten sie eine
Kasperlvorstellung auf dem Adolf - Hitler -

i Platz und durchzogen singend die Straßen
der Stadt . Am Sonntagnachmittag bereite¬
ten sie den Soldaten im Militärlazarett
frohe Stunden . Sie statteten ihnen einen
Besuch ab und trugen eine Reihe von Sol¬
datenliedern vor , in die die Wehrmänner
einstimmen mußten . Der schäumende über -

j mut der Mädel wirkte ansteckend , sodaß

, bald fröhliche Stimmung herrschte . Die
Mädel hatten kleine Liebespakete und Blu -

! men mitgebracht , Dinge , die natürlich große
: Freude auslösten und glückliehe Menschen
1machten .

HIORPBAPElll
HEIDELBERG . (Die ersten Elsässer
im Staatsexamen ). Drei elsässische
Kandidaten der Medizin , w < hl die ersten
seit der Rückführung unserer Heimat ins
Reich , haben ihr deutsches Staatsexamen
an der Universität bestanden . Es handelt
sich um Georg Christian , Adolf Winter und
Georg Schaffner , der auch als Schriftsteller
bekannt geworden ist . Ein Beweis dafür , wie
wenig es — im Gegensatz zu früher — einer
sog . sprachlichen Assimil -ition bedarf , um
die elsässische akademische Jugend mit
dem Gedanken - und Wissensgut der deut¬
schen Hochschulen vertragt 7U machen , ist
die Tatsache , daß die Studenten nahezu ihr
gesamtes Studium unter französischer Herr¬
schaft an der Universität Straßburg ab¬
legten .

OBERBADEM
FREIBURG . (Von Schneemassen
tödlich verschttttet . ) Der schwere
und einsatzfreudige Dienst der Bergwacht
hat am Sonntag im Feldberggebiet ein Op¬
fer gefordert . Im Zastler Loch wurde der
verheiratete , bei der Freiburger Stadtver¬
waltung beschäftigte Bergwachtmann Fritz
Gribler von herabkommenden Schneemas¬
sen verschüttet . Ein auf dem Baldenweger
Buck untergebrachter und sofort alarmier¬
ter Skilehrgang der Gendarmerie konnte
den bereits Erstickten nur noch tot bergen .

MÜLLHEIM. (Vo lksbü - herei in
Müll heim .) Mit einer schlichten Feier¬
stunde wurde am Wochenende die hiesige
Volksbücherei eröffnet . Zunächst stehen
600 Bände den Lesehungrigen zur Ver¬
fügung . Der stellvertretende Bürgermeister
Ruprecht , der in seiner Eröffnungsanspra¬
che auf die Bedeutung einer Volksbücherei
für eine Stadt hinwies , dankte den in
Frage kommenden Stellen für die Unter¬
stützung bei der Errichtung der Bücherei .
Die Sängervereinigung Müllheim hat ihre
Bibliothek der Volksbücherei zur Verfü¬
gung gestellt .
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UMTEBELSASS
STRASSBURG . (Besuch des Reichs -
bandwerksmcisters - Schramm . )
Ani Dienstag weilte Beichshandwerksmeister
Schramm in Straßburg , wo er in der Hand¬
werkskammer zu Straßburg vor den elsässi -
schen Amtsträgern des Handwerks eine rich¬
tungweisende Ansprache hielt . Vorher fand
ein Empfang beim Chef der Zivilverwaltung
im Elsaß , Gauleiter Reichsstatthalter Robert
Wagner , statt .
KRIEGSHEIM . (Tödlich verun¬
glückt ) . Auf der Landstraße wurde der
Landwirt Anton Lutz in der Dunkelheit von
dem Lastwagen eines Hagenauer Metzger¬
meisters überfahren und tödlich verletzt .

OBEBELSASS
KOLMAR. (Schwerer Verkehrsun¬
fall .) Um einen Zusammenstoß mit einem
aus entgegengesetzter Richtung herankom¬
menden Fahrzeug zu vermeiden , fuhr auf
der Basler Straße der Lenker eines Kraft -*
w;agens auf den dortigen Gehweg . Hier
wurde unglücklicherweise die 60 Jahre alte
Frau Anna Urban aus Künheim von dem
Wagen erfaßt und gegen die Wand ge¬
drückt . Mit erheblichen Quetschungen an
der Brust und am rechten Arm wurde sie
dem Bürgerspital zugeführt . Vorerst gibt ihr
Zustand zu ernsteren Besorgnissen keinen
Anlaß .
KOLMAR. (Im Gebirge verun¬
glückt . ) Der hier wohnhafte R . Sch . er¬
litt im Gebirge bei einem Unfall einen
Bruch des rechten Unterschenkels . Die Ver¬
letzung war derart , daß er in ein Kranken¬
haus verbracht werden mußte .
DAMMERKIRCH. (Zum Unglücksfalldes Architeken Schnitzle r . ) Die
eigenartigen Umstände bei dem tödlichen
Unglücksfall , der den 29 Jahre alten Archi¬
tekten Schnitzier von hier in der Gegend von
Beifort betroffen hat , lassen die Vermutung
sufkommen , daß Schnitzler auch einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen sein kann . Zu
diesem Zweck wurde seine Leiche nach Bei¬
fort zur gerichtsmedizinischen Untersu¬
chung gebracht . Schnitzler wurde bekannt¬
lich , wie gemeldet , am Sonnabend bei Fraise
im Gebiet von Beifort tot auf der Landstraße
aufgefunden .
THANN . (Fremdenverkehrswer -
bu n g . ) Eine Kommission von maßgebenden
Männern im Fremdenverkehr , hauptsächlich
aus dem Rheinland stammend , besuchte
dieser Tage Thann und das Masmünster - und
Amarintal . Mit Stadtkommissar Engelhardt
wurden verschiedene Fragen der Fremden¬
verkehrswerbung besprochen , zumal ja
Thann den Fremdenverkehr stark ausbauen
will .
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landschaftlich reizvollen Umgebung entsteht ,setzt eine alte Tradition fort . Die neuen
Siedler fühlen sich sehr wohl und haben den
Boden ihres Dorfes aus den angrenzenden
Gemarkungen Ostringen , Odenheim und
Michelfeld erhalten .
KEHL (Die alten 14er tagten .) Erst¬
mals seit Kriegsbeginn fand ein Appell der
Kameradschaft des ehem . Bad . Fuß - Art .-
Reg . Nr . l4statt . Zahlreiche Kameraden aus

Kehl und dem Hanauerland waren erschie¬
nen . — Die nahezu 100 Jahre alten Kasta¬
nien - und Maulbeerbäume , innerlich
morsch geworden , mußten der Axt zum
Opfer fallen . An ihrer Stelle werden junge
Linden gepflanzt werden .
RENCHEN . (Neues Grimmelshau¬
sen d e n k m a 1. ) Die Stadt Renchen hat
beschlossen , ein würdiges Denkmal für Jo¬
hann Jakob Christoph von G rimmelshau

sen , des größten Dichters des 17 . Jahrhun¬
derts , der 1676 als Schultheiß unseres Städt¬
chens hier starb , zu errichten . Ein Wettbe¬
werb zur Gewinnung eines guten Entwur¬
fes wurde ausgeschrieben . Die Entwürfe
werden anläßlich der diesjährigen Grim¬
melshausenwoche gezeigt . Zur Festwoche
werden dieses Jahr auch die oberrheini¬
schen Dichter eingeladen . Die Festschrift
wird Beiträge der ersten Grimmelshausen -
Forscher des Reiches bringen . Der Festzog
wird das Renchen der Grimmelshausenzeiit ,
sowie das heutige Renchen zeigen .

OFFENBURG . (Kriegschronik der
Stadt Offenburg . ) Eine Chronik des
gegenwärtigen Krieges in seiner Auswir¬
kung auf die O'rtenau - Hauptstadt Offenburg
führt seit Kriegsbeginn Bürgermeister Fell¬
hauer . Er schmückt die Chronik mit zahl¬
reichen Bildern und verarbeitet auch das
ihm vom Bathaus zur Verfügung stehende
reiche Material . Der Band wird für spätere
Forscher von großem Wert sein . — Zum
Konteradmiral befördert wurde Walter
Krastel , Sohn des früheren Eigentümers
der Einhornapotheke . Krastel absolvierte
1910 das Gymnasium . Noch heute besucht
er gern seine alte Vaterstadt .
GENGENBACH . (Fachwerkhäusef
werden freigelegt .) In der letzten
Ratsherrensitzung wurde wieder ein nahm -
hafter Betrag zur Freilegung von alten
Fachwerkhäusern genehmigt . Das Bild der
tore - und türmereichen alten Reichsstadt
wird dadurch erneut an Schönheit gewin¬
nen . Besprochen wurde ferner der neue
Stromtarif . Dieser wird auf 1 . April zur
Einführung kommen .
LAHR. (Tödlicher Sturz vom Fahr -
r a d.) Auf der Straße , die vom Hotel Hoh¬
bergsee zum Langenhard führt , stürzte der
24 Jahre alte Gärtner und Baumpfleger
Paul Geiseihardt so unglücklich von sei¬
nem Fahrrad , daß er mit ein £ m schweren
Schädelbruch in bewußtlosem Zustand auf
der Straße liegen blieb . Er wurde von
Straßenpassanten aufgefunden , jedoch war
der Tod des Verunglückten bereits einge¬
treten .
WITTENWEIER b . Lahr . (Brand durch '
Spielen n- it Streichhölzern . ) Im
landwirtschaftlichen Anwesen des Einwoh¬
ners Läßlc brach ein Brand aus , der darauf
zurückzuführen war , daß ein zu Besuch
weilender Enkel des Eigentümers mit
Streichhölzern spielte . Dank der sofort in
Angriff genommenen Gegenmaßnahmen
konnten das Wohnhaus und die umliegenden
Gebäude gerettet werden . Lediglich eine
Scheune und ein Tabakschopf fielen dem
Brande zum Opfer . Auch das Vieh konnte
restlos in Sicherheit gebracht werden .



Mittwoch , 26i Februar 1941

Neue deutsche Anleihetechnik
Allmählich hat sich immer mehr der Sammel -

(jepotgedanke durchgesetzt , insbesondere seit
das Depotgesetz von 1937 die Sammelverwahrung
der Sonderverwahrung rechtlich gleichgestellt
hat . Die Sammelbestände bei den Wertpapier¬
sammelbanken wuchsen immer mehr an . Um
nun das Ansammeln dieser vollkommen unbe¬
weglich ruhenden Stücke zu vermeiden , druckte
die Reichsschuldenverwaltung schließlich nur
noch so viel Schuldverschreibungen einzeln aus ,
wie für den bankmäßigen Verkehr unbedingt
nötig waren , im übrigen gab sie Stücke großen
Nennbetrags , sogenannte Globalstücke zu meh¬
reren Millionen Reichsmark , ausi So konnte al¬
lein bei den Schatzanweisungen der III . und
IV . Folge von 1938 die Ausfertigung von rund
600 000 Stück mit rund 12 Millionen Zinsschei¬
nen erspart werden .
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Amerikanische Gummisorgen
Mit dem Zweck , die Möglichkeiten für die An¬

lage von Gummipflanzungen in größerer Nähe
der Vereinigten Staaten zu untersuchen , hatte
das Landwirtschaftsministerium der USA . vier
Studiengruppen ausgesandt , von denen die erste
aus Südamerika jetzt zurückgekehrt ist . Sie hat
das Gebiet am oberen Amazonas untersucht und
vier Gebiete für die Anpflanzung von Hevea -
Kautschuk als geeignet bestimmt , davon zwei in
Perui und je eines in Ecuador und Columbien .
Die anderen Studiengruppen halten sich noch
in Brasilien , Mexiko und Kanada auf ; eine wei¬

ten bemüht , die Erzeugung von synthetischem
Gummi zu steigern . Die Produktion der ameri¬
kanischen Industrie wird in 1941 , selbst wenn
der im vergangenen Jahr in Angriff genommene
Bau der dafür erforderlichen neuen Fabriken
beendet wird , nur 20 000 t erreichen . In der
Hauptsache befassen sich die Firmen Du Pont
de Nemours , Goodrich , Philips Petroleum , E ~w
Chemical Corporation , Goodyear und die Stan¬
dard Oil of New Jersey mit der Produktion syn¬
thetischen Gummis . Jetzt will die Rubber Re¬
serve Corporation versuchen , durch ihre Pro¬
duktion von Kunstgummi die Jahresproduktion
der Vereinigten Staaten auf 150 000 zu bringen .

„ . . . . Leitung des » U . S . Bureau of Plant Industry «
. . j

'
j lt5U1,

" ! srrichtet werden , um die Saaten im Hinblicktions -Anleinen ) S3h msn von dem Ausdrucken . » . . r pfion7c »ni *rrinVriQi +ori -r _„ ono nnnm . <. . UJ i—: j _ o Pflanzenkrankneiten zu prüfen . 200 000
Bei den sogenannten Li -Anleihen

tere ist zurzeit auf den Philippinen tätig , um [ Weiterhin ist bemerkenswert , daß die Shell
dort Kautschuk samen zu sammeln . Wenn samt - j Union Oil Corp . in der nächsten Zeit mit dem
liehe Gruppen zurückgekehrt sind , sollen min - 1Bau einer Fabrik für die Herstellung von Bu -
destens zwei Untersuchungsstationen unter der tadien ai s Rohstoff für die Kunstgummiindustrie

beginnen will . Die Gesellschaft hat noch nicht

Reichsbank elf Kassenvereine im Reich , als j
Gläubiger im Reichsschuldbut "

. eingetragen ,
1

werden und dabei Treuhänder für die ange - I
schlossenen Banken und diese vieder Treuhän - i
der für ihre Depotkunden sind . Diese Girosam - 1
melverwaltung und der darauf aufgebaute :
Treugiroverkehr haben seit 5 . Januar 1940 eine i
gesetzliche Regelung dahin gefunden , daß alle
Rechtsgrundsätze Anwendung finden , die für I
die Wertpapiersammelverwahrung gelten . Da - 1
durch ist der Kunde depotrechtlich , strafrecht¬
lich und konkursrechtlich ebenso gesichert wie
beim Sammeldepot . Bisher waren diese Wert¬
rechte jedoch nicht zum offiziellen Börsenver¬
kehr zugelassen . Diese Lücke hat die Verord¬
nung über die Behandlung von Anleihen des

lippinen nach Brasilien gebracht worden sein .
Gleichzeitig ist man in , den Vereinigten Staa -

entschieden , ob sie selbst zur Herstellung syn¬
thetischen Kautschuks übergehen oder sich dar¬
auf beschränken soll , anderen Erzeugungsstät¬
ten diesen Rohstoff zu liefern .

Fahrgeldentschädigung, Trennungszulagen
und Auslösungen

Eine neue Verordnung wird den elsässi sehen Gefolgschaftsmitgliedern gerecht
Von Regierungsrat Paul Vowinkel ,

Dipl . Kfm .
Die großen Aufgaben des Wiederaufbaus der

Deutschen Reichs im Bank - und Börsenverkehr 1elsässischen Wirtschaft bedingen insbesondere in
vom 31 . Dezember 1940 , wie Dir . Dr . G . Opitz i der ersten Zeit einen starken Arbeitsplatz -
(Deutsche Bank -Berlin ) im Schulungsblatt der I Wechsel . Die Aufbauaufgaben bringen es vor

allem mit sich , daß elsässische Gefolgschaftsmit¬
glieder größere Anfahrtsstrecken zu ihrem Ar¬
beitsplatz zurückzulegen haben , daß sie weiter -

DAF . u . a . weiter mitteilt , beseitigt .
Dabei wurde das Börsengesetz dahingehend

abgeändert , daß die Reichsanleihen auch dann i hin in manchen Fällen getrennt von ihrer Fa -
LJAvprt m V»n v*rj A1 »in rfa 1n onn *« ni r..' n n l n .. . . . . . .zum Börsenhandel zugelassen sind , wenn sie als

Buchschuld des Reichs in das Reichsschuldbuch
eingetragen sind . Ferner hat die Verordnung
den Begriff der Sammelverwahrung erweitert ;
sie setzt nämlich die Reichsschuldbuchforderun -
gen den Reichsschuldverschreibungen — also im
Reichsanleiheverkehr die Wertrechte den Wert¬
papieren — vollständig gleich und gibt den
Wertpapiersammelbanken das Recht , die Schuld¬
verschreibungen ihres Sammelbestandes in
Schuldbuchforderungen umzutauschen . Mit die¬
ser neuen Anleihetechnik ist erreicht , daß über
die Vorteile hinaus , die schon die Sammelver¬
wahrung bietet , noch die Fortschritte nutzbar
gemacht werden , die sich aus der Sammelver¬
wahrung ergeben : Ersparung von wertvollen
Rohstoffen , von Arbeitsgängen und von Kosten .
Die Girosammeiverwahrung hat so ihre tech¬
nische Vollendung erfahren , und zwar unter vol¬
ler Sicherung des Depotkunden ,

Erhöhte Schlagkraft
In diesen Tagen fand in Breslau die Arbeits¬

tagung des Reichsverbandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossen - -
Schäften - Raiffeisen - E .V ., Berlin , statt .
In der Eröffnungsansprache wurde darauf hin¬
gewiesen , daß seit der letzten Zusammenkunft
in Wien im Herbst vorigen Jahres die Organi¬
sation eine weitere Ausdehnung ihrer Auf¬
gaben erfahren hat , und zwar insgesamt etwa
2000 Genossenschaften Zugang , sodaß der Ge¬
samtbestand über 48 100 landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaften beträgt . Der Aufbau der Ge¬
nossenschaftsorganisationen in den Westgebie¬
ten , im Elsaß , in Lothringen , Luxemburg und
Eupen -Malmedy ist in vollem Gange .

Verbot der Bananenausfuhr
Nachdem erst vor kurzem die englische Re¬

gierung der Mandatsverwaltung von Kamerun
mitgeteilt hatte , daß auch in diesem Jahre die
Kakaoernte zu vernichten sei und die Regie¬
rung sie nur zu weiter herabgesetzten Preisen
aufkaufen könnte , erhielt nunmehr auch die
Goldküste einen empfindlichen wirtschaftlichen
Schlag . Churchill ließ ihrer Regierung auf An¬
frage mitteilen , daß von dem Verbot der Ba¬
nanenausfuhr nach England auch die
Goldküste keine Ausnahme machen könne . Da¬
mit ist ihr die wirtschaftliche Hauptstütze ent¬
rissen .

milie leben müssen . Ebenso ist es erforderlich ,
daß eine gewisse Anzahl reichdeutscher Arbeits¬
kräfte im Elsaß eingesetzt wird und dann eben¬
falls getrennt von ihrer Familie leben muß . Die
dadurch den Gefolgschaftsmitgliedern entstehen¬
den Sonderkosten sind zum Teil recht hoch und
können aus dem Verdienst nicht bestritten
werden .

Die in den nächsten Tagen erscheinende »Ver¬
ordnung über Fahrgeldentschädigung und Tren¬
nungszulagen im Kriege für alle Gefolgschafts¬
mitglieder in der privaten Wirtschaft im Elsaß
vom 10 . Februar 1941 «? regelt die Höhe der Ver -
gütungen , die als Fahrgeldentschädigung oder als ! nen .
Trennungszulage und Auslösung bezahlt werden , nach

25 RM . hat der Betriebsführer den wöchent¬
lichen Fahrgeldbetrag zu erstatten , der über
2,— RM . hinausgeht . Verdient das Gefolg¬
schaftsmitglied in der Woche jedoch 25 RM.
oder weniger , so ist bereits der den Betrag von
1,50 RM . übersteigende wöchentliche Fahrt¬
kostenaufwand durch den Betriebsführer ge¬
sondert zu vergüten . Wenn ein Gefolgschafts¬
mitglied ein eigenes Fahrzeug benützt ( Fahr¬
rad ) , so ist der Betrag durch den Betriebsfüh¬
rer zu vergüten , der bei Benützung des öffent¬
lichen Verkehrsmittels dem Gefolgschaftsmit¬
glied zustehen würde . Falls ein öffentliches
Verkehrsmittel überhaupt nicht vorhanden ist ,
so wird für jeden über die Strecke von 10 Kilo
meter vom Wohfaort zur Arbeitsstelle hinaus

Berlin - Ciearingzentra !e des Kontinents
Welche starke Position in wirtschaftlicher

Beziehung sich Deutschland bereits im gegen¬
wärtigen Stadium des Krieges geschaffen hat ,
zeigt ein bemerkenswerter Artikel des »Ma¬
gyarsag «. Das Blatt schreibt unter der Ueber -
schrift : »Berlin als Clearingzentrale des Kon¬
tinents «, daß diejenigen Schwierigkeiten , die
Deutschland vor dem Kriege im Außenhandels¬
verkehr mit westlichen Ländern zu überwinden
hatte , ebenso der Vergangenheit angehörten
wie jene kleinen Kniffe , die man im Clearing
gegen Deutschland anwandte . Heute halte es
kein Staat mehr für unerwünscht , in Berlin
noch Verrechnungsforderungen zu besitzen ,
weil er für diese sowohl in Deutschland wie
in anderen Staaten kaufen könne . Die Reichs¬
mark habe somit , wenigstens für Europa , eine
vielseitige Verwendungsmöglichkeit gefunden ,
der sich früher nur das Gold und das eng mit
dem Gold verbundene Pfund rühmen konnte .
Das Pfund sei aber infolge der Blockade Eng¬
lands in Europa wertlos geworden , aber auch
außerhalb Europas habe es viel von «einem Wert
verloren .

Deutsch -französische Besprechungen Qber die
Rohstoffbewirtschaftung abgeschlossen . — In
der Schlußsitzung der Reichsbeauftragten der
deutschen Rohstoffstellen und der Verteiler be¬
richteten die Vorsitzenden der Arbeitsaus¬
schüsse über das Ergebnis der gemeinsamen Be¬
ratung . Die in den einzelnen Sektoren ver¬
schiedenartig gelagerten Verhältnisse und die
für eine Lösung notwendigen und geeigneten
Maßnahmen wurden eingehend erörtert . Auf
einzelnen Gebieten konnten bereits ab¬
schließende Ergebnisse erzielt werden , die in
demnächst zu erwartenden Maßnahmen ihre
praktische Verwirklichung finden werden . Auf
Grund der in den Besprechungen gewonnenen
Anregungen kann damit gerechnet werden , daß
die noch offenen Fragen baldigst ihre Lösung
finden .

Berliner Börse 1
vom 25. Febrnar — Fest

Am Dienstag war die Kursbewegung an den
Aktienmärkten bei Festsetzung der ersten Kurs »

wÄlS ." " " n B""e~ 10 '• IffiSSÄ -'ÄÄ - ÄS - » ÄfS
i engen Grenzen . Fest lagen insbesondere Metall -
i werte , daneben Montane und einzelne Spezial -

Auöer dieser Verordnung sind jedoch für ein¬
zelne Gewerbe Sonderregelungen erschienen oder
werden noch erscheinen . Soweit dies der Fall ist ,
gilt selbstverständlich die allgemeine Verordnung
nicht .

Das Gewerbe , in dem die Entfernung zwischen
Wohnort und Arbeitsort wohl am häufigsten zu
Sonderkosten führt , ist das Baugewerbe . Aus
diesem Grunde wurde hier auch schon in der
Verordnung über die Regelung der Löhne in der
privaten Wirtschaft im Elsaß vom 7 . Oktober
1940 (Verordnungsblatt 1940 Nr . 9 Seite 113 ff)
und in der Ergänzungsverordnung hierzu vom
31 . Oktober 1940 (Verordnungsblatt Nr . 16
Seite 289 if) ein Weg gefunden , dem Bauarbeiter
diese Sonderkosten zu ersetzen . Die Regelung
ist entsprechend der des Altreiches und unter¬
scheidet den sogenannten entsandten Arbeiter
(Stammarbeiter ) und den nichtentsandten Ar¬
beiter ( Nichtstammarbeiter ) . Dabei wird im all¬
gemeinen davon auszugehen sein , daß ein Ar¬
beiter mindestens ein Jahr dem betreffenden Be¬
trieb angehören muß , ehe er als entsandter Ar¬
beiter (Stammarbeiter ) gelten kann .

Weitere Sonderregelungen werden in den
nächsten Tagen ergehen für Montagestamm -
und Zeitarbeiter in der Eisen - , Metall - und
Elektroindustrie ( nicht in dem entsprechenden
Handwerk ) , für Arbeiter , die in der Wärme -,
Kälte - , Schallschutztechnik beschäftigt werden
und für Arbeitskräfte des Metallhandwerks .

Für alle übrigen Gewerbegruppen gilt die
obengenannte allgemeine Verordnung über
Fahrgeldentschädigung und Trennungszulagen .

Eine Fahrgeldentschädigung ist hiernach
durch den Betriebsführer dann zu gewähren ,
wenn die Gefolgschaftsmitglieder für die Fahrt
von ihrer Wohnung zu ihrer Arbeitsstelle wö¬
chentlich einen Fahrgeldbetrag aufzuwenden
haben , der über 1,50 RM . bezw . 2,— RM . liegt .
Bei einem Bruttowochenverdienst von mehr als

Besondere Schwierigkeiten bereitet der in
letzter Zeit häufiger vorkommende Fall , daß
verheiratete Gefolgschaftsmitglieder an einem
Arbeitsplatz beschäftigt werden müssen , der
soweit von ihrem Wohnort entfernt liegt , daß
sie nicht täglich nach Hause zurückkehren kön -

Diese Gefolgschaftsmitglieder erhalten
der Verordnung einen Verpflegungszu¬

schuß von 1,— RM . für jeden Kalendertag , von
1.50 RM ., wenn sie aus Straßburg oder Mül¬
hausen oder aus Städten des Reiches mit mehr
als 100 000 Einwohnern kommen . Dazu erhalten
sie ein Uebernachtungsgeld von 50 Rpf . je Ka¬
lendertag . Denselben Zuschuß erhalten verwit¬
wete oder geschiedene Gefolgschaftsmitglieder ,
soweit sie einen eigenen Haushalt führen , so¬
wie ledige Gefolgsleute , die mit Verwandten
aufsteigender Linie , mit Geschwistern oder mit
Pflegekindern , zu denen auch uneheliche Kin¬
der zählen

papiere . Die Abschläge blieben fast allgemein
unbedeutend . Im Verlauf machte sich nach
vorübergehenden Ansätzen zu einer weiteren
Befestigung überwiegend Schwächeneigung be¬
merkbar . .

Gegen Ende des Verkehrs war die Haltung
etwas schwächer , wenn sich auch vereinzelt
gegenüber den niedrigsten Tageskursen leichte
Erholungen durchsetzen konnten . Am Geld¬
markt zog der Satz für Blankotagesgeld um

auf l 5/s bis l ' /s an .

Festverzins -
liehe Werte

Privatdiskont
Reichsb . -Disk.
Lomb .-Diskont

w , einen gemeinsamen Haushalt füh - i G®l8e ?it - B
ren und die Mittel hierfür ganz oder zu einem 5% Mittd. Stahl
uberwiegenden Teil aufbringen .

Das Uebernachtungsgeld wird an alle , also
an verheiratete und ledige Gefolgschaftsmit¬
glieder bezahlt , jedoch ist es ebenfalls zulässig , i
daß der Betriebsführer , anstelle des Uebernach - j
tungsgeldes den Gefolgschaftsmitgliedern freie ;
Unterkunft gewährt . Wird vom Betriebsführer
Verpflegung gegeben , so ist den Gefolgschafts¬
mitgliedern hierfür ein angemessener Satz in
Anrechnung zu bringen .

Die genannten Vergütungen sind Mindest -
und Höchstsätze . Sie dürfen demnach weder
unter - noch überschritten werden . Es wäre un¬
billig und müßte zu Schwierigkeiten führen ,
wenn die Zugehörigkeit zu dem einen oder an¬
deren Betrieb eine außerhalb der Verordnung
liegende höhere oder geringere Entschädigung
für den besonderen Aufwand des Getrenntseins
mit sich bringen würde . Im Einzelfalle , können
Ausnahmen von der Verordnung durch die zu¬
ständige Dienststelle des Chefs der Zivilver¬
waltung zugelassen werden . Von dieser Mög¬
lichkeit wird aus Gründen der sozialen Ge¬
rechtigkeit wohl wenig Gebrauch gemacht wer¬
den können .

Die Verordnung zeigt , daß der Gesetzgeber
bemüht ist , allen Forderungen , die irgendwie
erfüllt werden können , gerecht zu werden .

Umfassende Darstellung deutscher Wirtschaftskraft
Die größte Ausstellung des Jahres in Straßburg — Eine lebendige Lehrschau wird die Besucher aufklären

Das aus der natürlichen Wirtschaftseinheit
mit dem Reich und besonders mit dem badi¬
schen Oberrheingebiet über 20 Jahre lang her¬
ausgerissene Elsass muss allmählich wieder in
den grossdeutschen Wirtschaftskörper hinein¬
wachsen . Die starke politische Führung unter
dem Chef der Zivilverwaltung im Elsass schuf
dafür die erste Voraussetzung . Weitere Impulse
empfing die elsässische Wirtschaft zum Wie¬
deraufbau von der Finanz - und Wirtschafts¬
abteilung beim CdZ . Neben diesen Grundele -
menten zur Gesundung des gelähmten elsässi¬
schen Wirtschaftsorganismus bedarf es aber
auch der Darstellung und Veranschaulichung
der im grossdeutschen Reich ruhenden Wirt¬
schaftskraft . Denn in den vergangenen Jahren
entwickelte sich im Reich eine neue Technik
und besonders ein neuer Arbeitsmythos , wäh¬
rend die elsässischen Produktionsstätten und
-methoden mehr oder weniger auf dem alten
Stand stehen blieben und günstigenfalls auf
der Stelle traten .

Ausser der praktischen Betätigung im Reich
selbst und des dadurch zu gewinnenden per¬
sönlichen Eindrucks kann nichts so sehr die
neuen deutschen Wirtseh aftsmittel und auch
Anschauungen näher bringen als gerade Aus¬
stellungen und Lehrschauen . So wird neben
den bereits gezeigten und noch kommenden
kleineren Schauen vor allem die grösste Aus¬
stellung und Lehrschau des Jahres , die Aus¬
stellung » Deutsche Wirtschaftskraft « mit dem
Untertitel » Aufbau am Oberrhein « in Strass -
burg , vom 29 . August bis 21 . September 1941 ,
dazu beitragen , die wirtschaftspolitischen Not -

wie das früher bei den Ausstellungen in Strass -
burg der Fall war , sondern sie wird als Lehr¬
schau den Besucher aufklären , schulen und
durch eine lebendige und interessante Darstel¬
lung geradezu fesseln . So wird in der Lehr¬
schauhalle mit Hilfe von Modellen , Zeichnun¬
gen , Fotos usw . die Verarbeitung der vier Roh¬
stoffgruppen Kohle , Holz , Steine -Erden -Salze
und Erze vorgeführt , darüber hinaus die Ge¬
winnung der aus diesen Naturstoffen für die
verarbeitende Industrie notwendigen Roh - und
Werkstoffe unter Zuhilfenahme der Chemie und
der Elektrolyse . Ueberzeugende Prüfverfahren
der so gewonnenen neuen Werkstoffe werden
schliesslich auch die Güte der hier noch wenig
bekannten Werkstoffe beweisen .

Ergänzt wird die Unterrichtung durch beson¬
dere Filmstreifen , für die ein Vorführungsraum
geschaffen wird . So bringen beispielsweise die
Filme » Gespeicherte Sonnenenergie «, »Die Welt
der Elektrizität « und das »Lied vom Stahl « tech¬
nische Fragen , jedoch werden auch Kulturfilme
und solche verkehrspolitischer Art , wie . »Streif¬
zug durch das Sudetenland « und die »Donau vom
Schwarzwald bis Wien « geboten .

Recht anschaulich wird auch die Bedeutung
der Leichtmetalle , unter dem Gesichtspunkt des

moderne Papierindustrie ein , außerdem werden
Rohstoffe sparende Verpackungen sowie neue
Verpackungswerkstoffe gezeigt . Auch eine Dar¬
stellung der Druckverfahren und der Hilfszweige
des graphischen Gewerbes fehlt nicht . Es reihen
sich die Sonderschauen über Buna und synthe¬
tische Kraftstoffe sowie »Elektrizität , Kraft¬
quelle der Wirtschaft « an , wo die Anwendung
der elektrischen Energie demonstriert wird .
Auch die Landwirtschaft vertreten

Bei der Bedeutung der elsässischen Landwirt¬
schaft , insbesondere der Sonderkulturen , wird ,
erstmalig in diesem Umfang für das Elsaß , der
Reichsnährstand seine Aufgaben und Ziel « dar¬
stellen . In den Vordergrund gerückt werden die
Erhaltung des bäuerlichen Gutes , Sippenkunde
und Erbhoffragen . Außerdem ersteht auf einem
Riesengelände eine Freilandlehrschau mit
musterhaften Bauerngärten , Getreidebau , Hack¬
fruchtbau , Oelfruchtanbau und Weinbau , sowie
voraussichtlich üjser die Bedeutung der Forst¬
wirtschaft . Verbunden damit wird eine Lehr¬
maschinenschau mit Vorführung der Maschinen
in jeder Kulturart vom Frühjahr bis zum
Herbst , ferner eine landwirtschaftliche Baulehr¬
schau und eine Schau über die Bienenzucht .

Den Aufbau am Oberrhein wird eine Leistungs -
Austausches für Schwermetalle , dargestellt . Da - schau des oberrheinischen Wirtschaftsgebietes
bei ist bei der Veranschaulichung der Alumi - j eindrucksvoll vor Augen führen . Ferner finden
niumhütten und Halbzeugindustrie beabsichtigt , Berücksichtigung die Verkehrsschau , mit Dar -
von Spezialarbeitern die wichtigsten Vorgänge 1Stellung der südwestdeutschen Verhältnisse , die

Bedeutung und Gestaltung der Reichsautobahn
sowie eine Ausstellung des Reichspostzentralamts
mit einer Fernsehstraße und Bildtelegraphen¬
amt und Vorführung von Fernschreibern . Er -

.
Unfin » .
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"hinaus
'"
aber Fertigerzeugnisse beweisen schließlich die viel - wähnt sei noch die Schau der Deutschen Ar -

das Hereinwachsen de? elsässischen Wirtschaft fältigen Verwendungsmöglichkeiten des
^

Leicht - j beiUfront mit dem Motto »Erhaltung und Be -

der Verarbeitung und Verwendung des Alumi¬
niums vor Augen zu führen . Sie umfassen die
Formgebung des Aluminiums , seine Oberflächen

^ ®?^ '8keHen und Ziele nationalsozialistischer ^ ^andlung soi^ die Verbindu ^ sarbeiten .

4\ °7o Ver. Stahl

Banken
und Verkehrs¬

wesen
* Adca . . . . . . . .
Bk . f . Brau . .
Bad . Bank . . . .
* Bay . Hyp . Bk .
* Berl . Handels
* Commerzbk .
* Dt . Bank
Dt . Reichsbank
* Dt . Übersee .
* Dresdn . Bank
AG . f. Verkehr
Allg . Lokal . . . .
Dt . Reichsb . Vz
* Hapag
* Hambg .-Süd .
* Hansa Dampf
* Nordd . Lloyd
Industriewerte

Accumulator . .
A. E . G
Abschaff . Zell
* Augsb . Nürnb .
* Basalt
Bayern Motor .
I . P . Bemberg
Berger Tiefb . . .
* Bergmann . .
Berl . Masch . . .
Braunk .-Brikett
Bremer Wolle .
Buderus
Charl . Wasser
Chem . Heyden
Conti Gummi . .
Daimler -Benz .
Demag
Dt . Atlanten . .
Dt . Contigas . .
Dt . Erdftl . . . .
Dt . Linol
Dfc. Telefon . . .
Dt . Waffen . . . .
Dt . Eisenhdl . . .

24.reu

ti

i
'otv
103 ' /,

129 ,
1<«»/,Hl '
140 -
IbO . .
149 ' /
UO ' L
124 ' ,,III ,
146*/
167 ' /

'
198 ' ,,
121
ISO-
170-
1237-

169 ' |.
159 .-

'
194 ' |,U «/
214 .-
177 ..
210-
17

~
.-

147 »/,
129 ..
216 .-
300 ' /
1S4.
2C.0»/,
125 -
162 ' /,
171 »/,
17» '.,

202?-

25.tei

s
iQ« ./;
104-
103 »/,

12«' /.
174' /,
151 ' /,
140-
166-'4t %
IM >/
130V.
91«/,l «t ' /,>6"/ '

1S9»/,
121 .
121' /,
172 .-
140—
122' /.

320-
66»/,

167' /,
196 .-

83 ' /,
214 -
' ' 7.-

171 ' /.

148»;,
12h'/,
300 »/,164-
?02 -
126 " ,U2",
171»/,
178-

20* /,

Chr . Dierig . .
Dortm . Union
• Dynamit . . .
Eisenb . Verk . . .
El . Lieferung . .
El . W . Sehlen .
El . Liebt -Kraft
Engelhardt . . . .

G . Farben . .
FeldmUhle . . . .
Feiten
Ges . f . ei
Goldschmidt . .
Hambg . El
Harb . Gummi . .
Harpener . . . .
Hoeaeh -A. G. . .
Holzmann . . . .
Hotelbetr
Iis« Bergb . . .
do . Genuß . . . .
Junghans . . . .
Kali-Chemie . .
Klöcknerwerke
Lahmayer . . . .
leopoldgr

C. Lorenz . .
Mannesmann . .
Mansfeld
Maschb . u . B.
Max ' hütte . . . .
Metallges
Rhein , Braun . .
Rhein . Elektro
Rheinstahl . . . .
Rh .-Westf . El .
Rh .-Met .-Borslg
* Sachsenwerk
Salzdetfurth . .

Sarotti
Schering A. G.
Schub . -Salzer . .
Schultheis . . . .
Siem. Halske . .

do. Vor «.
Stöhr Kammg .
Stolberg Zink
Südd . Zucker . .
Thür . Gas . . . .

Ver . Glanzst .
Ver . Stall . . . .
Vogel Draht .
Wasser Oelsen
Westd . Kaufbor

Westf . Draht
Wintershall
Zell Waldh . .
" Otari Minen

24>u .

233' /,
301-
1U6V
( 34,-
IM —
156 »/,it6 ..
164 ' /.
199 -
168' /,
198 *,,
>16»/,
189 -
18b' /,

167 »/
164 ' /.
vi

'1'u6,
177!
>49 ' /,1t » '/i
HO .-
69»/,

bedeutet : nur Etnheltaknra .

165 ' /,
196 .-
164•/,
170

"
' /,28» */!

162 ' /,
165 "/
169 ' ;

*

218 -

209 »/
172 '
163-
2 ' 3' /,
262 -
168 -
134 »/.
262 »/
200 -

160 ' /,
119 -
14? ,.
1727-
110»',
52 .-

cö reu.

314.-

£35.-
161-
146«/,
216-/«
156-
Al'/,
168.-
158' /,
>66-
199-
260..

b/«/
I64' '.
260V," t>/,
21u' i"»vi
138V!
160-
161»/.

155' /,
1641/
227.-
1/1 ' /,289»/I
163.-" 4»/,
169-
217V.
* 8-" IV.
165' /,
25? .-
16)»/,
1341/;
200-

1»Ö' /,

143«/,

Frankfurter Börse
vom 25. Februar — Freundlich

tndustrl « -
aktien

iu den grossdeutschen Wirtschaftsraum weiter
zu fördern . 1

Was gezeigt wird
Aus diesem Gesichtspunkt heraus wird die

Ausstellung nicht eine wahllose Anein .nder -
reihung von toten Waren , Gegenständen , Arti¬
keln und Einrichtungsgegenständen bringen ,

metalls beim Bau von Fahrzeugen , Schiffen , j treuung der Arbeitskraft « sowie die Ausstellung
Flugzeugen , Maschinen . Behältern , Instrumenten ' der deutschen Industrie und des Handwerks ,
und in der Elekroindustrie . Uebrigens wird zu dieser Großschau der

Besonders aufmerksam werden gerade hier im ' deutschen Wirtschaft auch ein Ausbau des vor¬
Elsaß die neuen Textilstoffe , wie Kunstseide , handenen Ausstellungsgeländes am Wacken , das
Zellwolle sowie Vistra , Phlox , Rinsflocke usw . bisher vier grose massive , sechs mittlere und eine
betrachtet .werden , ebenso wie die Gruppe »Pa - Anzahl kleine Ausstellungshallen umfaßte , vorge - | wertet . Weitere Veränderungen waren nicht zu
pier und Druck «. Hier führt eine Schau in die nommen . verzeichnen .

Adlerwerke . . .
Adt , Gebr
Brown Boveri . .
Zern . Heidelbg .
Chem . Albert . .
Dt . Gold- Silb.
Dt . Steinzeug .
Eichb .-Werger
Ettl . Spinn . .
Gebr . Fahr . . .
Frankf . Masch .
Gritaner Kavser
ftrün & Rilfing .
Haid & Neu . .
Holzmann . . . .
Klein , Sch . & B .
Kons . Braun . .
Lahmeyer . . . .
Lanz
Ludw . Akt . -Br .

24 Fe) 25frt .

152 V. 163 ' /,115 116-
187 - 167-

• 19b»/,147 >/, 148-
29/ - 97-
307 . 307
166 - 166-
128 - 128.-
219 .. 209 -
22»- 2- » .

— 146 ' /,Ö56- 366
141 - 141.
260 - —

170 .- 17W,
262 ' /, 260» ,

— —

24 Fei» ' S Fett.
Met, Freiburg . .
Seifind . Wolff . .
Sinner Brau . . .
Ver . Dt . Metall .
Voigt * Haffner
Way »« u . Freit .

13» ' ),
145 -
136-
238 %
24lT,

145—
135—
228.-

246—
Bank -Aktien

Dt . Effecten -B .
PfäU . Hypoth R
Rh . Hypoth . - B .
Bad . Bank . . . .

160 ' ,.
144-
174.-
147 » ,

150' /,
144.-
175*',
147»/.

Friiir . rk . hr >-
wart .

Dingler . erke . .
Elstss.-Bad . W .
Rats & Klump -
Eühnle , K . & K
Waggon Rastatt

147-
1S9 ' /,
141-
16«.
140 ' ),

' 47-
139' /,
141-
13t —
140' /,

Züricher Devisenbericht
vom 25 . Februar

Im internationalen Devisenverkehr schwächte
sich das engl . Pfund in Zürich auf 16.50 jb
gegen 16 .75 am Vortag . Am gleichen Platz
wurde der franz . Franc mit 7 .50 gegen 7 .55 be-
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Der drittletzte Tag der elsässischen Bereichs -

fussballmeisterschaften bringt uns am kom¬
menden Sonntag folgende Treffen ( in Klam¬
mern die Resultate der Hinspiele ) :
Abteilung I :

FC . Bischweiler — Rasensportclub (1 :8 )
SC. Schiltigheim — SC. Schlettstadt (4 :0 )
Mars Bischheim — SV. Strassburg ( 2 :3 )
FC . Hagenau — Sportgemeinschaft tf (0 :1 )

Abteilung II : vSV. Kolmar — FC . Kolmar (0 : 1 )
SV. M .-Dornach — FC . St . Ludwig (2 :1 )
SV. Wittenheim — FC . Mülhausen (0 : 2 )
SV. Wittelsheim — -4S . Mülhausen (1 :3 )
Auf dem Papier starten wohl die Platzver -

vine als ausgesprochene Favoriten . Doch
könnte es wohl sein , aass z . B. die ff -Mann¬
schaft in Hagenau zu Punkten käme und dass
es in dem harten Kampf um den Abstieg , der
zwischen dem SV . Strassburg und Mars Bisch¬
heim entbrannt ist , zu einer Punkteteilung
käme . Ein Blick auf die Tabelle tässt erken¬
nen , dass der Verlierer dieses Treffens unwei¬
gerlich dem Abstieg verfallen ist .

Schiltigheim sollte mit Schlettstadt viel Mühe
haben , aber Dank besserer Gesamtleistung doch
zu den Punkten kommen , die die Grünen unbe¬
dingt benötigen , um im Falle einer Schwäche
des RSC . die Spitze zu übernehmen . In Bisch¬
weiler steht ein Sieg des RSC ., der mit stark
geschwächter Stürmerlinie antreten muss , trotz¬
dem ausser Zweifel .

Die Abteilung II bringt äusserst inter¬
essante Paarungen , stossen doch die vier Ta¬
bellenersten aufeinander . FC . Mülhausen sollte
sich in Wittenheim gegen den Dritten durch¬
setzen , während es in Kolmar zum Lokalduell
SV . Kolmar ( 2 . ) — FC . Kolmar (4 . ) kommt .
Auch hier dürfte der Sp . Verein siegen , aber
nicht ohne harten Widerstand der FCK .' ler .
Zwei Abstiegskandidaten stehen in dieser Ab¬
teilung mit Mülhausen -Dornach und St . Lud¬
wig bereits fest ; der dritte wird alier Voraus¬
sicht nach am Sonntag ermittelt , da der Tabel -
lensechste Wittelsheim (8 Punkte ) , den Tabel -
lenfünften AS. Mülhausen ( 11 Punkte ) emp¬
fängt . Gehen die Mülhauser als Sieger aus dem
Hennen hervor , so ist das Schicksal von Wit¬
telsheim ebenfalls besiegelt . Ein Unentschieden
oder voller Punktegewinn von Wittelsheim
würde jedoch erneut alles in Frage stellen .

Die Bezirksklasse hat ebenfalls ihre
Spiele wieder aufgenommen und startet am
zweiten Spielsonntag der Rückrunde mit fol¬
genden Begegnungen :
Abteilung I :

Weissenburg — Schweighausen
Sulz — Walk
Obermodern — Buchsweiler
Reichshofen — Schirrhein

Der ungeschlagene FC . Schweighausen sollte
in dieser Gruppe , falls er das Spiel in Weissen¬
burg erfolgreich hinter sich bringt , als sicherer
Meister anzusehen sein .
Abteilung II :

Molsheim — Oberehnheim
Monsweiler — Düttlenheim
Oberschäffolsheim — Zabern
Achenheim — Wasselnheim

Auch hier könnte das Spiel Oberschäffolsheim
— Zabern die vorläufige Entscheidung bringen .
Im Hinspiel siegten die Zaberner hoch und ein
erneuter Punktvertust von Oberschäffolsheim
würde die Leute aus der Rosenstadt , die noch
mit einem Treffen im Rückstand liegen , in

.aussichtsreiche Position bringen ,
Abteilung III :

Neuhof — Spielvereinigung
Königshofen — Hönheim
Rotweiss — Kronenburg
Ruprechtsau — Hördt

Hier ist noch nichts geklärt . Die Spielver¬
einigung hält zusammen mit Kronenburg die
Spitze . Aber auch die Neuhöfler , die nun in
voller Fahrt sind , wollen zur Spitze aufschlies -
sen , sodass das Treffen Neuhof — Spielver¬
einigung am kommenden Sonntag über die der¬
zeitigen ' Chancen beider Vereine Aufschluss
geben könnte .
Abteilung IV :

Benfeld — Fegersheim
Eckboisheim — Erstein
Eschau — Lingolsheim -
Hüttenheim — Grafenstaden

Lingolsheim ist Favorit in dieser Gruppe und
sollte auch im Spiel gegen Eschau keine Ge¬
fahr laufen . Auf das Abschneiden der mächtig
aufstrebenden Grafenstadener in Hüttenheim
dürfte man gespannt sein . -es .

J&u3 in de*
Zabern in aussichtsreicher Position — Lingolsheim in Abteilung IV führend

. dem Aepfele und legten eine der Spitzenelf
dem | deu- Abteilung III ganz bös hinein . Durch die¬

sen Punktezuwachs findet Neuhof Anschluß
Abteilung II

Der erste Spieltag der Nachrunde war
alten FC . Zabern hold und obwohl die Zaberner , , , .. . , , . . . , .

, „ u .„ . i ™ „«j ' nacb oben , wahrend die »nullsechser « ins Hin -
lnfolge schlechter Bodenverhaltnisse ihr Spiel und tertref {en kommen können .
Sieg gegen Achenheim nicht beenden konnten ,
haben die Rosenstädter den Tabellenführer FC .
Oberschäffolsheim theoretisch eingeholt . Der FC.
Molsheim verpaßte eine einzige Gelegenheit die
Spitze zu übernehmen und kommt so ins Hinter¬
treffen . Im allgemeinen sind unsere Voraussa -

Kroncnburg — Ruprechtsau " :0. — Wie vor¬
ausgesagt , hatten die Läuchemer auf dem Exes
gar nichts zu bestellen und erlitten eine hohe
Niederlage . Die sonntäglichen Sieger teilen
nunmehr mit der Spielvereinigung die Spitze ,

gungen in Erfüllung gegangen und auch die ' haben allerdings ein Spiel mehr . Ruprechtsau
Fortschritte sowie Formrückgänge der einzelnen * Punkten aus 9 Treffen in vorletz -
Konkurrenten wurde uns bestätigt mit einer Aus - "
nähme und diese macht der FC . Zabern .

Nach den letzten Tschammerpokalspielen und
nach Kaltstellung dreier Spieler befürchtete man
für die Rosenstädter einen Zusammenbruch . Im

ter Position .
Abteilung IV

In Abteilung IV gab es Ueberraschungen .
denn die Platzherren ließen überall Federn .

Spiele gegen Achenheim traf aber gerade das Somit ändert sich die Tabelle Da die Eckbols -
- - ■heimer für die Meisterschaft spielfrei waren

und der Spitzenreiter Lingolsheim Punktein -Gegenteil ein und eine geschickte Umstellung
der Mannschaft und die Wiedermitwirkung ein¬
zelner Elemente , die erkrankt waren , gestaltete
das Spiel der Zaberner viel flüssiger und be¬
sonders weit effektiver und ist der FC . Zabern
heute theoretischer Tabellenführer und Favorit
der Gruppenmeisterschaft .

Oberehnheim — Oberschäffols -

buße erlitt , liegen die FCE .-Leute in der Ta¬
belle mit nur noch einem Punkt Rückstand
auf den Spitzenclub Lingolsheim .

Fegersheim — Eschau 2 :3. — Den Fegershei -
mern ist der Nachrundensieg kontra Eschau
nicht geglückt und Eschau bucht zwei wert

heim 2 :2. Das Unentschieden , auf das wir volle Meisterschaftspunkte , die im gegebenen
tippten , ist prompt eingetroffen und braucht so¬
mit nicht mehr kommentiert zu werden .

Düttlenheim — Molsheim 1 :0. Die
Düttlenheimer haben ihrem Nachbarn einen ganz
bösen Strich durch die Rechnung gemacht , ein
Tor vorgelegt und dann den zu langsamen , un¬
effektiven Gästesturm in Scfhach gehalten .

Wasselnheim — Monsweiler 3 :1 . Die
Wasselnheimer spielten Sonntag weniger gut als
vor acht Tagen in Zabern und speziell der Sturm
war nicht auf der Höhe . Das Resultat befrie¬
digt doch beide Parteien , denn die Niederlage
der Ex -Löwen ist immer ehrenvoll und dem
SVW . reichte es zu dem Sieg .

Zabern — Achenheim 4 :0 (abge¬
brochen ) . Die Zaberner waren Sonntag wie¬
der ganz in Fahrt . Kurz nach Halbzeit wurde
aber das Spiel vom Schiedsrichter abgebrochen ,
da das Spielfeld in sehr schlechtem Zustand war ,

—el.
1 . Oberschäffolsheim 8 6 1 1 42 :13 13 :3
2. FC . Zabern 7 5 1 , 1 44 :9 11 :3»
3. SV . Molsheim 8 5 1 2 23 :20 11 :5
4. FC . Düttlenheim 8 4 1 3 12 :27 9 :7
5. SV . Wasselnheim 8 4 — 4 18 :26 8 :8
6 . FC Oberehnheim 8 3 1 4 16 :20 7 :9
7 . FC . Monsweiler 8 1 — 7 6 :20 2 :14
8. FC . Achenheim 7 — 1 6 10 :36 1 :13

Abteilung III
Der vergangene Sonntag brachte uns zwei

hohe Spielergebnisse , dazu eine ausgewachsene
Ueberraschung im Ausgang des Treffens .

FC . 06 — Neuhof 2 -£ . — Die jungen Mar -
schallhöfler , die zur Zeit eine schöne Form ihr
eigen nennen , gingen mit Siegeszuversicht nach

JOia Wintai/eampfofaiala
dar 3CJ.

&ia Jiacflcr bauen, auf
Auch im Kegelsport beginnt ein reges Leben .

Vergangener Tage berief der Kreisfachwart
Hackenberg im Auftrage des Bereichsfachwarts
für Kegelsport , die in Straßburg ansässigen Ke¬
gelklubs zu einer Arbeitstagung zusammen . An
dieser Tagung beteiligten sich 23 Klubs , die ihre
weitere Bestätigung von ! Stillhaltekommissar
durch den NSRL . erhielten .

Ueber den Aufbau des Kegelsportes berich¬
tete der Bereichsfachwart . Er erklärte die frü¬
heren Verhältnisse im elsässischen Kegelsport
und zergliederte den jetzigen Aufbau und die
Gliederung des DKB . Zwecks Gründung des
Vereins »Straßburger Sportkegler « berief der
Bereichsfachwart folgende Sportkameraden in
die Vereinsführung : Vereinsführer : August
Schwörer , Stellvertreter : Fritz Schmitt , Schrift¬
wart : Stahl , Stellvertreter : Schuler , Kassen¬
wart : Rössel , Sportwart : Lorentz , Kamerad¬
schaftsführer : Allgeyer , Dietwart : Hoch ,
Presse - und Propaganda wart : Trimbur , Mate¬
rialwart : Andlauer und Frauenkegelwartin :
Frau Lorentz .

Was in dieser Tagung ausführlich besprochen
wurde soll hier noch kurz erwähnt werden . Es
darf kein Kegelklub weiterbestehen , der sich

Schon am Sonntag sind die deutschen Jungen
und Mädel aus den Gebieten und Obergauen
fast vollzählig in Garmisch - Partenkirchen ein¬
getroffen . Am Montag folgten die ersten aus¬
ländischen Jugendmannschaften , die ohne Aus¬
nahme feierlich begrüßt wurden . Besonders fest¬
lich gestaltete sich der Empfang der starken
Abordnung der italienischen Jungfaschisten , die
Obergebietsführer Dr . Schlünder am Bahnhof
willkommen hieß , wobei er den Chef der Giu -
ventu Italiana del Littorio , Bonamici , und den
Generalinspektor der GIL , Rossi , besonders be¬
grüßte . Weiterhin wurden die jungen Kampf
mannschaften aus Ungarn , Rumänien , Bulga¬
rien , der Slowakei und die als Gäste den Spie
len beiwohnendne Portugiesen mit ihren Füh¬
rern empfangen .

Eishockeymeisterschaft begann
Auf allen olympischen Kampfplätzen herrschte

am Montag schon reges Leben und Treiben . Die
Teilnehmer an den Abfahrtsläufen übten fleißig
auf den Strecken am Kreuzeck und am Haus¬
berg . Am Nachmittag fand auf der Jugend¬
schanze ein Ausscheidungsspringen für alle am
Sprunglauf gemeldeten rund 200 Teilnehmer
statt . Es zeugt für den hohen Leistungsstand in
der HJ . und im deutschen Jungvolk , daß nur
zehn Springer den Mindestanforderungen nicht
genügten und darum ausscheiden mußten .

Die in München festgestellten acht besten Ge¬
bietsmannschaften sind am Montag in die Zwi¬
schenrunde zur Deutschen Jugendmeisterschaft
im Eishockey angetreten . Gespielt wird in zwei
Abteilungen zu je vier Mannschaften . Der Ab¬
teilung A gehören der Titelverteidiger Wien ,
Hochland , Sudetenland und Düsseldorf an , die
Abteilung B umfaßt die Gebietsmannschaften
von Köln -Aachen , Schwaben , Kärnten und
Schlesien . Am ersten Tage siegten Hochland
über Sudetenland mit 4 :1 ( 1 :0, 2 :1, 1 :0) , Wien
über Düsseldorf mit 2 :0 (0 :0 , 0 :0 , 2 :0) , Schwaben
über Köln -Aachen mit 5 :3 (1 :1, 1 :0, 3 :2) und
Kärnten über Schlesien mit 2 :1 (1 :0 , 0 :Q, 1 :1 ).

Moment große Bedeutung haben . Das Spiel war
sehr umstritten , denn jede Elf wollte den Sieg .
Die Eschauer sind wieder ganz bei der Sache
und werden noch manchen Gegner abfertigen ,
während Fegersheim nun darauf bedacht sein
muß , in den nächsten Treffen Punkte zu er¬
gattern , da sonst jede Hoffnung auf Titelehren
schwindet .

Erstein — Benfeld 1 :5. — In Erstein feierten
die Benfelder einen großen 1 :5 -Sieg , der großen
Hoffnungen den Weg bahnt . Da das Ersteiner
Mannschaftsgebilde dieses Jahr kaum Titel¬
ehren zu beanspruchen vermag , werden es die
Benfelder nun versuchen , den Gockel nach
dem Ried zu bringen .

Lingolsheim — Hüttenheim 2 :2 . — In Lin¬
golsheim überraschten die Gäste von der an¬
genehmen Seite . Die Hüttenheimer wittern Ab¬
stiegsgefahr und sie legen sich momentan
mächtig ins Zeug . Lingolsheim muß zwei
großen Rivalen entgegentreten (Eckboisheim ,
Benfeld ) , um letzten Endes den so heiß um¬
strittenen Titel zu ergattern . Wer wird es nun
schaffen ? .. .gert
1 . Lingolsheim 8 5 1 2 11 P .
2 . Eckboisheim 7 4 2 1 10 »
3 . Benfeld 8 4 2 2 10 »
4 . Fegersheim 8 3 1 4 7 »
5 . Eschau 8 ' 3 1 4 7 »
6 . Grafenstaden 7 2 2 3 6 »
7 . Erstein 8 2 2 4 6 »
8. Hüttenheim 8 2 1 5 5 »

j&<zr Zackammatyiokal
Spielvereinigung — FC . I .-Grafenstaden 1 :4.

Dieses Wiederholungsspiel sah auf dem Spiel -
vereinigungs -Platz die Grafenstädter siegreich ,
nachdem das erste Treffen zu Hause mit 3 :3
endete . Durch diesen Sieg über den Tabellen¬
führer der Bezirksklasse III ziehen die Schloß -
mättler allerhanc " Aufmerksamkeit auf sich und
beweisen einmal mehr , daß Pokalspiele eben
andres anzufassen sind als die Meisterschafts¬
treffen .

Hönheim erledigte bei sich zu Hause den FC .
Eckboisheim hoch mit 11 :1. -or .

«Öäs UPaibaboxaK in cKöiclt
Sieben Boxkämpfe wurden am Sonntag in

Hördt abgewickelt und fanden bei dem Publi¬
kum großen Beifall . Die schönsten Kämpfe
zeigten Geißler (Hördt ) und Banzet ( Straßburg ),
Lade ( Breslau ) und Ostermann (Straßburg ), so¬
wie Klein (Hördt ) und Kratzmar (Breslau ). Der
Schlesier Lade wehrte sich sehr tapfer , mußte
aber eine Punktniederlage hinnehmen . Sein
Landsmann Krtazmar mußte die Punktvber -
legenheit des sehr stilvoll boxenden Hördters
Klein anerkennen .

Die Ergebnisse : Berbaum (Straßburg — Kuntz
(Hördt ) unentschieden , Lablond (Straßburg ) —
Walter (Straßburg ) unentschieden . Oster (Straß¬
burg ) besiegt Rick I (Hördt ) nach Punkten ,
Geißler (Hördt ) besiegt Banzet (Straßburg ) nach
Punkten , Schladenhaufen (Straßburg ) schlägt
Arbogast (Hördt ) durch Aufgabe in der ersten
Runde , Ostermann ( Straßburg ) schlägt Lade
(Breslau ) nach Punkten , Klein (Hördt ) schlägt
Kratzmar (Breslau ) nach Punkten .

Die Kämpfe für Sonntag
Mit Ausnahme des zweiten Halbschwerge¬

wichtskampfes , stehen nun die Begegnungen des
am kommenden Sonntag im Orangeriesaal ,
15 Uhr , stattfindenden Boxmatches Stuttgart —
Straßburg fest . Sie lauten : im Fliegengewicht :
Krauss (Stuttgart ) gegen Hopp (Straßburg ) ; im
Federgewicht : Aeckerle (Stuttgart ) gegen Klein
(Straßburg ) ; im Leichtgewicht : Pfanner (Stutt¬
gart ) gegen Kracmar , Oberschütze ; im Welter¬
gewicht : Wanz (Stuttgart ) gegen Lade , Unter¬
offizier ; im Mittelgewicht : Held (Stuttgart )
gegen Ostermann , Unteroffizier : im Halbschwer¬
gewicht : Hill (Stuttgart ) gegen Berg , Unter¬
offizier , und Hebinger gegen einen noch zu be¬
stimmenden Gegner . In den Einleitungs¬
kämpfen stehen sich gegenüber : Strich (Mül¬
hausen ) gegen Schoenleber (Straßburg ) , Spoeck -
lin (Mülhausen ) gegen Geisler (Hördt ) .

Wenn auch diese Kämpfe , in denen der Sieger
schwer vorauszusehen ist , schon schönen Sport
versprechen , so wird der Revanchekampf
Kessler — Manshardt das restliche tun , um die
ganze Straßburger Sportgemeinde am Sonntag
nach der Orangerie zu locken . Diese beiden , die
von ihrem letzten Kampf noch bestens bekannt
sind , werden alles daran setzen , um diesmal
eine klare Entscheidung zu erreichen .

Wir machen darauf aufmerksam , daß der Vor¬
verkauf an folgenden Stellen eröffnet ist : Zi-
garrenschäft Oscar Heisserer , Straße des 19 . Juni ;
Möbelgeschäft A . Beck , Blauwolkengasse 2 ; Gast¬
haus » Zum kleinen Tiger «, Steinstraße 53 ; Elwe -
Sport , Adolf -Hitler -Platz 11 .

Qalauda-Staffelläufe
Am 9 . März werden in allen Sportkreisen des

Bereiches Elsaß Wald - bzw . Gelände -Staffel¬
läufe durchgeführt .

Der Kreis Straßburg führt die Läufe als Ge¬
lände - Staffelläufe in der Umgebung des »Tivo -
li«-Stadions (SVS .) in Straßburg durch . Der
Start erfolgt um 10,30 Uhr auf dem Stadion . Die
Organisation steht unter der Leitung des Kreis -
fachwartes : Leichtathletik : Michel Ruch . Vorge¬
sehen ist ein Staffellauf über 500 m — 1000 m
— 600 m , sowie ein Lauf über 200 m — 300 m —
600 m — 1000 m — 500 m . Die genaue Strecken -
Einteilung wird jedoch erst auf der Leicht¬
athletik -Tagung am 1 . März festgelegt und den
Erfordernissen der Vereine angepaßt .

Meldungen sind ausschließlich an den Kreis¬
fachwart M . Ruch in Straßburg , Eisgruben ' 18,
zu richten .

Die Straßburger Boxer bereiten sich eifrig für das Treffen am kommenden Sonntag gegen
Stuttgart vor. Manshardt (links ) and Klein beim Training (Aufn . : Amann )

Cistc ätbaUitagung des Spottbazaieki lUu
Große Aufgaben stehen noch bevor — Volle Einsatzbereitschaft

Vergangenen Sonntag fanden sich in Straßburg ,
im Restaurant »Römer «, der Bereichsführerstab ,
die Sportkreisführer und Kreissportwarte des
Sportbereichs XlVa zu der ersten großen Arbeits¬
tagung zusammen .

In Abwesenheit des Sportbereichsführers Mi¬
nisterialrat Herbert Kraft leitete Bereichs -
sportwart Karl Haas die Tagung . Karl Haas
überbrachte dem elsässischen "Sportler -Stab die
Grüße des Reichssportführers und des Sport¬
bereichsführers und betonte besonders das große
Interesse , das der Reichssportführer der sport¬
lichen Aufbauarbeit im jüngsten deutschen
Sportbereich entgegenbringt . Die Tagung selbst

nicht beim Stillhaltekommissar angemeldet und ejnen reibungslosen sachlichen Verlauf
zugleich seine Anmeldung durch den Bereichs - - - - •
fachwart an den NSRL . geregelt hat . Wir ma¬
chen also alle Kegelklubs , die oben angeführte
Bedingungen nicht erfüllt haben , nochmals dar¬
auf aufmerksam und erwähnen , daß demnächst
alle Kegelbahnen besucht werden , um festzu¬
stellen , wer diese Bedingungen noch nicht er¬
füllt hat .

Vogesenklub , Zweigverein » Straßburg -Hoch¬
feld « . — Sonntag , 9 . März , 15 Uhr , findet im
Restaurant »Zwei Beile « Weißturmstraße , Straß¬
burg , die Gründungsversammlung statt . Ein¬
geladen sind alle Mitglieder des früheren Wan - "

leiten
"

der - und Wintersportvereins »Bärhöhe « ( ehem . !
s '

La Sapiniere ) , sowie der »13 Bergfreunde «. Kamerad Kuppe ,

und wurde besonders nützliche Aufklärungsarbeit
geleistet .

Nach Referaten des Bereichskassenwarts Karl
Hirlimann und Bereichspressewart Otto Jenner
ergriff HJ .-Bannführer Weingärtner in Vertre¬
tung des Bereichsjugendwartes Lörcher das
Wort zu hochinteressanten Ausführungen , über
die Zusammenarbeit zwischen HJ . , BdM und
dem NSRL . Es wurde dabei besonders heraus¬
gestellt , daß alle . Instanzen des Sportbereiches
Elsaß eine lückenlose Zusammenarbeit mit der
HJ . erstreben und sich restlos der Jugend in
allen Belangen der Leibesübungen zur Ver¬

Referent beim

Kommissar , gab interessante und lehrreiche
Aufschlüsse über die Neuorganisation des Ver¬
einswesens im Elsaß . Es wird in Zukunft in
kleineren Orten und auch kleineren Städtchen
keine Ansammlung von Vereinen mehr gedul¬
det werden ; hier wird das Ideal verwirklicht
werden : ein lebensfähiger , leistungsstarker
Sportverein mit einem Maximum von Sport¬
abteilungen .

Bereichsamtmann Jockel gab anschließend
in klaren , überzeugenden Worten eine Schil¬
derung über die Entstehung und das Wesen
des NSRL . sowie über den Aufbau und das
Wirken des Sportbereiches , des Sportkreises
und der Gemeinschaft . Dieser ausgezeichnete
Vortrag wurde mit grossem Beifall aufgenom¬
men .

Nach einer allgemeinen Aussprache ergriff
Sportwart Karl Haas das Wort und schilderte
die bisher geleistete Aufbauarbeit in organisa¬
torischer und sportlicher Hinsicht . Sportbereich
Elsass darf sich damit schon sehen lassen . Noch
stehen aber große Aufgaben bevor , die jedoch
bei voller Einsatzbereitschaft eines jeden auf
seinem Posten gelöst wAden .

Gegen 13 Uhr wurde die erste Arbeitstagung
der elsässischen Sportführer mit dem Gruss an

Stillhalte - den Führer beendet .

Meadows sprang 4,44
In Boston hat der Amerikaner Meadows

einen phantastischen Weltrekord im Stabhoch¬
sprung in der Halle aufgestellt . Meadows über¬
sprang 4,44 Meter . Meadows hatte , bevor War -
merdam die 4,60 übersprang , gemeinsam mit
Sefton den Weltrekord im Stabhochsprung mit
4,54 inne .

5Ueine llrfocfyen —
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Röcke tief angesetzt
Frühjahrsmode aus derNähe

Wir wollen uns heute ein wenig mit den
Einzelheiten der Frühjahrsmode befassen ,
mit den modischen Details , die ja im Grunde
die » neue Linie « ausmachen .

Auffallend tief finden wir bei vielen neuen
Kleidern den Ansatz der Rockpartie , was
sehr wahrscheinlich eine Folge der Vorliebe
für Kasacks und lange Jacken ist . Manchmal
scheint es gerade so , als ob durch diese
Schnittform der Eindruck einer hüftlangen
Kasackbluse erweckt werden soll , wie bei
dem Modell 1 , wo ein glockiger , karierter
Rock dem tief heruntergeführten Oberteil
angesetzt ist .

Die Hüftpartie ist in allen Fällen eng und
schlank modelliert . Nicht selten setzt der
Rock darunter in weitaufspringenden Falten
an , oder , was man häufig bei Nachmittags¬
modellen , später im Sommer aber auch an
vielen leichten Tageskleidern beobachten
kann , er wird dicht gereiht dem sehr ge¬
streckt erscheinenden , gürtellösen Oberteil
angearbeitet .

Eine ähnliche Wirkung erzielt man auch
dadurch , daß man einen weiten Rock von
der Gürtellinie abwärts in nach innen ge¬
stellten Biesen abnäht , sodaß er dort den
Körper eng umspannt . Unterhalb der Hüf¬
ten läßt man die Biesen aufspringen und
den Rock in seiner vollen Ueppigkeit und
Weite zur Geltung kommen . Jedoch nur
jugendlichen , sehr schlanken Figuren ist zu
dieser Art Kleider zu raten . Die andern
tun gut daran , wie bei allen etwas gewagten
Modeexperimenten , für ihren Bedarf zu we¬
niger ins Auge fallenden Modellen zu grei¬
fen . Der tiefe Bockansatz , der nun einmal
Favorit der neuen Mode ist , braucht stärke¬
ren Frauen , vorausgesetzt , daß sie nicht all¬
zu klein von Wuchs sind , trotzdem nicht
versagt zu sein . Abb . 4 zeigt ein Nachmit¬
tagsmodell , dessen leichte Drapierung am
durchgehenden Oberteil und die einseitige
Raffung des Rockes das Kleid wie für sie
geschaffen macht . Auch dies ist wieder ein
Beweis dafür , daß nicht » die Mode « schuld
daran ist , wenn Frauen sich unvorteilhaft
kleiden . Sie läßt uns stets einen Ausweg
offen , nur — es bleibt eben jeder Frau selbst
überlassen , diesen Weg herauszufinden und
sich danach zu richten .

Nach diesem kleinen Abstecher in das
Thema »Wie ziehe ich mich richtig an« zu¬
rück zu unsern Kleidern mit dem tiefen

üsVN
3

1 Sportliche « Passenkleid zweierlei Stoff . Ultra - Schnitt K 8634 . — 2 . Hübsches Sportkleid , dessen Vorderpartie durch eine Reihe
tief eingelegter Falten geschmiiekt wird . Utra - Schnitt K 8737 . - 3 . Seitlich gereihte Rock bahnen geben diesem Kleid die gewünschte
modische Linie . Ultra - Schnitt K 8829 . — 4 . Frauliches Nachmittagskleid , linksseitlich gerafft . Ultra - Schnitt K S692 . — 5 - Dieses K1 ' ,d
zeigt den betont tiefen Rockansati . Es wird im Rücken durch Reißverschluß geschlossen . Ultra - Modell K 8586. — 6. Schlicht , aber
vornehm wirkt dieses Kleid , dessen einziger Schmuck quer laufende Blenden sind . Ultra -Schnitt K 8971

ja fast täglich von neuem beweist , nicht nur
erstaunlich viel Erfindungsgabe , sie ist
auch eine Meisterin im Täuschen und im
» Vorspiegeln falscher Tatsachen « . Der ein¬
fachsten , primitivsten Mittel und Mittelchen
bedient sie sich oft und erzielt damit er¬
staunliche Wirkungen . Ist es nicht verblüf¬
fend , wie ein Kleid von schlichtester Mach -

Rockansatz . Die Mode besitzt , wie sie es uns ' art , Abb . 6 , allein durch vier querlaufende

Blenden verändert und zu einem »Modell «
gestempelt wird ? Hier erreicht die unterste
Querblende obendrein , daß die Bluse ka¬
sackartig verlängert , der Rock demnach tief
angesetzt erscheint .

Nicht viel anders verhält es sich mit einem
Modell , bei dem links und rechts ceitlich
zwei weitgeschnittene Bahnen , dicht ange¬
kräuselt unterhalb der Hüften aufgesetzt sind .

Bücher der Kindheit , Von Soldat Ernst Heyda
Als wir beim Anschleichen kaum mehr zu

atmen wagten , da wir die Franzosen nicht
ferne von uns wußten , löste ein feindlicher
Granatwerfer die schier unerträgliche Span¬
nung , doch entgingen wir der Gefahr , da er
um ein weniges zu weit schoß .

Dann hackten die Maschinengewehre , un¬
sere Artillerie fuhr in den Forst , viele hun¬
dert Meter vor uns ; eine breite Straße , deren
Böschungen uns und den Franzosen Deckung
bot , trennte uns vom Feinde ; so lagen wir
uns in dieser Nacht gegenüber . Mitunter ,
wenn sich irgendwo ein Licht brach , schös¬
sen wir , doch dann schwieg der Granat¬
werfer , die atmende Schwüle des Waldes
verdichtete sich , dann ließ die Spannung
nach , als wir fest angepreßt am Hang dem
Feinde , ohne Sicht zu haben , gegenüber
waren und noch Zeit hatten .

Als , vielleicht verirrt , eine schwere Gra¬
nate nicht weit hinter uns einschlug , ohne
uns zu schaden , flüsterte einer mir zu : »Der
da gestern gefallen ist , den habe ich einmal
beneidet , wie nie wieder später einen Men¬
schen . Wir waren zusammen auf der Schule
und zu einem Weihnachtsfest , wann , weiß
ich nicht mehr , schenkte ihm sein Vater alle
zweiundvierzig Bände Karl May . Und jetzt
kam es mir so an , da dachte ich gerade an
ihn und dies , ob er wohl noch die Bücher
gehabt hat — ?«

Der Giranatwerfer ließ wieder eine Bom¬
benserie aus dem Himmel fallen . Sie
suchten unser schweres Maschinengewehr .

Nach einer Weile wurde es still .
» Ach ja « , sagte der Soldat , » diese Bücher

— . Ueberhaupt , weißt du , ich hatte selber
eine ganze Menge und habe sie verschlungen .
Du brauchst nicht darüber lachen , ich kann
es nicht sehen , aber ich denke mir , daß du
es nun tust .

Ich habe sie gern gehabt . Den Buffalo Bill
liebte ich besonders . Und Hadschi Halef ben
Omar . . .

Sage auch nichts gegen die kleinen Hefte ,
die wir unter der Schulbank lasen . Einmal
wäre ich beinahe von der Penne geflogen ,
weil ich in der Chemiestunde Frank Allan
schmökerte . Oder erinneret du dich noch an
Percy Stuart und Mac Hollister ? Das sage
ich dir , wenn ich diesen erbärmlichen
Schurken Hollister einmal erwischt hätte —«

Uitttt — pfiff ein Querschläger vorüber .
» Du mußt leiser reden «, sagte ich .
»Na ja « , sagte er und nahm den Kopf

weiter in den Dreck . » Als der arme Percy
seine hundertzweiundneunzig Aufgaben , so¬
viel waren es , glaube ich , erfüllt hatte , bloß
weil er in diesen verrückten Excentric -Club
kommen wollte , da sollte er doch angeblich
die letzte Aufgabe nicht ganz gelöst haben .
Und nun mußte er noch einmal soviel Auf¬
gaben schaffen . Das war eine Sache , zumal
wir ehrlich an die Wahrhaftigkeit dieser
Dinge glaubten .

Jedenfalls hatten wiirden Gewinn , daß wir
immer auf der Seite des Guten standen .

Gefährlich wurde es nur , wenn unser
Lehrer die Hefte erwischte ; er soll sie zwar
immer verbrannt haben , doch bin ich davon
heute noch nicht ganz überzeugt ; er hat sie
bestimmt gelesen , denn er bewies oft eine
verblüffende Namen - und Sachkenntnis —«

Er schwieg .
Nach einer Weile sagte er ; »In vier Mi¬

nuten greifen wir an . Wir wollen langsam
die Handgranaten fertigmachen —«

Gottlose Leute
Einmal kam ein Kantor aus einem Dorf zu

Händel und bat um eine Anstellung . Händel
gestattete ihm , im Chor mitzusingen . Dgmit
war der Kantor aber nicht zufrieden . Er
wollte durchaus als Solosänger auftreten .

In einer augenblicklichen Zerstreuung ge¬
währte Händel dem Mann die Bitte , ohne
ihn zuvor zu prüfen . Beim ersten Auftreten
sang der Kantor aber so furchtbar , daß ihn
ein allgemeines Pfeifkonzert bald zum
Schweigen brachte .

Nach der Vorstellung hielt Händei ihm
folgende Trostrede :

» Ich bedauere Sie recht sehr , mein Guter ,
aber gehen Sie doch lieber in Ihre Dorfkir¬
che zurück ! Bei diesen gottlosen Leuten hier
in der Stadt ist , wie Sie gesehen haben ,
kein Erbarmen !«

Artistischer Sänger
Eines Tages erhielt Händel den Besuch

eines jungen Sängers , der ihn sofort mit
der Ankündigung überfiel , er werde sieh
beschweren . Erstaunt blickte ihn Händel
an und fragte nach dem Gl und seiner Be¬
schwerde .

» Ueber Ihre Musik ! Die Begleitung ist
meist so gehalten , daß die Zuhörer nur die
Harfe , nicht aber die Stimme des Sängers
hören !«

» Das tut mir leid , aber ich kann mir des¬
wegen doch keinen neuen Stil angewöh¬
nen !« sagte Händel . Da rief der junge
Mann zornig :

» Das können Sie nicht ändern ? Dann
werde ich einfach beim nächsten Konzert
vom Podium herab in das Orchester sprin¬
gen und die Harfe zerbrechen !«

» Das tun Sie , aber sagen Sie mir vorher
Bescheid, ^ damit ich Ihren Entschluß auch
öffentlich " bekanntgeben kann ! Ich bin
überzeugt , es werden dann mehr Leute
kommen , Sie springen zu sehen , als Sie
singen zu hören !« sagte Händel freundlich .

Eine Stimme
Wilhelm Furtwängler dirigierte einmal

an einer auswärtigen Oprer den »Tannhäu¬
ser « . Die Darstellung war gut bis auf den
Wolfram von Eschenbach , in welcher Rolle
ein herzlich unbedeutender Sänger debü¬
tierte .

Nach der Vorstellung saß man noch im
engeren Kreise zusammen . Bei dieser Ge¬
legenheit fragte der betreffende Sänger Furt¬
wängler :

» Nun , Meister , darf ich Sie fragen , wie
ich Ihnen gefallen habe ? «

Freundlich blickte Furtwängler ihn an :
» Gewiß ! Soweit ich feststellen könnt «,

gab es über Ihr Talent nur eine Stimme
des Lobes !«

» Tatsächlich ?«
» Wirklich !« fuhr Furtwängler fort »Ich

habe den betreffenden Herrn selber ge¬
sprochen !«

6arf an feitttrn

\

[ /

© o * umfTänöficfte 2Bäfd ?efpti (en iff » or &et , fettöem e* 6enfefa
Ctf gift <5if — fott » errüljrf — Gern erflen frei & en
Öpüfwaffer freigegeben , entfern * atte feifentjatfigen ftötfffänfte
Oer Bafdjfouge föne » , grünöttcfy und i> od ? fdjonenö .

$1 madjf &a$ ©äftjjefpiifenhübt!
$ecgeffeflf in tatjfccfilwerknVN ^

fnianfö

<3i( aud) sum Sfetfetiffernen. preis 12 Pf. bat Pafef



'Seite 10 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Mittwoch , 26 . Februar 1941

"fsm

Bas lElfaß oot 10 Jalicen

Düren Grippe das Gedächtnis verloren
Ein seltener Krankheitsfall

fi . K i e 1, 26 . Februar
In Bad Oldesloe , iin östlichen Schleswig -

Holstein , wurde ein Mann der Polizei zu¬
geführt , der einen völlig verwirrten Ein¬
druck machte und der keinerlei Papiere bei
sich trug , aus denen seine Herkunft er¬
sichtlich gewesen wäre . Er selbst konnte
keinerlei Auskunft geben , da er nicht ein¬
mal seinen Namen mehr wußte . Nach lang¬
wierigen Untersuchungen stellte die Polizei
dann fest , daß es sich um einen technischen
Angestellten handelt , der in Lübeck be¬
heimatet ist . Der Bedauernswerte war vor
kurzem an einer Kopfgrippe erkrankt und
hat dadurch eine Gedächtnisstörung erlitten ,
die zu beseitigen sich jetzt die Aerzte eifrig
bemühen «

Deutsche Sprachforderung sogar
im Brenschtal
In der » Elz « wird hervorgehoben , daß der

Gemeinderat von Schirmeck in
seiner Sitzung vom 4. Februar den auf¬
sehenerregenden Antrag gestellt hat , es
möge auch im französischen Sprachgebiet
des Breuschtals wieder der Deutschunter¬
richt eingeführt werden , vor allem aus
wirtschaftlichen Gründen , weil man wirt¬
schaftlich eine Einheit mit dem übrigen El¬
saß bilde . Eine den französischen Chauvi¬
nisten höchst unangenehme Aeußerung der
praktischen Vernunft .

18. Februar . Aufsatz der » Elz « über den
Stand der elsässischen Wirtschaft im
Jahre 1930. Zugrunde liegt der Jahres¬
bericht der »Allgemeinen Elsässischen
Bankgesellschaft « . Wir lesen , daß die Feh¬
ler , die seit 16 Jahren begangen wurden ,
sich jetzt zu rächen beginnen . Und weiter :
»Die kommende Krise wird von langer
Dauer sein . « — Die meisten übrigen Blätter
amüsierten sich damals über solche Fest¬
stellungen , deren Berechtigung ihnen aber
wenige Jahre später nachdrücklich zum
Bewußtsein gebracht wurde .
Industrieflncht aus dem Grenzland

19. Februar . Das Blatt weist auf die Ver¬
legung der » Cartoucherie de Bischwiller «
nach Valence hin , die den nordelsässischen
Industrieort nicht unerheblich schädigen
wird . Die organisierte Flucht aus dem
Grenzland hat eingesetzt ; zuerst kommen
natürlich die kriegswichtigen Betriebe
daran . Auch hier ist wieder das schlechte
Gewissen deutlich zu verspüren .

24 . Februar . Meldung aus Paris : Neue
gewaltige Büstungsausgaben sollen
bewilligt werden . Man weiß infolge der

Im Oelzeug am PeilfcompaB . Ununterbrochen muB wegen der Minengefahr gepeilt werden .
Auf einem der deutschen Torpedoboote , welche einen Geleitzug sichern

(PK . Schwarz -Presse -Hoffmann )
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neuerdings betriebenen Verschleierungs¬
taktik nicht genau ob es 12 oder 19 Milliar¬
den sind . Auf jeden Fall handelt es sich um
eine gewaltige Summe , denn » die deutsche
Gefahr droht « . Damit aber der Steuerzah¬
ler einen Trost hat , erfährt er aus Genf , daß
der Völkerbund sich mit der Absicht trage ,
zu erwägen , ob es nicht angebracht sei , eine
große Abrüstungspropaganda in die Wege
zu leiten 1 P . S.

immer wieder der Zwei-Meere-Kanal
Französische Presse erörtert einen alten Plan

J . J . V i c h y , 26 . Februar
In der Presse der besetzten Zone wird

zur Zeit für die Verwirklichung eines Pro¬
jektes geworben , das schon 75 Jahre alt
ist , das jedoch trotz seiner immensen Be¬
deutung nie ernstlich in Angriff genommen
wurde , nämlich der Bau des Zwei -Meere -
Kanals zwischen Bordeaux und Marseille .
Damit würde eine Verbindung zwischen dem
Atlantischen Ozean und dem Mittelmeer
hergestellt , die rund 1 500 km kürzer ist als
der Weg um Spanien , Portugal und ,Gibral¬
tar mit einer Zeitersparnis von vier Tagen .

Als in den neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts die Beziehungen zwischen
Frankreich und England im Anschluß an
Fachoda sehr gespannt waren , schien die
Inangriffnahme ' des Projekts nahe zu sein .
Während seinerzeit die politische und mili¬
tärische Lage als ausschlaggebend für den
Kanalbau galt , legt man heute die Beto¬
nung auf die ausschließlich wirtschaftliche
und verkehrstechnische Bedeutung des
Zwei - Meere - Kanals . Nicht zuletzt wäre die¬
ser Kanalbau eine Arbeitsbeschaffungs¬

methode gewaltigen Umfangs , durch die
die französische Wirtschaft nach ihrem Zu¬
sammenbruch im Verlaufe dieses Krieges
zu einem erheblichen Teil wieder angekur¬
belt werden könnte . Man hat berechnet , daß
200 000 Arbeiter aller Handwerke sechs
Jahre lang mit dem Bau direkt oder indi¬
rekt beschäftigt werden können , dessen Ge¬
samtkosten man im Jahre 1933 auf 19 Mil¬
liarden Franken bezifferte . Ferner sieht
man das derzeitige Aufblühen des Gebietes ,
das der Kanal durchschneiden solle , als
eine zwangsläufige Folge der Verwirkli¬
chung dieses Planes an . Insbesondere hofft
man durch Errichtung von Stauwehren zu¬
sätzliche Elektrizität zu gewinnen , und be¬
absichtigt gleichzeitig , großzügige Berie¬
selungsanlagen mit den Wassern des Kanals
zu errichten . Wird der neue französische
Staat , so stellt die Presse die Frage , dieses
gigantische Werk in Angriff nehmen , das
von der Dritten Bepublik nicht verwirk¬
licht wurde , deren grandioses Werk dieser
Kanalbau hätte sein müssen ?

Frachtraumnot in den Clipper-Flugbooten
Die Zahl der Passagiere bereits von 75 anf etliche 30 herabgesetzt

T . Genf , 26 . Februar
Seit dem Zusammenbruch Frankreichs

und der Verschärfung der deutschen Ge¬
genblockade gegen die britische Schiffahrt
auf dem Atlantik sind die der amerikani¬
schen Luftverkehrsgesellschaft » Panameri -
can Airways « gehörenden Flugboote , die so¬
genannten Clippers , fast das einzige mit ei¬
niger Begelmäßigkeit verkehrende Trans¬
portmittel zwischen Neuyork und Lissabon
geworden . Man kann sogar ohne Uebertrei -
bung behaupten , daß die Flugzeuge heute
gewissermaßen die Nabelschnur zwischen
Westeuropa und Nordamerika darstellen ,
soweit der gewöhnliche Heiseverkehr und
die Postbeförderung in Betracht kommen

Die Flugboote der » Panamerican Air¬
ways « waren ursprünglich für die Auf¬
nahme von 75 Passagieren mit entsprechen¬

der Fracht eingerichtet . Trotzdem vermoch¬
ten die amerikanischen Flugzeuge den ge¬
waltigen Auszug aus Europa , der nach der
Niederlage der » Demokratien « auf dem
Kontinent , einsetzte , bei weitem nicht zu
meistern , denn nach der Einnahme von Pa¬
ris setzte in der Tat ein regelrechter Sturm
auf die Clippers ein : Juden , verkrachte
Politiker und Kapitalisten , kurzum , der Ab¬
schaum der westeuropäisch - jüdisch -kapita¬
listischen Klique , die der Hauptverantwort¬
liche für den Kriegsausbruch war , bekam
es mit der schlotternden Angst zu tun und
suchte den großen Teich zwischen ihre
kostbare Person und die rächende Nemesis
zu bringen . Die amerikanische Fluggesell¬
schaft machte glänzende Geschäfte , denn
ihre Kunden sahen in ihrer Todesangst
nicht auf den Preis . » Nur fort , nur fort «

war die Parole «. Noch heute aber warten
in Lissabon Tausende von diesen feinen
Brüdern auf ihren Clipperplatz .

Nun haben sich aber in letzter Zeit im
Personentransport erhebliche Schwierigkei¬
ten ergeben , denn die amerikanischen Flug¬
boote sind auf Weisung der Postverwal¬
tungen und der Not gehorchend mehr und
mehr auf die Beförderung der Post umge¬
stellt worden . Die Zahl der Fahrgäste bei
jeder Ueberfahrt wurde von 75 auf 35 bis
30 Personen herabgesetzt . Den übrigen
Raum nehmen nun die Postsäcke ein , de¬
ren Gewicht ungefährt 6000 kg beträgt . Aber
auch dieser Frachtraum genügt nicht , um
den Postverkehr zwischen den beiden Kon¬
tinenten einigermaßen zu bewältigen . Da
neue Clippers nicht eingesetzt werden kön¬
nen , hat die Fluggesellschaft schließlich
zu ganz rigorosen Maßnahmen gegriffen , um
neuen Platz zu schaffen . Aus jedem der
drei Clippers , die gegenwärtig den Transat¬
lantikverkehr versehen , wurden 850 kg
Möbel und Ausstattungsgegenstände , die
aus den Flugbooten wahre Luxusluftschiffe
machten , entfernt . Alles , was zum gut funk¬
tionierenden Betrieb der Flugzeuge nur
einigermaßen entbehrlich war , mußte der
Forderung nach Raum und der Vermin¬
derung des toten Gewichtes weichen .

So sind beispielsweise 26 qm des dicken
Bodenteppichs entfernt worden , wodurch
neuer Gewichtsraum für 26 kg gewonnen
wurde ; 6 kg Deckenverzierung in den Pas¬
sagierkabinen wurde abgenommen , und von
den30 Liegeplätzen , die den Passagieren wäh¬
rend der Ueberfahrt zur Verfügung stan¬
den , wurden nur sechs beibehalten , wo¬
durch man einen weiteren Frachtraum von
270 kg erzielte . Außerdem wurden durch
das Abkratzen des Aluminiumanstrichs ,
der dem Rumpf des Clippers den Silber¬
glanz verlieh , die Flugzeuge um weitere 47
kg Gewicht erleichtert . Durch alle diese
Veränderungen wurden insgesamt 2000 kg
neue Frachtmöglichkeiten geschaffen , was
eine Vermehrung der Postfracht um 45 500
Briefe bedeutet .

Die Personenbeförderung bleibt indessen
immer noch beschränkt , und daher wird
Lissabon seine ungebetenen Gäste wohl
noch längere Zeit in seinen Mauern beher¬
bergen müssen .

Schweizer Schriftleiter verhaftet . Die
Schweizer Bundespolizei hat in Genf Ni¬
coles Mitarbeiter , Graisier , verhaftet . Grai -
sier war früher der verantwortliche Redak¬
teur , der von Nicole in Genf herausgegebe¬
nen Zeitung » Le Travail « , die knapp vor
einem Jahr verboten wurdp Nicole steht
bekanntlich in Opposition uir sozialdemo¬
kratischen Partei , aus der er kurz nach
Kriegsbeginn ausgeschlossen wurde .

roter Faden durch die Tagesereignisse
windet . Es ist herausgekommen , daß |
Freunde des großen Schwindlers sich die
Ehrenlegion regelrecht cpkauft haben , so
ein gewisser Couturier , der dafür 10 000
Franken auf den Tisch des Hauses legte .

Am 14. spricht Herriot in Straßburg , aberj
nicht über ein politisches Thema , sondern j
über Beethoven . Den Straßburger Musik - 1
freunden kann er zwar nichts Neues sagen ,
doch macht der Vortrag Freude , weil
Herriot sich im Zusammenhang für die !
Verständigung mit Deutschland ausspricht .
Mit welcher inneren Ueberzeugung hat man |
nachher gesehen .
Paris hat keine Zeit

Am 16. Februar protestiert die » Elz« da¬
gegen , daß man für die zahlreichen Fra ¬

gen ., die Elsaß - Lothringen aufwirft , keinr
Zeit mehr im Pariser Parlament hat , und ;
daß der elsaß - lothringische Haushaltplan
diesesmal erst am Schluß einer Nacht¬
sitzung zwischen 6 und 8 Uhr morgens , als
noch zwei Dutzend Mann im Sitzungssaal
waren — einige schlafend — daran kam .
Der Parlamentarismus beliebt , auf diese ;
Weise sich selbst zu erledigen .

17. Februar . In Spanien ist Ministerpräsi¬
dent , Berenguer , der das System Primo de
Riveras aufrecht zu erhalten versuchte , zu - j
rückgetreten . Blutige Zusammenstöße wer¬
den aus Madrid und anderen industriell be - j
deutenden Gegenden gemeldet . Flammen !
zeichen , die den kommenden Bürgerkrieg ;
ankündigen .

Unterseeboot läuft zur Fernfahrt ans. Die 2ur Bckbleibenden Kameraden winken einen Ab-
schiedsgruB (PK . Krönke -Weltbild )

S t r a ß b u r g , 26 . Februar
Wir blättern wieder in alten Zeitungen .

In einer Nummer vom 1 . Februar 1931 lesen
wir , daß der Ministerpräsident in Paris —
es ist zufällig gerade Herr Laval — das vom
Elsaß eingebrachte Amnestieprojekt ,
das den Verurteilten des Kolmarer Autono -
mistenprozesses endlich Genugtuung geben
soll , ablehnt . Die Amnestie , so erklärt Herr
Laval , werde zu ihrer Zeit kommen . Einst¬
weilen versteift er sich darauf , das von
Poincare angekündigte Ausnahmegesetz
zu verwirklichen . Es ist ihm dies aller¬
dings nicht gelungen , aber der Gedanke
wurde 1938/39 aufgegriffen . Kurz vor dem
Eintritt in den Krieg haben die Franzosen
dann das fürchterliche Ausnahmegesetz ge
schaffen , dem Roos zum Opfer fiel und das
die Erledigung seiner Freunde ermöglichen
sollte .
Das große Bankensterben

In derselben Nummer ist die Rede von
der Straßburger Bankenkrise . Zwei
mittlere Banken sind zusammengebrochen .
Das große Bankensterben , ein Vorzeichen
der kommenden schweren Wirtschaftskrise
des Grenzlandes ist in vollem Gange . Aber
noch immer wollen gewisse bürgerliche
Kreis nicht hellsehen .

In einer ihrer ersten Februarnummern
protestiert die »Elz « gegen die Tätigkeit
eines rheinischen Separatisten am Straß¬
burger Sender . Fast zu gleicher Zeit steht
im selben Blatt ein Protest gegen die An¬
maßung , die darin liegt , daß man den Neger
Diagne mit einer Geste , als handle es sich
um die größte Selbstverständlichkeit , zum
Minister ernennt

Am 5. Februar steht zu lesen , daß Brü¬
ning demokratische Disziplin verlange und
daß ein nationalsozialistischer Antrag auf
Austritt Deutschlands in Genf von dem zu¬
ständigen Ausschuß des Reichstags abge¬
lehnt worden sei . Wie rasch hat sich das
Bild wenige Jahre später verändert . — Aus
dem Kulturteil der Presse ersieht man , daß
die Freiburger mit vollem Erfolg in Straß¬
burg gastieren .
Potain tritt zurück

Am 9 . Februar eine wichtige Meldung :
P e t a i n tritt vom Oberkommando in
Frankreich zurück , W e y g a n d wird Ober -
«i i 11111111111111111111111111111111ii 111111111111111111111111111

Das mit dem Ei ist mir gelungen — aber wie
hat der Kolumbus die Ueberfahrt nach Ame¬

rika fertiggebracht
Zeichnung : Hövker -Interpfess
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kommandierender des französischen Hee¬
res . Wer denkt , daß der alte Petain eines
Tages wieder geholt werden muß , um die
letzten Reste eines fürchterlich geschlage¬
nen Frankreich zusammenzuhalten ! Die
Ernennung Weygands erweckt Hoffnungeil
bei der ganzen Reaktion . Jetzt erwartet man
die gewünschte scharfe Sprache gegenüber
Deutschland , das trotz seines Zustandes
für die Franzosen dauernder Grund zur Be¬
unruhigung ist . Das schlechte Gewissen
desjenigen , der einen Raub mit allen Kräf¬
ten festhalten möchte und doch weiß , daß
diese Kräfte nicht ausreichen werden , wenn
einmal die Bechenschaftsforderung kommt .
— Wevgand wollte , wie man weiß , 1934 den
Präventivkrieg gegen Deutschland begin¬
nen . Er ist erst 1940 zum Zuge gekommen ,
xyid dann hat man gesehen , wie wenig
sein Ruf als überragender General begrün¬
det war .
Ehrenlegion für 10 000 Franken

Am 11 . Februar liest man wieder etwas
vom Oustric - Skandal , der sich wie ein

Kolumbus 1941
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Gymnastik im Kampfe
Prof . Dr . Kohlrausch - Freiburg über Krankengymnastik und Gesundheit

Einem Kranken , der nach einem Unfall
an Hüftnerv -Lähmung leidet , die Krücken
wegzunehmen und ihn zum Zweikampf zu
fordern , erscheint für den ersten Blick
wohl als eine Roheit . Tatsächlich gehört
aber ein solcher Angriff auf das Schonungs¬
bedürfnis des Patienten zu einer Behand¬
lungsmethode , der heute schon zahllose
Menschen , die bei der Arbeit , .beim Sport
oder im Verkehr verunglückt waren , ihre
Leistungsfähigkeit verdanken . Die Sport¬
therapie , die besonders Prof . Dr . Gebhardt
in Hohenlychen ausgebildet hat , ist im
Laufe der Jahre bereits berühmt geworden .
Im neuesten Heft der »Gesundheitsführung «
zeigt aber Prof . Dr . Kohlrausch - Freiburg i.
Br ., wie man mit der Krankengymnastik
besonders auch der großen Volkskrankheit
Rheumatismus wirksam begegnen kann .
Dort berichtet Prof . Kohlrausch selbst von
seinem »Hinkekampf « mit dem Hüftge¬
lähmten : Er verführte den Kranken zu
Bewegungen , die dieser sich selbst gar nicht
mehr zugetraut hätte , und gab ihm so neben
dem körperlichen einen starken seelischen
Auftrieb .

An sich' ist es durchaus begreiflich , daß
man nach einem Knochenbruch , einem
Muskelriß oder einer Nervenverletzung am
Arm oder Bein nur den einen Wunsch hat ,
die geschädigte Körperstelle in vollkomme¬
ner Ruhe ausheilen zu lassen . Aber dieses
vorsorgliche Vermeiden aller Bewegungen
birgt nicht allein für die verletzten Glied¬
maßen selbst , sondern für den ganzen Kör¬
per die große Gefahr , zu versteifen und
rheumatische Beschwerden zu bekommen .

Man darf ja annehmen , daß der Rheumatis¬
mus vor allem durch irgendwelche Krank¬
heitserreger ausgelöst wird , die z . B . von
einem defekten Zahn oder von den Man
dein über den Körper verstreut werden .
Aber diese Erreger müssen auch erst einen
günstigen Angriffspunkt finden , um ihr
schädliches Werk beginnen zu können .
Hierfür bereitet nun gerade die Ruhe das
Bindegewebe und die Muskulatur vor . Denn
bei dem ständig in den Muskeln vor sich
gehenden Stoffwechsel bilden sich dauernd
auch Abfälle , und diese Schlacken können
das Gewebe vergiften , wenn sie nicht ord¬
nungsgemäß abtransportiert werden .

Daß alte Leute an Rheumatismus leiden ,
erklärt Prof . Kohlrausch gerade daraus , daß
sie sich wenig bewegen und so die Auf¬
speicherung von Stoffwechselschlacken be¬
günstigen . Doch auch der Schwerarbeiter
verdankt ähnlichen Zusammenhängen das
oft so quälende Rheuma ! Er hat zweifellos
reichlich Bewegung , aber es ist immer wie¬
der nur der gleiche Teil der Muskeln , der
in Anspruch genommen wird , und es sind
immer wieder die gleichen Bewegungen , die
von den Muskeln verlangt werden . Die Aus¬
gleichsbewegungen fehlen ! Selbst die
Sportsleute sind nicht etwa gegen Rheuma¬
tismus gefeit ! Bei dem Ringen um Höchst¬
leistungen in den Leibesübungen kommt es
häufig zu kleinen und kleinsten Muskel¬
rissen mit Blutergüssen und sie schaffen
im Umkreis der reflektorisch verspannten
Muskulatur um den kleinen Verletzungs¬
herd leicht den Boden für » Ablagerungen « ,
wenn man dem nicht bewußt entgegen¬

wirkt Zur Heilung wie vor allem auch zum
Vorbeugen ist nun die Gymnastik das na -
turgemäßeste und billigste Verfahren . Die
Bewegungen , die den ganzen Körper ergrei¬
fen und durchtrainieren , sorgen dafür , daß
die Speieherstoffe von dem verstärkten
Blut - und Saftstrom aus den Geweben aus¬
geschwemmt werden . Gleichzeitig stärkt die
bessere Blutversorgung die Abwehrkräfte
gegen die Krankheitserreger .

Es kann jeder Mensch an sich selbst er¬
proben , wie leicht oft kleinere rheuma¬
tische Beschwerden auf einem weiteren
Marsch oder beim Skilauf verloren gehen .
Große , langsame bis mittelschnelle Bewe¬
gungen lösen die Verkrampfung der Mus¬
keln und bringen die Spannungslage wie¬
der in Ordnung . » Damit verschwindet ein
großer Teil der Beschwerden « , erklärt Prof .
Kohlrausch . »Das gilt selbst für viele ge¬
lenkverändernde rheumatische Entzündun¬
gen . « Selbstverständlich müssen die Be¬
wegungen nach Art der Krankheit stärker
oder schwächer , schneller oder langsamer
angeordnet werden . — Man sollte es aber
gar nicht so weit kommen lassen , daß ein
Rheuma sich überhaupt festsetzen kann !
Mit der Gymnastik »läßt sich ein großer
Teil der Alters - und Arbeitsrheumatismen
verhindern .« Aehnlich wie beim Rheumatis¬
mus im Arm oder Bein oder Rücken bilden
sich Muskelhärten und Bindegewebeverän¬
derungen sehr oft auch am Fuß . Das Gehen
»im glatten Schuh auf glattem Boden « läßt
die fußhewegenden Muskeln nämlich sehr
selten zu der kräftigen Durcharbeitung
kommen , die sie bei der starken Belastung

z . B . durch langes Stehen an der Maschine
oder durch schweres Tragen so dringend
nötig hätten . Die häufigen Senkfuß¬
beschwerden könnten durch eine gründ¬
liche Fußgymnastik : kraftvolle Durchbewe¬
gung der kleinen Fußmuskeln und durch
Massage der Fuß - und Unterschenkelmus¬
kulatur oft behoben , öfter verhütet werden .

Erstaunlich ist es , was für Uebungen
Körperbehinderte spielend bewältigen . Daß
Menschen mit einem gelähmten Arm Medi¬
zinball werfen und ihn zwischen dem ge¬
sunden Arm und dem gegenseitigen Knie
auffangen , bezeichnet Prof . Kohlrausch als
»ganz selbstverständlich « . Mit Hüftgelähm¬
ten übt er Purzelbäume auf der Matte oder
das »wiegemesserartige « Hinwerfen des
Fußballtorwarts . Auch das Balkenwerfen
hat sich als Heilübung bewährt . Der Wert
des Ruderns , das den ganzen Körper durch¬
arbeitet , braucht nicht besonders betont zu
werden . Aber sogar das Tischtennisspiel
wird in die Krankengymnastik einbezogen ,
denn als Kampfsptel versetzt es den Behin¬
derten in Begeisterung und verleitet ihn zu
mancher Bewegung , die er sonst vielleicht
gar nicht wagen würde . Dr . J . Schwanke .

Die musikalische Nachschöpfung
Ein sich zugleich als Tonschöpfer betäti¬

gender Kapellmeister probt mit seinem Or¬
chester sein eigenes neuestes Opernwerk .
Schon im Vorspiel stößt man auf unüber¬
windliche Schwierigkeiten . Immer wieder
klopft der Komponist ab , immer wieder be¬
fiehlt er : »Von diesem Zeichen ab , bitte noch
einmal !« Da erhebt sich der erste Geiger :
» Ach , Herr Kapellmeister , geben Sie sich
keine Mühe mehr , die Stelle ging ja schon
neulich im »Tristan « nicht !«

STATT BESONDERER ANZEIGE

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Satte « ,
unseren gute « Vater , Bruder , Schwager , Onkel and Verwandten ,
Herrn <16137

Alfred Lindauer
Ingenieur

m 25. Februar 1941 , nach kurzem , schwerem Leiden , Im Alter
w >n 55 Jahren , eu sich zu rufen .
STPASSBURC , den 25. Februar 1941,
Fritsche -Closener -Straße 5.

DI« tieftrauernden Hinterbliebenen .
IMe Einäscherung findet am Donnerstag , den 27. Februar , nach¬
mittags 2 Uhr, Im Krematorium auf dem Nordfriedhof , Ru-
prechtsau . wo man sich versammelt , statt .

STATT BESONDERER ANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben Gatten , unseren
guten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager ,
Onkel und Verwandten , Herrn

Adolf Weyrich
Schlosser in der Eisenbahnwerkstatt Straßburg*Blschhelm

am 24. Februar 1941, nach kurzem , schwerem Leiden , im 55.
Lebensjahre , versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
STRASSBURG KONIGSHOFEN, den 25 . Februar 1941.
Langweg 3.

Die tief trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 27. Februar , vor¬
mittags 10,30 Uhr , vom Trauerhause aus , statt . (16136

STATT BESONDERER ANZEIGE

Gott dem Allmächtigen hat e« gefallen ,
unseren lieben Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Onkel und Verwandten , Herrn

Adolf Berbaum
am 24. Februar 1941 , nach kurzer Krankheit ,
Im 85. Lebensjahre , zn »ich abzurufen .
STRASSBURG-KUNICSHOFEN, 25 . Febr. 1941.
St . G&Ilen -Straße 2 .

Die tieftrauernden H1ntarbli*b. nan.

Die Beerdigung findet Im engsten Familien
kreise statt . (18128

Zu vermiefen

Umzüge
LAGERUNG ,

SPEDITIONEN
Jul . Krumeich,

StraBbg.-Neudorf,
Baldnersweg 0,

Fernr . 40154. (14705

Am 25 . Februar 1941 starb Her städtische Ober¬

baurat und Abteilungsvorstand (36039

Herr

Alfred Lindauer
im Alter von 55 Jahren . Wir betrauern den Heim¬

gang dieses durch vorbildliche Pflichterfüllung

ausgezeichneten Beamten , der der Stadt Straß¬

burg 28 Jahre lang treu gedient hat

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes An¬

denken bewahren .

Namens der Stadtverwaltung Straßburg ::

Der Stadtkommissar :
ELLGERING.

Allen Verwandten , Freunden nnd Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daB es dem lieben Gott gefallen hat , unser einziges ,
innigstgeliebtes Kind , Enkelkind , Nichte und Base (36043

Jocelyne
nach' schwerer Krankheit , In Alter rot • ¥i Jahren, m sieh
In di» Schar seiner Engel zn nehmen .
STRAStBURC -ftUPRECHTSAU, den 25 . Febnrn » 4L
Pf&rrgasse Nr . 43. Famiii. KIRSCHHOPFER-STOLL.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 27 . Februar , morgen «
9 Uhr , . von der katholischen Pfarrkirche la Knprechtsan aus ,
statt .

Statt besonderer Anzeige
Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unsere Verwandte
und Bekannte

Frau Luise Uebel
geb . Himber

am 23 . Februar , im Alter von
54 Jahren , in ein besseres
Jenseits abzurufen .
Straßburg, Bischheim ,
Moyenmoutier .
Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27 . Februar
1941, um IO' /j Uhr , vom Bür
gerspital aus , statt . , ( (16079

DANKSAGUNQ
Für die . vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlieh des Hinscheidens unserer lieben
Verstorbenen * (106104

Frau Friederike Huber
Sowie für die schönen Kranzspenden , sprechen
wir auf diesem Wege allen Freunden und
Bekannten unseren innigsten Dank aus .
Insbesondere danken wir aufs wärmste Herrn
Pfarrer Rosenstiehl für seine trostvollen
und zu Herzen gehenden Worte , sowie der
Ev . Knabensonntagsschule Bischheim -Hönheim
unter der Führung von Herrn Ernst Klumpp ,
für die . liebenswürdigen Beileidsbezeugungen .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Hiermit die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben
Gatten , unseren treusorgenden Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Onkel und Verwandten ,
Herrn (16109

Michael Schmidt
nach langem Leiden , im Alter von 77 Jahren , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .

HURTIGHEIM , den 25. Februar 1941.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 27 . Fe¬
bruar , um 3 Uhr , vom Trauerhause aus , statt

Verschiedene
kleine Anzeigen

Zeugen
gefudit.

Der Radfahrer ,
welcher am 16 . Au¬
gust vorig . Jahres
Zeuge des tödlichen

Verkehrsunfalles
auf der Straße zw.
Iiikirch -Gr. u . Fe -
gersheim gew . ist
u . den Chauffeur
des Lastwagens an¬
gehalten u . auf den
Unfall aufmerksam
gemacht hat , wird
gebeten , seine
Adresse der Witwe
d. Verunglückten ,
Wwe. Melanie Phi¬
lipp, Mombronn
(lothring .) , Adolf -
HHIer -Straße 280 a,
mitzuteilen . Aus¬
lagen werden ver¬
gütet . ( 16036

BLuf"
en'

Laub , Früchte zur
Binderei u. Zimm .
Schmuck , ein Kar¬
ton voll 3 M. Nach
nähme . Auch feine
Ballblumen , Reiher -
Straußenfed . Liste
fr, Blumenf . Hesse ,
Dresden, Scheffel -
Str . 12 p. f . IV .

Passbilden
Schlossergasse 27
Perl: Typistin
m . Schreibmaschine
sucht Heimarbeit .
!Ang . u . 15 610 a . d .
iStraßburger N . N .

Du warst so jung,
Du starbst so früh ,
Wer Dich gekannt ,
Vergißt Dich nie.

8TATT KARTEN

Nach Glottes unerforschlichem Ratschluß
sGhied unerwartet schnell von uns , infolge
Unglücksfall , unser lieber , guter Sohn

Hans Claudius Hertling
wohlverseheri ' mit den heiligen Sterbesakra¬
menten , im blühenden . Alter von 9l/s Jahren .
Saarburg (Lothr .), den 25. Februar 1941.
Marx -Berg -Straße 2 .

Die schwergeprüften Eltern.
Familien Trauttmann, Hertling, Dürr.

Die Beerdigting findet am Donnerstag , den
27. Februar 1941, um 10 Uhr , vom Hospital
St . Nikolaus in Saarburg aus , statt . (36035

STATT BESONDERER ANZEIGE
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
Innigstgeliebte Gattin , unsere liebe Tochter ,
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und Verwandte

Frau

Sophie Flick
geb . OSTERMANN

am 24. Februar , nach langem , schwerem
Ringen , im Alter von 54 Jahren , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen . (16152
NEUHOF-STOCKFELD , den 24. Februar 1941 .
Königsallee 11.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
27, Februar ^ nachmittags 2,30 Uhr , von der
protestantischen Kirche in Neuhof aus , statt .

LADEN
«U verm . Kl . Sta
delgasse 14. Erfr ,b. Jaquemet , Pfört
Der, Straße des 10.
Juni 16 . Dreimal
klingeln . (16019

Bahnhofnähe
Schön möbl. , heizb.

ZIMMER
ev . 2 Bett , zu vm.
Rnsheimer Str . 28 ,
III . Stock . (16061)
Bahnhofnähe möbl .

Laden
W. Wohng. u. Box
in Kronenburg auf
1- April zu verm .
Zu erfr . Kronenbg .,

Mittelhausberger -
Btraße 46 . ( 16 .052

ZIMMER
zu vermiet . Käge -
neckerstr . 3, III .
Sch. möbl. Zim . im
vm . • Kronenburger
Str . 8 , II . St . lks .

(16083
Möbliertes Zimmer
zu verm . Steinring
Nr . 58 , I . St . lks .

Cut möb . Zim . sof .
fcu vm . Weißturm -
•tr . 54 , Iii . ( 16032

Schön möbl. Zimm .
zu verm . Marbach -
gasae . 13, I . (16089

Sdiön möbl . Z.
auf 1. März zu vm .
Mainzer Straße 2,
1. ßtock . (16045 (Ylöbl . Zimmer

mit U. ohne Küche
sof . zu verm . Alt -
Spitalgasse 5, I . St .

Möbl . Zim . zu vm.
Martinsweg 11, pt .,
Neudorf. ( 16043
Sch . gr . Zimmer

; <2 Bett . ) , Ztr . -Hz .,fl. Was «. , zu verm .
Mutziger Straße 4,
1. Stock . (16071

Hauptbahnhof
möbl . Zimmer
zu vm . Küß -Str . 8 ,
II . Stock . (16088

Nähe Bahnhof einf.
möbliertes (15995
Mansardenzimmer

zu venu . Zu erfr .
Große Renngasse 3,
I. St . links .

Möbl . Wohnungen ) 3-2IM .- W0HNG.
2, 3 u . 4 Z., K . , zu verm . 1. St . lks .

Mbl . Mans.-Z. , 2 Z. ,
K., zu vm . Stöber-
Straße 12, Erdg .

( 16.061

Möbliertes <16115
WOHN - und

SCHLAFZIMMER
Badb . , Heiz . z . vm .
sowie Zim. mit 2
Bett . Wimpfeling -
str . 7, u. rechts .

Möbl . Wohn-
u . Schlafzimmer

(2 . Betten ) m . Kü¬
che u . Bad , Heizg.
zu verm . Schweig -
häuserstr . 26 , II .

(15999
Möblierte (16.062

2 - Zim . - Ulohn .
mit Küche u . Bad
zu vermiet . Buchs-
weüerstr . 1, II . St.

Bad , zu vermieten .
Stsinwallstr . 74, I .

Moder ne Wohng .
Neub ., Neud ., Rap -
poltsweiler Str . 51 ,
ht . d. Musausch ule

3x2 Zim . , K.
Bad , Ztr . -Hzg ., W .-
Wass ., Park . Böd . ,
Monatsmiete 45.—
RM , sof . zu verm.
Erfragen Verwalter
Wolter , Ferkel
markt Nr . 2. (15.255

Schöne helle

3 - Zim . - U) ohn.
mit Mans . , 2. St . ,
Speßburgerstr . 10

( Molsheimerstraße )
auf 1. 4. 41 zu vm .
Zu erfr . daselbst ,
3 . Stock . (16.034

tu ! Vl |U. J . "Ji". >« " .
Stein ring 58. (16093

Kronenburg
Schöne ( 16084

3-ZIM .-W0HNG.
auf 1, III . 41 oder
später an 2 ruhige
Mieter zu vermiete
Erfr . : Wangenbur -
ger Straße 3, I .

SÖI. 4 -Z . - UJ.
Küche * Mans . -Zim . ,
1. Stock , sof . od.
spät , zu vm . Stadt¬
mitte . Schreiber¬
stubgasse 3 (beim
Münster ) . Anzuseh .
daselbst nachm . v.
2- 6 Uhr . ( 16081

3 - Z . - W0ling.

Schöne

4 - Zimmer -
4 Wohnung ♦
Bad, Mans ., Etag .-
Heizg -, Nähe Ar¬
noldplatz auf 1. 4 .
zu verm . Ang . unt .

a . 1. März od . sp .
zu vm. Kl . Stadel¬
igasse 12, III ., Vdh . (- - —

(16018i 16.107 an d . N . N .

4-Zim .
-Wohn,

Küche , Bad , A'nf .
Schiltigh . , 2 . St .,
Endmiete 17,50 , sof .
zu vm. P . Maurer ,
Langstr , 122. (16113

Mietgesuche

Schöne sonnig«

Q - Zim . - Uiohn.
1. St ., Mitteih ^ ys-
bergerstr . 120, sof .
zu verm . Dortselbst

Laden
m . S ZIm. -Wnhnung .
Erfr . Saas , Tauben
strüße 11 , Kronenb .

( 16.006

Cutgelegener
Laden

f . Lebensmittel u .
Tabak z. miet , ges .
Ang . m. Preisang .
u . 16 .110 a .. d . N . N

möbl. Zimmer Jg_ !he
jIvr

.
sucht

2 -Z .-UJohng .Nähe Yogesenstr .
gesucht . Ang . unt .
16 .156 an d. N ; N.

Beamter s . sofort
sch . möbl . , mögl.
heizb . Zim ., Nähe
Arnoldpl ., Brantpl .
Ang . u . 15.517 a . d .
Straßburger N . N .

Schöne

q -Z . - Ulobng.
K ., Bad , zu verm .
Kronenb . , bei kath .
Kirche . Zu erfrag .
Böhler , Am alten
Bahnhof 11. ( 16. 103

Suche zum 1. IV.
freundlich

möbl . Zimmer
mögl . Nähe "Metz-
gerplatz . Ang . unt .
16 030 an d . Straß¬
burger Neueste N .

Zwei schön

möbl. Zimmer
oder Wohnung mit
Bad in gut . Hause
sof . ges . Ang. unt .
15.760 an d. N. N.

mit Küche 1. IV.
GKmebg ./Els 'au be -
vorz . Ang . u . 15 903
an die Str . N . N .

möbl . Zimmer
mögl . m. Bad sof .
von Beamten zu
miet . gesucht . Ang .
unt . 16 080 an die
Straßburger N. N .

Angenehm . Mietef
sucht sauberes
möbl. Zimmer
Ang. u . 16 091 a . d .
Straßburger N . N .

Suche
1—2 möbl., helle

Zim m Kütfie
im Zentr . d . Stadt .
Ang. Ü. 16 082 ä . d

2- bis 3 -Zim .-
UJohnung

von ält ., berufst . ,
gebildet . Frau zum
1. IV . ges . Nähe
Zentr ., in schönem
alt , Haus a . Wass .
oder Vorort , mögl .
m . Gärtch . u . gut .
Stadtverbindung .
Axster , Hotel Han -
nong , Straße des
19. Juni 15. (36032

Alleinsteh . Person
sucht leeres , heizb .

manl . -Zimm.
im Zentr . Ang. u
18106 a. St . N. N

Moderne , sonnige

fl -5 -Zimmer-
Ulohnung

mit Ztr .-Heizg . od .
Etag .-Heizg ., Bad ,
mögl . Neubau , in
nur guter Lage , v .
Dauermieter ges .
Angeb . unt . 16.055
an die Str . N . N .

ERNST FRIEDERiCH
ZAHNARZT

hat sich in isois

Strassbg . - Ruprechtsau
Hauptstrasse27, niedergelassen.

4-Zimmer- Wohng.
Heizg . , Bad , Zub . ,
zw . Alt. Bahnhof
u . Schwarzwaldstr .
bevorz ., auf 1. 7 .
od . spät . ges . Ang.
unt . 16 .007 an die
Straßburg . N . N .

Schöne geräumige

3-a -Z .-UJolin.
mit Küche , Bad u.
Zubeh . auf 1. Apr.
in Stadtzentr . z. m .
ges. Ang. m . Preis
unt . 16015 an die
Straßburger N . N .

Etagep
-Ulohn.

Einfam. -Haus
mit 5 — 7 Zimmer,
Zentral -Heizung iL.
Garten in Straßbsr .,
Vorort od . Umgeb.
zu mieten gesucht ..
Angeb . unt . 16 .063
an die Str . N. N .

Die »Straßburger N N .«
unterrichten Sie über alle Fragen ,
die sich auf Industrie , Handel
und Absatzmöglichkeiten beziehen .



Offene Stellen

Männlich

Treuhandgesellschaft
sucht für ihr Arbeitsgebiet im Elsaß und im Altreicfi als

Treuhand -Revisoren
sehr iftgewandte H E R R E N, die bereits fachlich oder zu¬
mindest auf dem Gebiet der kaufmännischen Organisation »
Buchhaltung , Betriebsabrechnung , Kalkulation usw . gut tot -

gebildet , erfahren und bilanzsicher sind .
Bewerbungen erbeten unter Beifügung Ton lückenlosem Lebens¬
lauf und Lichtbild sowie Angaben von Referenzen und
frühestem Eintrittszeitpunkt u . 16070 an die StraBburger
Neueste Nachrichten .

TELIC
TELEFON FÜR INDUSTRIE

UND COMMERZ A . - G.

Straasbnrg - Arsenal

bittet ihre ehemaligen sowie

sonstigen Facharbeiter sich

zwecks sofortiger Wieder¬

einstellung zu melden .

36017

Unsere Vertretung für Elsass
and Lothringen Ist zu vergeben

Ruwa -Bell A.-G.
Spezialfabrik für Durchschreibe -Verfahren

RAPPOLTSWEILER i. L

Fachkundige Herren werden bevorzugt. Ausführliche schrift¬
liche Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit an
den kommissarischen Leiter erbeten. 360*4

LI
P r n 10 T Tiohiluhir

A Ii t K I o I Betriebsleiter
für größeres Ersatz - und Zubehörteile -
Lager (DKW ., Stoewer sowie Magirus )
in aussichtsreiche Dauerstellung per
sofort gesucht , ferner (35786

kaufmännisches
Personal

zur Führung der Kartei , usw.
K. FRANKEL , Kom .-Ces .
Kraftfahrzeuge
Nürnberg - o .,
&uß . Sulzbacher Strafte 8 .
2 jünger« geübte

Kraftfahrer
mit Führerschein III
sowie einige kr&ftige

Hilfsarbeiter
zum sofortigen Eintritt bei
Dauerbeschäftigung gesucht .
In der Freizeit schöne Auf¬
enthaltsräume und täglich
Brausebad .
Schriftliche Bewerbungen mit
Altersangabe an

Lonis THIER & Cie , G.m.b.H .
Koblengroßhandlung (34817
STUTTGART , Postfach 454

A.

für Elektro -Installationsgeschäft
gesucht . Schriftliche Angebote mit
Einzelheiten wie Bild , Zeugnisab .
Schriften , Gehaltsforderungen und
Lebenslauf sind erbeten an :
COETZMANN, Straßburg-Neudorf ,
Horst -Wessel -Allee 115 . (16076

Buchdrucker
In angenehme Dauerstellung
zu sofort od. später gesucht .

Bnthdruokerei C0EBEL ,
Wolfenbüttel , Auguststr . 2. (36001

Wir suchen

Dreher
Revolverdreher
Fräser
Hobler

ferner tüchtige

Werkzeugmacher
and

Vorrichtungsschlosser
Arbeitsfreudigen Kräften bieten wir gute Verdienst¬
möglichkeiten im Akkord .

Bewerbungen unter Kennwort „ GLE " an

Siebel - Flugzeugwerke G . m. b . H.
HALLE/Saal e (35751

Freundliche

UerHäuferin
cd . Metzgerstocht .
gesucht . (36004
Metzger . H . Vogel ,

Wiesbaden ,
Hellmundstraße 48.
Jüngere , repräsent .

Dame
für Schreibmasch .,
Deutsch u . Französ .
sof . ges . Ang . mit
Lichtbild u . 16 .086
an die Str . N . N.
Beruflich gebildetes

Seruier -
Fräulein

zum bald . Eintritt
gesucht . Vorstellg .

Hotel National ,
Straßburg . ( 16.068

Haushaltpflegerin - Stütze
oder (3604TI

Wirtschafterin
für großen Haushalt gesucht . In allem
bewandert , was zur völlig selbständi¬
gen Führung eines guten Haushaltes
gehört . Interesse für Garten und
Hühnerhaltung erwünscht . Erb . Bild,
Zeugnisabschriften und Gehaltsforderg .
Frau Cläre HOFFMANN, Offenbach/M.,
bei Frankfurt/Main, Eisenbahnstr . 122.

Perfekte Köchin
für sofort oder später in die Nähe
Stuttgarts gesucht . Angebote mit
Zeugnissen , Lichtbild u . Gehaltsanspr .
an Gräfin LEUTRUM , Schloß Unter ,
liexingen über Vaihingen/Enz (Würt¬
temberg ) . (36020

Hilfs¬
Arbeiterin .

für Wäschereibe¬
trieb sof . gesucht .
Straßbuger Neu-
Wäscherei , Schil-
tigheim , Adolf -Hit
ler -Str . 96. (35966

Büglerin
sof . gesucht . ( 16039

Sängerhausstr . 1.
Tüchtige , alleinst .

Frau
od. älteres Mäd¬
chen, mit allen
Hausarbeiten ver¬
traut , findet sofort
Stellung bei älte¬
rem Ehepaar in
Straßbg . - Kronen¬
burg . Ang. u . 15997
an die Str . N . N.
Tüchtige (36024

Hausgehilfin
findet für sofort
oder später gute
Stellung bei

Martin Bück ,
Bäckerei ,

Schwenningen a/N .,
Bück -Str . 9 .

Zum 1. April perfekte (35510

Köchin
die auch etwas Hausarbeit mit¬
übernimmt und tüchtiges

Hausmädchen
für Villenhaushalt gesucht . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften ,
Lohnansprüchen u . mögl. Lichtbild
er &eten an :

Fabrikant A . HERBERT ,
Wiesbaden, Bierstadterstr . 80

Nach STUTTGART zuverlässige
kinderliebe (35988 )

Hausgehilfin
in modernen Haushalt mit 8
Kindern zum 15. März 1941
gesucht . Fahrtvergütung .
Frau Dr. S C H U L E R, STUTTGART¬

DEGERLOCH - SONNENBERG,
Adolf - Hitler - Str . 29.

fftr größeres Hotel fai München
per sofort gesueht . Angebote unt .
H . 1196 an Ala München 2. (85914

Tüchtiger

Alleinkoch
der einer Restaurationsküche ror -,
stehen kann , für sofort gesucht ,

Bahnhofsgaststätte OFFENBURG ,
Offenburg , Fernruf : 1703. (36021

Gärtnergehilfen
für gemischten Gartenbaubetrieb sof .
oder später gesucht . Kenntnisse in
Landschaftsgärtnerei erwünscht . Gute
Kost und Wohnung wird geboten , so¬
wie Dauerstellung u . beste Behandlung .
Angebote erbeten an : Wilhelm HISS,
Landschaftsgärtnerei und Gartenbau¬
betrieb , Gernsbach (Murgtal ) , Wein,
bergstraße 7. (36028
Ich suche für sofort oder später für
meine Eisenwarenhandlung , Spezial¬
geschäft für Baubeschläge ,
branchekundigen ,

Verkäufer
sowie einen

Buchhalter
bezw . Buchhalterin,

welche die Durchschreibe -Buchführung
beherrschen . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften , Gehaltsansprüchen und
Bild erbeten an :

Eisen warenhand -
Moritzstraße 9.

REINHARD 8TEIB,
lung , WIESBADEN,

Uertreter
gesucht bei hoher
Provision für Fuß-
bodenpflegemitt . u.
Möbelpolitur . , Es
komm , nur Herren
in Frage , welche b .
Kolonialw .-Handlg .
und Drogerien ein¬
geführt sind . Ang.
unt . U 22 016 an d .
Straßburger N . N .

Wagner
gesueht . H ETZEL,
Kronenburg, Rust-
baufngasse 2. (16117

Junger , tüchtiger (35979

HERRENFRISEUR
findet sofort gute Dauerstellung . Kost
und Wohnung im Hause , bei

JOSEF DIETSCHE
Damen - u . Herrenfriseursalon
TODTNAU / Schwarzwald ,
Freiburger Straße Nr . 4.

Suchen zu sof . od .
später im Versieh .-
Fach ausgebildeten

Angestellten
Schriftliche Bewer¬
bungen erbeten :
Bezirksdirektion d.
Aachener u. Mun¬
ebener Feuer Vers.
Ges., Straßburg ,
Jakob -Wencker -Str .
Nr . 8 . ( 16038

Tüchtiger , junger
Friseur

für sof. ges . Kost
u . Logis im Hause ,
Grall Heinrich , Fri
seur , LangensulZ '
bach , Hauptstr . 17 .

(35853

3 tüchtige (35506

Herren-Friseure
für erstes Geschäft am Platze
gesucht . Ang. mit Gehaltsanspr . :

SALON KOCH , GIESSEN
Universitäts - u . Gartenstadt

Mehrere tüchtige (16105

Bauschlosser
Maschinenschlosser

und

Eisendreher
sofort gesucht .

SCHEYEN, Große Renngasse 1.

Welcher ält . Buch¬
halter würde kl .

Buchhalt .-Einricht.
u. leichte Büroarb .
besorgen ? Ang . u .
15998 a. St . N . N .

Hotel Metropole -Monopole
Wiesbaden

sucht zum baldmögl . Antritt :

1 Koch
(Sauoier)

Angebote mit Zeugn ., Lichtb ., Ge
haltsanspr . Tel . 59521. (35944

Klauier -
fpieler

gesucht für dreimal
wöchentl . (16.058
»Zum klein. Tiger«,

Steinstraße 53.
Zuverläss . (36002

Kraft¬
fahrer

f . 2 3/4 To . Diesel
Lastwagen auf sof.
ges . Aug. Berger ,
Bühl (Baden) , Ad.-
Hitler -Straße 236 .

Hotel-Hausdiener
und

Hausbursche
für größeres Hotel in München
oer sofort gesucht . Angebote unt .
G. 1195 an Ala München 2. (35913

Gärtnergehilfe
M -maler

Suchen per sofort
zwei junge , kräft .

metzger¬
gesellen

wenn möglich mit
Führerschein . Volle
Pension . (36030
Gebr . Kögel ,

Metzgerei ,
Stuttgart -

Untertürckheim,
Augsburger Str . 351

Jüngerer (35999

Bldier
gesucht bei guter
Verpfleg , u . Behdl .
in Nähe München .
Josef Geiger ,

Bäckerei .
Krailling b . Münch .

Tüchtiger

Gesueht
Hotel National
in Z a b e r n .

Tüchtiger (15900

melher
für 16— 18 Kühe,

1. mädchen
für Haushalt und
Mithife in d . Land¬
wirtschaft auf so¬
fort gesucht .

Otto Pfefferle ,
Gutshof Vromberg ,

Gernsbach
im Murgtal .

Lehrlinge
zur Ausbildung im
Hotelberuf gesucht .
Vorstellung : Hotel
Rotes Haus , Karl-
Roos -Pl . 22 . (16.067

Tüchtiger (16101

Knedit
der melken kann ,
sofort gesucht
Bischhm ., Englisch

Hof, Fernr . 304 39 .
Wir 8 u c h e n zi
Ostern einen

Lehrling
mit guter Schul
bildung .
Schriftliche Bewer
bungen erbeten :
Bezirksdirektion d.
Aachener u. MQn
ebener Feuer Vers .
Ges ., Strasburg ,
Jakob -Wencker -Str .
Nr. 8 . (16037
Suche e . selbständ .

Bäfter -
Gesellen

nen (36003
Bädier-
Lehrling

und ein
Dienstmädchen
Zahle Tariflöhne u .
gebe s . gute Kost
u . Wohn . i . Hause .
Bäck . u . Konditor .

Fritz Hofmann,
Ludwigshafen/Rhein

Oppau,
Friedrichstraße 31 .

Gesucht auf sofort
gediegene
Haus-

Angelfellte
in kleine Familien
Pension . Gute Zim¬
merarbeit u. etwas

Kochkenntnisse
erwünscht . Angeb .
Frl . Berthe Wid¬
mer , Karlsruhe I.
Baden, Stefanien¬
straße 96. (35967

Nach Baden-Baden
p . sof . o . 15. März
1 WeisszeugstOtze
(perf . in Wäsche -
behdlg . u . Masch .-
Stopfen ) , (36000
3 Zimmermädchen

2 Hausburschen
od . Mann f. Haus
und Gartenarbeiten
gesucht . Angeb . an
Hotel-Pension Süß,

Baden - Baden.

Einige tüchtige
Küfer
von Karlsruher

Brauerei auf sof .
gesucht . Ang . unt .
D 22 021 an d . Str .
Neueste Nachricht .

Sdireiner-
gesudi

Ein Möbelschreiner
kann sofort eintre¬
ten . Kost u. Woh¬
nung im Hause od .
Privat . (35954
Franz Weisenbach ,

Schreinermeister ,
Sasbach

bei Achern ( Bad.) .

Sdiuhmadier
flotter Aufsohler

sof . gesucht . (15918
Schuhmacherei

„ REKORD -,
Züricher Str . 26 .

Hotel Gold. Stern,
Frankfurt a/M .,
Lützow -Straße 8 ,

Telef . 32309 , sucht
sofort ein . (35998

Alleinkellner
ledig ; angen . Jah¬
resstellung , u . ein .
Hausbursdien

ledig . Angeb . mit
Bild u. Zeugnissen
Tüchtiger (16060

im Alter von 20 — 30 Jahren für
größeren Erwerbsgartenbaubetrieb für
sofort oder spater gesucht . Reise - heim ,
kosten werden vergütet . Angebote
mit Zeugnisabschriften an (35348

CARL HAUSMANN, Stuttgart -N,
Azenbergaufgang 3

selbst ., mit allen
einschl . Arb . ver
traut , sof . gesucht .
E. Münch, Schiltig - jfür Blumengärtne -

Wehrstr . 9. j rei sof . ges . Lorenz
( 1606G;Schalck , Gartenbau

betrieb . Straßburg

Bäcker
nach Wiesbaden sofort gesucht .
Zuschriften u. H ?4«4 an Anzeigen¬
frenz Wiesbadan. (35454

Weiblich
Ttektlge

Hausgehilfin
zum 1. oder 15. März in gepflegten ,
kleinen Haushalt gesucht . (15611

Frau JERRATSCH, Stuttgart - W
Hölderlinstraße 60

Auf 15. März oder 1. April dieses
Jahres suchen wir zwei tüchtige

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , für Haus - und
Küchenarbeiten . (35945

StaatL Landw . Schale
AUGUSTENBERG
bei KARLSRUHE (Post Grötzingen )

Zuverlässiges (35935

chen
für 1. März oder auch sp &ter in
Einfamilienhaus gesucht .

Offerte an : Frau Max FOrit ,
Hettenleidelheim (Westmark )

Per 15 . Miri oder später
zuverlässiges (35960

Mädchen
gesucht . Vorherige Mädchen waren
11 und 4 Jahre bei mir in Stellung ,
und wollen sich auch nur Mädchen
melden , die auf möglichst längeres
Bleiben Wert legen .

FRIEDRICH MEZGER,
ENGEN (Baden )

Tüchtiger ( 16.057

Arbeiter
für Reinigung und
Färberei , d. schon
in ähnlich . Betrieb
war , gesucht .

Färberei Stumpf,
Schiltigheim ,

Wehrstraße 23.

Neudorf ,
Straße 22 .

Musau -

Gesucht ein

Gärtner
(auch firm i . Klein
tierzucht ) . (36019
J . B . Lacour & Co ,

Markirch i/Els.

Tüchtiges , zuverlässiges (35530
Mädchen

das an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist , bei guter Behandlung
für sofort gesucht .. Schriftliche
Angebote an :

Frau Anni KOCH, GIESSEN
Seltersweg 6 3 .

Jüngere , gewandte

Chefsekretärin
zur Begleitung auf umfangreiche Auslands¬
reisen für sofort gesucht .

*
Französisch perfekt , englische u . italienische
Sprachkenntnisse .

Eilangebote mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften u . Gehaltsansprüchen erbeten
unter KN . 40398 an ALA , Köln , Zep¬
pelinstrasse 4.

Gesucht a . 1. April
zuverlässiges (35852

MÄDCHEN
. Küche u . Haus¬

halt bei guter Ver¬
pfleg . u. Behandl .
Frau v. Deimling ,

Horbacher Hof,
Eisental - Bühl,
Tel . : Bühl 287 .

Hausangest .
tücht . u . zuverläss .
zu sof . od . später
gesucht . HEGER ,
Mannheim, Neue
Schulstr . 17. (35592

Nagold i . Schw.
Suche für sof . od .
1. März jüngeres

Mäddien
f. Küche u . Haush .
Metzgerei Klumpp.

(35955

Treue (35981

Hausgehilfin
tücht . u . erfahr , in
all . vorkom . Haus¬
arbeit ., d. der gut
bürgl . Küche wohl
vorsteh , kann u .
sich bereits in gut .
Haus , bewährt hat ,
in gepfl . Geschäfts¬
haushalt , p . b. ges .
Famil . Behandlung
zugesich . Frau Emil
Weigel, Pforzheim,
Deimlingstraße 18,

Braves , zuverläss .
mäddieii

für Straßburg ges.
Angeb . m . Zeugn .-
Abschrift . u. 16 047
an die Str . N . N .

Zuverläss . (36022

Hausgehilfin
nicht u . 22 Jahren ,
f . gepflegt . Etag .-
Haushalt gesucht .

Frau Breuer ,
Koblenz , Viktoria

straße Nr. 39 .

Jüng ., anständiges

Mädchen
für Haüsh . u . Mit¬
hilfe im Laden für
sofort oder später
ges . Frau Missel ,
Bäckerei , Baden -
Baden , Gerns¬
bacher Straße 44.

(36026

Auf 1. o. 15. März
sucht d . Erholungs¬
heim Georgshöhe
ein zuverlässiges

mäddien
dems . ist Gelegen
genheit gebot , alle
Hausarb . zu erlern
Ang . an Schwester
Hermine , Georgs
höhe, Pforzheim .

(35962
Tüchtige (16074

Hausgehilfin
f. klein . Geschäfts
haushält per sofort
gesucht . Erfragen
bei Karl Leidemer ,
Brumather Str . 160,
Schiltighm . (16074
Tüchtige (36015

Hausgehilfin
in gute Stelle sof .
gesucht bei Bäck .
Joh . Jost , Darm -
stadt , Luisenstr .

Alleinmädßien
für kleineren , gut .
Haush . m . 2 Kind .
(5 u . 7 Jahr .) nach
München f. sofort
od . später gesucht .
Angeb. an : Heide¬
meyer, München 32,
Reitmorstr . 53. I . ,
links . (36014

Tücht ., selbständig .
mäddien

für Haushalt in an¬
genehme Stelle ge¬
sucht . Ang . an :

Willy Knobloch,
Musikhaus , Offen-
burjj . (35770
Suche sofort ein

lYläddien
für Haushalt , kin-
derliebd ., Familien¬
anschluß . (36031
Friedrich Sohäfer,

Freistett
(bei Kehl ) .

lYläddien
gesucht . Münster
platz 12, I . ( 16.059
Sauberes ( 16013

MXDCHEN
vom Lande

f . Mithilfe i . Haus
halt u. Gasthaus
sof . ges . Kolmarer
Str. 223, Gasthaus
Industrie .

Tüohtiges
lYläddien

das perfekt kochen
selbständ . Haus¬

halt führen kann ,
zum 1. März ges .
Oberst, Straße des
19 . Juni Nr . 20.

(16.112
Junges , tüchtiges

für sof . od . 1. 3.
41 . ges . Zu erfr . :
Seelosgasse 19, I.
Stock . (16035
Zuverläss . (36013

lYläddien
und jüngere

.+ Verkäuferin ♦
bei guter Behandl .
sof . gesucht . Res.-
Person , vorhanden ,

Karl Walter,
Metzgerei ,

Weinheim ,
Hauptstraße 78.

Stellengesuche

Anstd . Mädchen
welches selbständig
koch . u . Hausarb .
verriebt , kann , für
sof . ges . Lebensm .-
Gesch ., Strbg . - Ru¬
prechtsau , Haupt¬
straße 52. ( 16031
Tücht ., zuverlässig .

lYläddien
für den Haush . so¬
fort nach Göttin¬
gen gesucht .
Ang . u . P 22 012 an
die Straßb . N . N .
Freundl ., sauberes

lYläddien
zu jung . Ehep . mit
1 Kind in gepflegt .
Haushalt nach aus¬
wärts ges . Vorstel¬
lung Freitag von
9— 10 Uhr . (36005
Antwerpen . Rg . 69 ,
III . , Fr . Dr . Hall .
Zuverläss ., williges

lYläddien
für Haush . zu vier
Kind . (1—6 Jahre )
für 1. April eventl .
früher gesucht .
Ang. an Frau Ger¬
trud Sinner , Stutt¬
gart - S ., Sonnen -
bergstr . 9 . (35956
Für 1. März oder
später ein solides

lYläddien
f . Küche u . Haus
in Arzthaush . ges .
Angeb . m . Lohnan -
sprüch ., womöglich
Lichtb . a . Dr . Hugo
Lippert, Baden -Bd .

Männlich

Elektro-
SchweissMinaiiD

Stud . einer Ing . Schule mit abgeschl .
Vorexamen , Gesellenprüfung im Bau-
schlosserhandwerk . 6i/t jährige Tätig -
Vielseitige Erfahrung im Schweißen
Vielseitige Erfahrung im schweißen
von Stahlkonstruktionen , Grauguß ,
Messing , Kupfer u . VA .-Material .
Einige Zeit auf dem Gebiet der Ar¬
beitsvorbereitung im Stahlblechbau
tätig . Selbst . Anfertigen von Zeichng.
für Schweißkonstruktionen sucht

entspr. Betätigungsgebiet
in der Nähe Straßburgs .
Angebote mit genauer Bez . der Tätig¬
keit u. Gehaltsangaben erbeten an :
HEINRICH HERTHEL, Frankenthal,Westmark , Marktstraße 10. <35854
Junger Mann sucht
Stelle als

Budihalter
f . Straßburg . Ang .
unt . 16 000 an die
Straßburger N. N .

Suche
für 16jähr . Jungen
Lehrstelle als
Maniher

Ang . u. 16 033 a . d .
Straßburger N . N .
Bitte dentlich
schreibe o
bei allen Anzeigen
Manuskripten . Sie
verhindern dadurch
unlieb » ame

Reklamationen !

Weiblich
Langjährige

KONTORISTIN
(flottes Maschinen¬
schreiben u . Steno¬
grafie ) gr . Erfah¬
rung im Sozial - u .

Krankenwesen , 1
Rote Kreuz -Prüfg .»
perf . in deutsch , u.
franz . Sprache
tudit Stellung
auf Büro od . Werk¬
fürsorge für sofort .
Angeb . u . 16044 an
oie Straßb . N. N.

lYläddien
22 J ., in all . Haus¬
arbeit . bew ., s . St.
Ang . u . 16 010 a . d.
Straßburger N. N«
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